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Zchutz dem Bauhandwerk.
E>e>n ^  denverkrachten Bergschen Gründungen, 
pafM (Pension) und dem E is-

^  Berlin , ist sehr viel Geld verloren ge- 
^eikp schätzt die Verluste m it einer
tejfjg. M illionen  sicher nicht zu hoch. Be- 
Lisf?. ^  vornehmlich Bauhandwerker und 
leih, ^Een sowie die Aktienzeichner; freilich 
zill w ^ h ^ p ita l is te n , denn diese werden sich 
nicht  ̂ ligung an solchen Unternehmungen 
grvL,. gründen haben, wohl aber eine 
N̂lch " " "  kleineren Kapitalisten, die sich 

liek,/^^spekte und sonstige Reklame einsangen 
^ "ö e i handelt es sich vielfach um sauer 

Gelder, deren Verlust von den Leid­
ig ^ c h ^ r empfunden, sie mchrfach sogar 
d M .^ r ig e  Lage gebracht haben w ird. Oo- 

b "  '̂E>en Tatbestand längst kein Zweifel
. fem kann, hat unsere Sensationspresse, 

^es"?k ^  Falle eines Animierbankiers oder 
Buchmachers spaltenlange Artike l zu wid- 

schen ^ g t ,  über die Vorgänge bei jenen Berg­
end "Zündungen Stillschweigen beobachtet, 
^ i i f u ^ *  "uch dann noch, das Ergebnis der 
i'erstä ^Ekannt wurde, welche der Büchersach- 

Meyerheim auf Veranlassung des 
rillst ^oerw alters inbezug auf die Vuchfüh- 

. Boackiughouse-A.-E. vorgenommen 
Nichts ̂ ^sem Sachverständigen ist es allerdings 
»M-b gelungen, vollständige K la rhe it über das 

verwickelte Verhä ltn is zwischen der 
"nd dem Gründer Fedor Berg zu 

»ich Was er aber über die Buchführung 
Beteiligung des genannten Herrn 

lich Ermittelt hat, klingt geradezu unglaub- 
.^Verschleierung für 1912, Schädigung 

r?ihE>ellschaft " " "  l ^/2 M il l .  Mark die unbe- 
von Herrn Berg im Kontokor- 

^ ^ h r  verrechnet seien, in  Wirklichkeit aber 
Gründern der Gesellschaft noch geschul- 

^ade d -  ulsw. Au alledem schweigen 
Ruinös - Organe, welche sich sonst so gern als 
leir/W ächter der öffentlichen M o ra l aufspie- 
»il f , ; W o h l  manchem noch die Erinnerung 
Zeit ^Eklame die Zunge bindet, die er seiner- 

3'Utes Geld fü r die verkrachten Grün- 
Ss». i "  Ü^nacht hat? Das verdächtige Schwei­
f t  », "^>EM doch wahrlich sensationellen F a ll 

Manches W denken.
Tttzg, Wundern mutz es freilich, daß auch 
^^ser ^"^ultschaft und Polizei sich Vorgängen 
^ h r l l  * gegenüber anscheinend ganz passiv 

?"> Während es doch nach der Meinung 
^  Aufgabe wäre, den Tatbestand und 

ffa -ge  vö llig  klar zu stellen und so der 
^adp Eeit freie Bahn zu schaffen. Zumal der 
trifft ^ W e is t den erwerbtätigen M ittelstand 

anzunehmen sein, datz die Sache im 
^ist.", Zur Sprache gebracht und von den be- 

M in istern Aufklärung über das Ver- 
^ait - Zuständigen Organe der Staatsge- 
^stgz^Esordert werden w ird. Mögen auch die 
^cheri "'Elche sonst, zur Begründung der 
'd, jjh 3 besseren Schutzes der Bauhandwer- 

Verluste bei verkrachten Vauunter- 
^ E r t i? ^ "  gemacht werden, in  manchen Fällen 

fern, hier liegt ein F a ll vor. in  dem 
t, ÄbertreibuW  von Milliononschädi- 

erwerbstätigen Mittelstandes durch 
Elnnternehmungen reden kann.

. Bechenschastsbericht 
Dtt.^eikonfervattveir Partei.

.er st ,,/^veben erschienene Rechenschaftsbericht 
tEssiô  ^ ""ie rva tiven  P a rte i fü r die Landtags- 

g ^ t  ein umfassendes und erschöp- 
^Er Tätigkeit der Fraktion bei der 

tiefst̂  " "g  des gesetzgeberischen Beratungs- 
-^te^'^Er das Abgeordnetenhaus in  seinem 
>^d^.^"3ungsabschnitt beschäftigt hat. Be- 
^!erv ^Ertvolle Anregungen hat die frei- 

s t . - P a r t e i  auf dem Gebiete der inne- 
Eststj ^ " f fE o n  gegeben. M it  Recht kann die 

Ein wertvolles Verdienst um die 
dieser immer dringlicher werdenden 

°^lst E für sich in  Anspruch nehmen, da die 
Er der Staatsregierung,, die früher

gegenüber den Anregungen auf eine planmäßige 
und energische Inangriffnahm e der Bauern- 
und Arbeiteransiedlung eine gewisse Zurückhal­
tung gezeigt hatte, nunmehr rückhaltlos, wie es 
in  dem Berichte heitzt, die Förderung der inne­
ren Kolonisation für eine „Hauptaufgabe der 
inneren P o lit ik "  erklären, namentlich in den 
Landesteilen, wo der K le in - und Mittelbesitz 
schwach vertreten ist. Im  Gegensatz zu der fo rt­
schrittlichen Volkspartei, die das Hauptgewicht 
auf die Aufte ilung des Großgrundbesitzes ge­
legt wissen w ill, hat die freikonservative Frak­
tion  stets dem Grundsätze gehuldigt, datz das 
Z ie l der inneren Kolonisation in  erster L in ie  
sein müsse, der verderblichen Landflucht und 
Leutenot zu steuern und wieder zufriedene 
bodenständige Menschen nach den blutleer wer­
denden Gegenden unseres Landes zu bringen; 
andererseits ist nach wie vor aus Erhaltung des 
Großgrundbesitzes W ert zu legen, der sich un­
leugbar große Verdienste um unsere ganze 
Staatsentwicklung sowie namentlich um die 
technische Hebung unserer Landwirtschaft erwor­
ben hat. I n  der Ostmarkenpolitik steht die 
Fraktion unbedingt auf dem Standpunkt, datz 
die einmal begonnene Aktion zur Erhaltung und 
Stärkung des Deutschtums in  den gemischtspra­
chigen Landesteilen m it aller Energie fortge­
führt werden müsse; dabei ist das Augenmerk 
der P arte i, abgesehen von der Durchführung des 
bereits seit 1908 in Aussicht gestellten Parzel- 
lierungsgösetzes, hauptsächlich auf die w ir t ­
schaftliche Stärkung des deutschen Handels- und 
Eewerbestandes, namentlich in den Kleinstädten 
der östlichen Provinzen, gerichtet. Des weiteren 
hat die freikonservative P arte i in  der Schul­
politik, auf dem Gebiete der Jugendpflege, des 
Fortbildungsschulwesens, ebenso auf dem Ge­
biete der Steuerpolitik, hier insbesondere m it 
dem Ziele der Entlastung der m it Volksschul- 
und Kommunallasten überbürdeten Gemeinden 
eine ebenso rührige wie umfassende Tätigkeit 
entfaltet. Im  Anschluß an die diesen Gegen­
stand behandelnde In te rpe lla tion  der freikanser- 
vativen Fraktion gab der M in ister des In n e rn  
die Erklärung ab. datz die Staatsregierung das 
Vorhandensein von Mitzständen anerkennt und 
datz sie bereits in  die Erörterung der M it te l 
eingetreten ist, die zu ihrer Beseitigung ergrif­
fen werden können. Zunächst w ird  die S taa ts­
regierung eingehende Untersuchungen darüber 
vornehmen, welche Gebiete kommunaler A u f­
gaben in  den Gemeinden hauptsächlich zur Stei­
gerung der Belastungsunterschiede m itgewirkt 
haben und in  welcher Weise ein Ausgleich zu­
gunsten leistungsschwacher Gemeinden herbeige­
führt werden kann. Aus dem weiteren reichen 
In h a lt  des Rechenschaftsberichts sei noch er­
wähnt, daß in der preußischen Wahlrechtsfrage 
die freikonservative P arte i die Verbesserungs- 
bedürftigkeit des bestehenden Wahlrechts in 
manchen Punkten anerkennt, aber zugleich an 
der Überzeugung festhält, datz der preußische 
S taa t seine starken monarchischen Einrichtungen 
als den sichersten W a ll gegen den sozialdemokra­
tischen Ansturm schon im Interesse des Reiches 
fest aufrecht erhalten müsse und datz zu dieser 
Eigenart Zreutzens das bestehende Wahlrecht 
in  seinen Grundlagen gehöre.

Politische Takesschau.
Die Reform des Jrrenrechts.

Datz unser Jrrenrecht reformbedürftig ist, 
w ird , so schreibt die „N . G. C-", kaum bestritten 
werden können. Selbst von feiten der Regie­
rung ist das unumwunden zugegeben worden, 
und seit langem sind Maßnahmen zu einer Be­
seitigung der Mitzstände, die sich herausgestellt 
haben, im Gange. Natürlich begegnet eine 
zeitgemäße Neuregelung dieser ungemein 
schwierigen M aterie  a llerle i Widerständen. 
Schon die Frage, ob hier Landesrecht oder 
Reichsrecht obwalten und ob man nicht auch den 
Gemeinden weitgehende Befugnisse gewähren 
soll, beschwört a lle rle i nicht einfache Fragen her­
auf. Aber auch von ärztlicher Seite w ird  einer 
Reform des Jrrenwssens ernstlich das W ort ge­

redet. I n  parlamentarischen Kreisen drängt 
man aber neuerdings m it Macht zu einer Neu­
regelung des Jrrenrechts, da das M ißtrauen des 
Volkes gegen die jetzige Handhabung der Ir re n -  
pflege erheblich gewachsen und durch mehrere 
Fehlgriffe gewaltig verstärkt worden ist. Is t 
es doch unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
möglich, daß Personen ins Irrenhaus gebracht 
werden, ohne daß ihnen die Möglichkeit gegeben 
worden ist, sich vor dem Richter zu äußern, ohne 
daß eine Verhandlung stattgefunden hat oder 
ein U rte il gefällt worden ist. Es w ird  daher 
gleich bei Beginn der neuen parlamentarischen 
Saison sowohl im Reichstag als auch im preußi­
schen Abgeordnetenhause erneut aus die Bedeu­
tung dieser Frage hingewiesen und die Regie­
rung aufgefordert werden, uun unverzüglich 
m it den notwendigen Reformvovschlägen her­
vorzutreten.

Zur Regelung des Zugabewessns.
Bei den Erörterungen über die Frage einer 

gesetzlichen Regelung des Zugabewesens ist auch 
um gegen eine solche Stimmung zu machen, das 
Argument herangezogen worden, daß die Zu­
gabe, die im kleinen Wirtschaftsleben noch 
immer eine recht erhebliche Rolle spielt, ein 
wirksames M it te l gegen das Borgunwesen be­
deute. Ob diese Auffassung zu recht besteht, 
möchte doch zu bezweifeln sein. Zunächst w ird 
nicht bestritten werden können, daß die Zugabe 
da. wo sie besteht oder eingeführt w ird , in  erster 
L in ie  dazu dienen soll, Käufer anzulocken. E r­
fahrungsgemäß pflegt in  nicht wenigen Fällen 
die Entnahme des Käufers, der ein m it den 
verschiedensten Waren und Eebrauchsgegen- 
ständön ausgestattetes Geschäftshaus betreten 
hat, größer zu sein als der jeweilige oder au­
genblickliche Bedarf. Denn es ist ein durchaus 
richtiges, vollkommen verständliches und auch 
keineswegs zu tadelndes Prinz ip , daß Käufer in 
möglichst großer Zähl herangezogen werden; es 
geschieht das in  der Voraussetzung und E rw ar­
tung, daß der Absatz desto größer und gewinn- 
bringMÄer sich gestaltet, je zahlreicher die Kund­
schaft ist und je häufiger sie kommt. Die Nei­
gung- bei der Entnahme von Waren über den 
augenblicklichen Bedarf hinauszugehen und den 
jeweils zur Verfügung stehenden Ausgabeetat 
zu überschreiten, w ird aber zweifellos wesentlich 
verstärkt, wenn durch die Gewährung von Z u­
gaben ein besonderes Anreiz- und Lockmittel 
geschaffen ist. Im  Kleinverkshr kann dadurch 
sehr wohl das Borgunwesen nicht nur nicht be­
kämpft und zurückgedrängt, sondern im  Gegen­
te il bestärkt und befördert werden. Denn gerade 
dadurch, datz solche Zugaben gewährt werden, 
werden sich nicht wenige Käufer verleiten 
lassen. Waren zu erstehen, fü r die ein dringen­
der Bedarf oder Verwendungszweck nicht vor­
handen ist. M ith in  w ird m it dem Argument, 
datz die Zugabe ein wirksames M it te l gegen das 
Borgunwssen bedeute, der Forderung einer ge­
setzlichen Regelung des Zugabewosens, zumal 
das Bestehen von sehr bedenklichen Auswüchsen 
auf diesem Gebiete im  Ernste nicht bestritten 
werden kann, schwerlich Abbruch getan werden 
können.

Der Außenhandel Lsterreich-Ungqrns.
Der statistrsche Ausweis des Handelsministe­

riums über den Außenhandel des österreichisch­
ungarischen Zollgebietes gibt fü r den August 
die E infuhr auf 265,9, die Ausfuhr auf 214,9 
M il l .  Kronen, demnach 6 M illion en  Lezw. 3,7 
M illionen  weniger als im August 1912, fü r 
den Zeitraum vorn Januar bis zum August die 
E in fuhr auf 2218 2, die Ausfuhr auf 1772.1 
M illionen, demnach auf 164,3 M illion en  we­
niger, bezw. 60,6 M illion en  mehr an, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das Passi­
vum der Handelsbilanz in  den Monaten Ja ­
nuar bis August beträgt demnach 446 gegen 
670 9 M il l .  Kronen im  gleichen Zeitraum  des 
Vorjahres.

Delcass^ kehrt nach Petersburg zurück.
Wie in  Petersburg m itgete ilt w ird, ver­

bleibt der französische Botschafter Delcasss auf

seinem Posten. E r kehrt im  Oktober zusammen 
m it dem russischen M in ister Ssasonow nach Pe­
tersburg zurück.

Noch eine abfällige K ritik  der französischen 
Heeresmanövex.

Der Senator und ehemalige O ffizier Char­
les Humbert, der schon mehrere male als Kan­
d idat fü r das Kriegsportefeuille genannt 
wurde, veröffentlicht im  „J o u rn a l"  eine äußerst 
scharfe K r it ik  der ftanzösischen Heeresmanöver. 
E r erklärt, daß die Armee schlecht ausgebildet, 
schlecht ausgerüstet und schlecht befehligt sei, 
und schließt m it den W orten: „W enn w ir  un­
sern Soldaten die M it te l gegeben haben wer­
den, sich auszubilden, wenn w ir  ihnen die den 
Bedürfnissen des Fortschrittes entsprechenden 
Waffen geliefert haben wecken, dann wecken 
w ir noch immer nichts fü r sie getan haben, wenn 
w ir ihnen nicht jene Führer geben, welche ihre 
Tapferkeit verdient. S ta tt einer starken und 
zum Siege bereiten Armee wecken w ir  dann 
nur eine ungeheure, fü r den Zusammenbruch 
reife Meuschenhecke besitzen."

Ein neuer französischer Pünzer.
I n  Anwesenheit des Marinem inisters Bau- 

din wurde gestern das Panzerschiff „Lorvaine" 
bei S t. Nazaire vom Stapel gelassen. Bei 
einem aus diesem Anlaß gegebenen Bankett 
h ie lt der M in ister eine Rede, in  der er sagte, 
er freue sich über die Schnelligkeit, m it der die 
Schiffsbauten ausgeführt würden. Schon Ende 
1916 wecke das aktive Geschwader, das die 
Dantonklasse umfasse aus 17 Panzerschiffen be­
stehen, die eine Streitmacht darstellten, die sich 
m it dem furchtbarsten Gegner messen könnte. 
Vielleicht wecke durch die am 1. Januar erfol­
gende vorzeitUe Aufstapellegung eines wette­
ren Panzerschiffes des Programms diese Zahl 
auf 18 gebracht wecken können.

Französische W inzer gegen die spanische W ein­
einfuhr nach Frankreich.

Der in  Nimes tagende Verband der Winzer 
Südostfraukveichs faßte einen Beschluß, in  
welchem er erklärt, daß die weinbautreibende 
Bevölkerung fest entschlossen sei, sich nicht a ls 
Opfer fü r diplomatische Kombinationen be­
nutzen zu lassen, und daß sie deshalb ihre parla ­
mentarischen Vertreter beauftrage, m it allen 
M itte ln  jede Regierung zu bekämpfen, die eine 
Änderung des gegenwärtig zwischen Frankreich 
und Spanien bestehenden Handelsvertrages be­
antragen sollte. D ie französischen Winzer w ol­
len keine erleichterte E in fuhr spanischer Weine, 
woran aber den Spaniern v ie l gelegen ist.
Aufgäbe der Reise Kokowtzows nach Südfrauk- 

reich.
Der russische Premierminister Kokowtzow 

w ird  seine Reise nach Südfrankreich aufgeben 
und seinen Urlaub in OLeritalien, begleitet 
von seiner G attin , verbringen.

Anerkennung der Republik China.
Nach einer Reutermeldung aus Peking wurde 

sich eine Versammlung, von Vertretern der aus­
wärtigen Mächte im P rinzip  über die Aner­
kennung der Republik einig, die wahrscheinlich 
unm itte lbar nach der Präsidentenwahl erfolgen 
w ird, welche man fü r den 8. Oktober erwartet. 
Puanschikais W ahl erscheint sicher.

Die Spanier in  Marokko.
Im  spanischen Lager wütet eine epidemische 

Krankheit, an der bereits mehrere Soldaten 
gestorben sind. —  I n  der Umgegend der Stadt 
Tanger wurde Montag Geschützfeuer gehört, 
das von einer Truppenabteilung herrührte, die 
zwischen Arsila und der Mündung des Tahad- 
dert operiert.

D ie neuen amerikanische« Zollsätze.
Das amerikanische Konfere,nzkomitee fü r die 

T a r ifb il l hat folgende Zollsätze festgelegt: 
Baumwollene Taschentücher und Halstücher 25 
Prozent, Ermäßigung 20 Prozent, Strümpfe 
20—40 Proz., baumwollene Unterkleider 30 
Prozent, Tischdamaste 25 Prozent, Ermäßigung 
15 Prozent, Handtücher und Bettbezüge 25 Pro-



M t, Ermäßigung 20 Prozent, Seidengarne 35 
Prozent, Seidensamt und Plüsche 50 Prozent, 
Ermäßigung 4 Prozent, seidene Taschentücher, 
Halstücher und Bänder 40 Prozent, Ermäßi­
gung 10 Prozemt, Chiffonbekleidungsstücke 50 
Prozent, Ermäßigung 10 Prozent, Wollgarne 
18 Prozent, Ermäßigung 22 Prozent, Woll­
tücher 35 Prozent, gestrickte Wollstrümpfe 20 
bis 40 Prozent, wollene Bekleidungsstücke 35 
Prozent.

Die Botschaft des Präsidenten von Argentinien,
mit der das Budget vorgelegt wurde, stellte fest, 
daß drei Monate genügen würden, irrn die Be­
unruhigungen hinsichtlich der Beschränkung des 
Bankkredits aus Anlaß der politischen Schwie­
rigkeiten in Europa zu beheben. Die Ernteaus­
sichten Argentiniens seien ausgezeichnet. Die 
Ausfuhr für das erste Halbjahr übersteigt 
293 000 000 Pesos, die Einfuhr 209 000 000 Pe- 
sos. Der Staatsvoranschlag für 1914 stellt die 
Summe der Einnahmen auf 451 449 000, die 
der Ausgaben auf 451 439 222 Papier-Piaster 
fest. Das Kriegsbudget ist um 2 150 000 Piaster 
niedriger, das Unterrichtsbudget um 6139531  
Piaster höher, a ls  für 1913.

Kämpfe in Mexiko.
Vierhundert Bundessoldaten und Insurgen­

ten fielen in einem heftigen Gefecht, das am 
Montag bei Barre Terran stattfand. Beide 
Teile waren durch Mangel an Munition und 
Wasser gezwungen, das Schlachtfeld zu ver­
lassen. Die Konstitutionalisten gingen auf 
Habinas zurück, wo sie die Eifenbahnbrücke 
zerstörten, um einen weiteren Angriff der Bun­
destruppen zu verhindern.

Deutsches Reich.
Berlin. 30. September 1913

— Don den Höfen. Die Königin M arie von 
Neapel, geborene Herzogin in Bayern, die 
Witwe des Königs Franz II-, der infolge der 
Einigung Ita lien s Krone und Land verlor, 
vollendet am Sonnabend den 4. Oktober, ihr 72. 
Lebensjahr. Die Königin, deren Ehe kinderlos 
geblieben ist, hat ihren offiziellen Wohnsitz im 
„Palais de Naples" in Neuilly bei Paris. Doch 
lebt sie meist in Tölz in Oberbayern bei ihrer 
Schwester Mathilde, die zugleich ihre Schwäge­
rin ist, da sie an den 1886 verstorbenen Prinzen 
Ludwig von Neapel urch beider Sizilien, Gra­
sen von Trani, einen Halbbruder des Königs 
Franz II., vermählt war.

— Der Reichskanzler wird Anfang nächster 
Woche, auf eine Einladung des bayerischen 
Prinzregenten, nach Linderhof zur Hirschjagd 
reisen. I n  München wird er den Minister­
präsidenten Freiherrn v. Hertling besuchen.

— Der Landwirtschaftsminister hat das im  
vorigen Herbst von 2500 auf 3000 Stück 
wöchentlich erhöhte Einfuhrkontingent russischer 
Schweine nach dem oberschlesischen Industrie- 
revier nach der „Breslauer Zeitung" bis zum 
1. November verlängert, aber mit dem Bemer­
ken, eine dauernde Belassung des erhöhten 
Wochenkontingents sei nicht beabsichtigt.

— Zum vortragenden Rat im Reichs­
marineamt und Wirkl. Admiralitätsrat wurde 
der Marineintendanturrat Dr. Scherber er­
nannt. Dem vortragenden Rat im Reichsma­
rineamt Koch wurde die nachgesuchte Entlastung 
aus dem Reichsdienste mit Pension erteilt.

— Die Oberbürgermeisterstelle der Stadt 
Mannheim ist in verschiedenen Berliner B lät­
tern ausgeschrieben worden; es verdient weithin 
mitgeteilt zu werden, daß sich darunter muh der 
sozialdemokratische „Vorwärts" befindet. — 
Ein neuer Kulturbeitrag aus dem Rotblock- 
ländle!

— Landrat a. D. von der Schulenberg, M it­
glied des Herrenhauses, ist auf der Probstei 
Salzwedel gestorben.

— Der charakterisierte Marineintendantur­
rat Erießmeyer ist zum etatsmätzigen Marine­
intendanturrat ernannt worden.

— Der Stern zum Kronenorden zweiter 
Klasse wurde verliehen dem Wirkl. Geh. Ober­
regierungsrat Eberhard, vortragendem Rat 
beim Rechnungshof des deutschen Reichs, der 
Kronenordsn zweiter Klasse dem ordentlichen 
Professor in der philosophischen Fakultät der 
Universität Halle, Geh. Regierungsrat Linder, 
dem Verwaltungsgerichtsdirektor Blümke-Ber- 
lin Südende, bisher Danzig.

— Der deutsche Veterinärrat und der Aus- 
schuß der preußischen Tierärzte-Kammern haben 
gemeinschaftlich ein Zentralbureau mit dem 
Sitze in Berlin errichtet, das vom 1. Oktober 
d. J s . ab die Geschäfte der beiden Körperschaf­
ten übernimmt.

— Die Tagung des Bundes der Boden­
reformer fand am Montag mit einer Sitzung 
in der Straßburger Universitätsaula ihren Ab­
schluß.

— Wegen der Karikatur auf die Kehlheimer 
Fürstenfeier ist, wie erinnerlich, die sozialdemo­
kratische „Fränkische Volkstribüne" beschlag­
nahmt worden. Nun hat der Bayreuther 
Staatsanw alt gegen den verantwortlichen Re­
dakteur Pacht« Anklage wegen Regentenbelei­
digung erhoben.

Wiesbaden, 30. September. Der deutsche 
Botschafter in London Fürst Lichnowsky ist hier 
zum Kurgebrauch eingetroffen.

Mönchen, 30. September. Über das Befin­
den der erkrankten Königin von Portugal 
wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben: 
„Ihre Majestät die Königin von Portugal er­
krankte am 18. d. M ts. mit Fieber und gastri­
schen Symptomen. Die Erkrankung ist durch 
Darmbakterien verursacht, welche das rechte 
Nierenbecken in Mitleidenschaft gezogen haben. 
Die hohe Kranke suchte auf unseren Rat am 
22. d. M ts. die medizinische Abteilung des mit- 
unterzsichneten Profestors von Romberg im 
Krankenhause links der Jsar auf. Es besteht 
begründete Aussicht, daß die Wiederherstellung 
in absehbarer Zeit erfolgen wird. Seine M a­
jestät der König M anuel hat ebenfalls im 
Krankenhause Wohnung genommen, gez. A ll­
wein. Romberg. Schwatz.

Heer und HloLte.
Aufbesterung der Deckoffiziergehälter. Der 

„Kieler Ztg." zufolge besteht die feste Absicht, 
zum Jahre 1914 eine nicht unerhebliche Auf­
besserung der Deckoffiziergehälter vorzunehmen. 
Die Verhandlungen der beteiligten Reichs­
restorts sollen in dieser Beziehung bereits zu 
einem befriedigenden Abschluß gekommen sein.

Korvettenkapitän Straster vom Neichs-Ma- 
rineamt ist unter Zuteilung zur Marinestation 
der Nordsee zum Kommandeur der Marine- 
Luftschifserabteilung ernannt worden.

Ein wichtiges Datum in der Geschichte unse­
res Heereswesens ist der heutige 1. Oktober. 
An ihm treten die Bestimmungen der letzten 
großen Heeresvorlage inkraft und das deutsche 
Heer erreicht dadurch einen Stand wie nie zu­
vor. Die wichtigste Neuerung, die sich auch be­
sonders im Garnisonleben fühlbar machen wird, 
ist wohl die, daß alle Infanterieregimente! 
nunmehr drei Bataillone besitzen werden, klei­
nere Regimenter mit zwei Bataillonen wird 
es in Zukunft nicht mehr geben. Der riesigen 
Vergrößerung, die das Heer erfahren hat, dient 
auch die neue, 8. Armee-Znspektion in Berlin. 
Die Kavallerie ist um die bekannten 6 Regi­
menter, die im Reichstage den Stein des An­
stoßes bildeten, aber schließlich bewilligt wur­
den, vermehrt worden, und entsprechend der 
Verstärkung der Linie haben auch die techni­
schen Truppen eine Vermehrung erfahren.

koloniales.
Aus Darsssalam wird folgendes gemeldet: 

Am 1. Oktober ist im Schutzgebiet Deutsch-Ost- 
afrika die mittlere Ortszeit des 37Z4 Grades 
östlicher Länge von Greenwich — das ist die 
mit der Ugandabahn identische Moschizeit — 
als Einheitszeit eingeführt. Diese ist voraus 
der Kap-Kairo-Bahnzeit um Stunde, der 
mitteleuropäischen Zeit um 114 Stunden, der 
Weltzeit (Westeuropäische Zeit) um 2s4 S tun­
den.

Ausland.
Rom, 30. September. Das „Amtsblatt" 

veröffentlicht ein Dekret, das die Kummer auf­
löst, die Wahlen auf den 26. Oktober, die Stich­
wahlen auf den 2. November anberaumt und 
den Zusammentritt des neuen Parlaments auf 
den 27. November festsetzt.

Calais, 30. September. Der König der 
Hellenen ist heute Nachmittag hier eingetroffen 
und mit dem Simplonexpretz nach Trieft abge­
reist.

Lissabon» 30. September. Der Ministerrat 
hat einzeln die von 287 verurteilten politischen 
Gefangenen eingereichten Gnadengesuche ge­
prüft. Die Gesamtzahl der Verurteilten be­
trägt 379. Die Regierung hat in 258 Fällen 
die Begnadigung empfohlen.

Petersburg, 30. September. Das Handels­
ministerium fordert einen Kredit von 1780 000 
Rubel für eine Verbreiterung des Kais im 
Hafen Nikolajew und von 2 600 000 Rubel für 
den Ausbau des Hafens Eupatoria.

Petersburg. 30. September. Die Polizei 
schloß gestern Vormittag zwei katholische Wohl- 
sahrts-Znstitute. Den Ehrenvorsitz des einen 
führte der belgische Gesandte, bei dem anderen 
hatte die Gattin des spanischen Botschafters 
den Ehrenvorsitz inne. Die Gründe der Maß­
nahmen sind noch nicht bekannt, vermutlich sind 
sie politischer Natur.

Kalkutta, 29. September. Der Polizeichef 
Saripade Bei ist gestern Abend auf offener 
Straße von drei jungen Bengalen erschossen 
worden. Die Mörder sind entkommen.

Arbeiterbewegung.
Die Streikbewegung ist in Riga eingestellt. 

Die Arbeit wurde überall in vollem Umfange 
wieder aufgenommen, außer bei der Allgemei­
nen Elektrtzitäts-Eesellschaft, wo noch 400, und 
der Salamander-Gesellschaft, wo noch 200 Leute 
feiern.

vom Balkan.
Der türkisch-bulgarische Friede 

hat nun in der Sitzung am Montag seine offizielle 
Beglaubigung erfahren. Der Vertrag ist bereits 
publiziert worden. Der Großwesir hielt am Schlüsse 
der Sitzung eine Ansvrache, in der er sagte: Ich be­
glückwünsche die Delegierten, daß es ihnen in so 
kurzer Zeit gelungen ist, das grandiose Werk des 
Friedens im Geiste des Ausgleichs, der Eintrachr

und Versöhnlichkeit zum Abschluß zu bringen. Der 
Großwesir dankte sodann den bulgarischen Delegier­
ten und schloß mit der Erklärung, er sei überzeugt, 
daß der Friedensschluß für Leide Nationen eine 
neue Ära des Glückes und Gedeihens eröffne. Der 
bulgarische Delegierte Sawow dankte in ungefähr 
den gleichen Worten und drückte die gleichen 
Wünsche aus. Der Delegierte Loschen) sagte a-irf 
türkisch: Jnschallah, d. h.: So Gott will! worauf 
T alaat Bei das Zeichen zum Beifall gab.

Bsm  albanischen Kampfplatz 
werden keine nennenswerten Ereignisse gemeldet. Es 
scheint, daß die Serben bald Herren der S ituation 
sein werden.

Nach Meldungen des Präfekten von Prizrend 
hat sich eine kleine Zahl von Albanern aus Ljuma 
mit andern vereinigt, die durch VraniLsch aus Priz- 
rend zogen. Zum größten Teile stammen diese aus 
Matchija in Albanien. Für Prizrend ist diese Ge­
fahr beseitigt. Im  ganzen Departemeirt Prizrend 
und auf der Grenze bis Djakowitza, ebenso im De­
partement B itolia (Monastir) herrscht Ruhe und 
Ordnung Die serbischen Truppen zogen nach 
Ochrida, um sich des bulgarischen Vandenführers 
Tschauljeff zu bemächtigen. Sie zogen in Galitsch- 
nik und in Chernownitza ein, wo sie Behörden ein­
setzten. Der serbische 'Thronfolger ist in Belgrad 
eingetroffen.

Nach Nachrichten aus S a l o n i k i  sollen die 
Serben S L r u g a  und O c h r i d a  geräumt und sich 
gegen Monastir zurückgezogen haben, um sich mir 
den serbischen Hilfstruppen und der Monaftirer 
Garnison zu vereinigen. — Da die ganze serbische 
Garnison die S tad t Monastir verlassen hat, um 
gegen die Albanesen zu marschieren, haben die ser­
bischen Behörden in Monastir zur Verteidigung der 
S tad t und zur Überwachung der albanestschen und 
türkischen Stadtbewohner eine Volksmiliz gebildet.

Pafchiffch zur Kriegslage.
Der serbische Ministerpräsident Paschitsch gab 

einem M itarbeiter des „Temps" gegenüber u. a. 
folgende Erklärung ab : I n  acht Tagen, vielleicht 
noch früher, wird unsere Konzentration vollende: 
sein und wir werden den entscheidenden Schlag 
folgen lassen können. Unsere Generale werden 
reinen Eroberungskrieg, sondern einen Sicherungs- 
krieg unternehmen. Um uns zu schützen, werden 
wir die strategischen Punkte besetzen müssen, deren 
Besitz unsere Sicherheit verbürgt. Es scheint nur 
notw endig daß uns unsere Defensive in jedem Falle 
bis zur Wasserscheide des Drinslusses und dem 
Adriatischen Meere führt. W ir werden künftig eine 
strategische oder vielmehr vernunftgemäße Grenze 
zwischen uns und Albanien verlangen.

Beweise griechischer Greueltaten.
I n  S o f i a  ist, wie man der „N. G. E." von 

dort schreibt, eine zweite Sammlung von Briefen 
griechischer Soldaten aus dem letzten Balkanknege 
veröffentlicht worden Die Briefe sielen der bul­
garischen Heeresleitung mit dem Feldpostbeutel des 
griechischen 19. Jnfanterie-Regrments in die 
Hände. Die griechischen Soldaten schildern in die­
sen Briefen mit grauenvoller Anschaulichkeit, wie 
sie alle Bulgaren, deren sie habhaft werden konn­
ten. abschlachteten, die Frauen und die Kinder nicht 
ausgenommen, die Jungfrauen schändeten, dre 
Dörfer und die Städte in Brand setzten. Ausdrück­
lich erwähnen sie, den Befehl von ihren Vorgesetzten 
erhalten zu haben, und in einem der Briefe befinde: 
sich sogar die Angabe, König Konstantin selbst habe 
diese barbarische Weise der Kriegführung anbefoh­
len. (? )  An der Echtheit der Briefe soll jeder 
Zweifel ausgeschlossen fern.

Die bulgarischen Verluste.
Vom bugarischen Ministerium wird eine Liste 

über die Toten und Verwundeten veröffentlicht, dre 
Bulgarien bei den letzten Kriegen gehabt hat: Im  
Kriege mit der Türkei wurden 313 Offiziere und 
9711 Soldaten getötet, verwundet 915 Offiziere und 
52 550 M ann. Vermißt wurden 2 Offiziere und 
3139 M ann. Im  Kriege mit den Verbündeten ver­
lor Bulgarien 266 Offiziere und 14 602 M ann durch 
den Tod, 816 Offiziere und 15 305 M ann wurden 
verwundet. Vermißt sind 69 Offiziere und 4560 
Mann. Im  ganzen find also tot oder vernnßr 
52 760 M ann, während 10 015 auf Lebenszeit ver­
stümmelt wurden.

Ein anscheinend dem Arbeiterstande angehören ^ 
M ann namens Schappner wurde von emem 
überfahren. Er wurde sofort in Ma ^
krankenhaus gebracht, wo aber nur der Tod sestg >

Soldau, *3g, September. (Stadtverordn^e^ 
sitzung. Besitzwechsel.) Die Stadtverordneten^.^

..... ............ ......... .rkannt werden. Dre
Wohnhäuser sollen an die Kanalisation und 
leitung angeschlossen werden; die Kosten 
wurden bewilligt und die Zuschläge zu den - ^
preisen festgesetzt. Zu Vorstandsmitglredern . 
Sparkasse wurden die Herren Aronsohn und 6 ^  
einstimmig wiedergewählt. — Der Besitzer Fn

chEitz hat sein Grundstück in  H o h en d Z  m

M ann zurückgelassen werden, dre ^  ^
möglichen Stellen absuchten, jedoch vergebens. ^  
Donnerstag Abend klopfte es auf dem 
eines Bahnarbeiters an die Tür. und na^ 
Öffnen kam der verschwundene Kanonrer zürn ^  
schein. E r gab an, daß er solange gejchkafen^  
und nicht wisse, wie er auf den Heubo^n gew ^  
sei. Der schlafsüchtige Soldat hatte in W E n d e n ^  
seinem Quartier einen Schlaf von 46 Stund

^ Memel, 30. September. (Tödlicher U n j^  
Brudermord.) Der Besitzer Kalenda rn 
wen hatte ernige Schützen, die auf im
jagten, zu einem kleinen Im biß  eingeladen. ^  
Verlassen des gastlichen Hauses ^vtlud 1 ^  ^
Gewehr eines Schützen und die ganze Schr 
drang der 20jährigen Tochter des Gastgebers 
Brust. Das Mädchen starb nach einigen -U . § 
-  I n  Schlienawen Lei M ariampol gerieten « 
Leute beim Kartenspiel und Scynapstr r 
S treit. Die Leiden älteren Bruder Kmrw ^  
warfen ihren jüngeren Bruder über ern . §§ 
brachten ihm einige Messerstiche in die Seit 
denen er unter ihren Händen verblutete. ^ l . )

* Aus Ostpreußen, 30. September. (Vesttzwe ^ ^  
Die Landbank Berlin hat das im Kreise Moyru.v 
in Ostpreußen gelegene Gut Sonnenvorn,
1315 Morgen groß. an den Landwirt Ernst ^  
aus Klaukendorf bei Allenstein verkauft. ^aS 

Obornrk. 30. September. (Besttzwechl^. ^e, 
2920 Morgen große Gut Wlokno nebst Gut ^ u r  ^  
Gejamtgröge 2920 Morgen, verkaufte s ic h e r  
Paul Zlniedzinski an S^gismund von ^ o  vs ^  
in Leipzig für 860 000 Mark. I n  dem K E  
hat sich Zmiedzinski eine K o n v e n tro n a ^
100 000 Mark für den Fall gesichert, daß Kauf 
Gut an einen Deutschen verkaufen sollte. . sich

Koschmin, 30. September. (Erschossen) ^
in der Laube des elterlichen Grundstückes Mir ^  
Tesching der ehemalige Buchhalter.Friedrich 9-, Air 
einer hier sehr angesehenen Bürgerfamr 
schweres Nervenleiden hat den erst 28rahr.gen 
in den Tod getrieben. ^  B?-

Kolberg, 30. September. (Ein ?pler 
rufes) wurden drei im benachbarten o > ^?§lge 
Gribow beheimatete Fischer, deren Kutter ^
einer plötzlich einsetzenden Boe kenterte.
Fischer (Ziese und Gebrüder Hansel) sind § Brand* 

VuLtttz, 30. September. (Ein Dort
Unglück) ereignete sich auf dem Gute Ernsty f. 
hatten spielende Kinder einen Strohscho^* zehn*
besitzers Schoen in Brand gesteckt, wahrend .
jährige Sohn des Tagelöhners Nitz . vben ^  ^
Schober herumkletterte. Im  Augenblick M g  
Flammen an dem trockenen Stroh empor. x. M  
sitzende Knabe wurde von dem Feuer b ' v  
konnte sich nicht mehr retten. Durch ^ h e ^ ^  
wurde er heruntergeholt. Die Brandwu 
Knaben waren aber so schwer, daß der 
darauf eintrat. ^

Provinzialaachrichten.
Graudenz, 30. September. (Die M ilitär-F lis- 

gerstation), die mit einem Kostenaufwands von 
etwa 400 000 Mk. für Rechnung der SLadtgemeinde 
Graudenz durch die M ilitärverw altung errichtet 
wurde, ist fertiggestellt und wird in nächster Zeit 
in  Benutzung genommen werden.

Rosenberg. 30. September. (Wegen fahrlässiger 
Tötung) hatte sich der Tischlergeseüe Kraushaar aus 
Finkenstein vor der hiesigen Strafkammer zu verant­
worten. Am 9. August d. J s .  nach Feierabend ver­
gnügte sich der Angeklagte und der Tischlergeselle 
Nogall, der eist vor einigen Tagen neu hinzugezogen 
war. und noch mit anderen Lehrlingen mit einem 
Tesching zu schießen. Der Geselle Nogall holte aus 
seinem Koffer einen Revolver hervor und gab ihn 
dem Kraushaar in die Hand, der die Schußwaffe 
besehen sollte. Dabei sagte Nogall ausdrücklich: „Du 
kannst den Hahn ruhig abdrücken, ich habe alle Schüsse 
abgeheuert!" Das tat K. auch, doch Machte plötzlich 
ein Schuß los. Der Zufall wollte es, daß die Kugel, 
ohne daß Kraushaar gezielt hatte, den unmittelbar 
vor ihm stehenden Nogall gerade ins Herz traf. M it 
einem Aufschrei sank der Getroffene zu Boden und 
starb nach wenigen Minuten. Aufgrund dieser Tat­
sachen konnte der Gerichtshof dem Angeklagten in 
weitestem Maße mildernde Umstände zubilligen. Er 
verurteilte den K. zu 3 Tagen Gefängnis.

Danzig, 30. September. (Eine treue Mieterin.) 
Die 82jährige Witwe Wilhelmine Nützte, verwitwete 
Krüger, kann morgen auf den Tag zurückblicken, an 
dem sie vor nunmehr 50 Jahren in das Grundstück 
Sckndweg 5 zu Bürgerwiesen einzog, und in dem die 
noch sehr rüstige Frau heute noch wohnt. Eigentümer 
des Hauses sind Polizei-kommissar Günther und 
Witwe Rehberg in Danzig.

Danzig, 30. September. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzessin ist gestern Abend 10.14 Uhr nach Berlin 
gereist und um 5 ^  Uhr auf dem Schlestschen Bahnhof 
eingetroffen. Sie begab sich nach ihrem Palais. — 
Großadmiral von Tirpitz hat heute Vormittag 11 Uhr 
Danzig verlassen und sich nach Berlin zurückbegeben. 
Schon im November dieses Jahres wird der S taa ts­
sekretär wiederum nach Danzig kommen aus Anlaß 
des dann hier auf der Schi'chauwerft erfolgenden 
Stapellaufes des neuen großen Kriegsschiffes Ersatz 
„Kaiserin Augusta". — Eine Studiengesellschaft 
rheinischer Großindustrieller besichtigte hier die 
LokomoLivbauanstalt der Firma F. Schichau, die Auto- 
mobilsabrik von F. Komnick. die Schichauwerft und 
die Zigarrenfabrik von Löser u. Wolfs. Die Herren 
statteten auch der Marienburq einen Besuch ab. — 
Der 21jährige Kaufmannslehrling Alfred Möller 
siel am Sonntag Nachmittag bei einem Vortrage im 
Schützenhause um und war tot. Ein Herzschlag hatte

Lokal nach m im » . ,
Lyoru. 1. 2 " ° ^  iso"-) 

— ( V e r ä n d e r u n g e n  in  der  Ga 
l dem heutigen 1. Ortoöer sind eiE e êteN, 
gen im Bestände unserer GarnrM b 
uns das Fußartillerie-Neglment Nr. r . ^ueN 
;elne Truppenteile Mannichaften E n tro ll 
Menter avgaben und d̂ e neuen ^

Das Jnjanterie-Regiment Nr.
Compagnie nach Brieg für ^  vagnie 
Ment 'Ar. 1S7 abgegeben, die 3. Kom^-S 
nier-Bataillons Nr. 17 ijt nach Posen M
Neubildung des Pionier-Bataillons ^ ^ n r id t  in 
-chwadron des Ulanen-Regiments von „Ajelbuch 
te in aller Frühe mit der Bahn n E  SegimA

rke von 49 Mann und 7S Pferden am 4. 
dem Fußmärsche hier eintriyt. — Die M
Rekruten wird bei den berittenen oxtober s ^  

Iktober, bei den Futztruppen am 13. ^
- ' ( E r n e n n u n g . )  Z u V e te rm ä r rä te n A r^
mnt die Kreistierarzte Uhl m Komtz, o 
Sraudenz und Hake in Culm. -  » -. i Äi"A
-  s P e r s o n a l i e  b e i  d e r  Z u s t A  ^  „ g
chtsaWent Reinhold Kobink rn ^  be
November d. Js. ab zum Amtsgericht !
 ̂ Amtsgericht in Schwetz ernannt wowen ^  i
-  ( D e r / V o r s t a n d  d e r  ? e s t p  „aH

( W o h n u n g e n  sur  vus  »->

.M'yL'SÄO-tz.'ÄrZ. Oktober findet oerann^.^ ^  iE » ,
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Zur Vormauira zu stellen.' Man 
a u c h d a ß  sich Thorns Gastfreundschaft 

w bew äbi?^»l Falle gegenüber der übrigen 
l? i? u> d e ^ - '  Vertreter ihre Kräfte oprer- 

Iniera?!'"^ d§r gemeinen Wohlfahrt stellen. 
lT b n /^ " u  Psarrcr Heuer-Thorn-Mocker.) 

vm:?tt^ureau^ S t a d t r h e a t e r . )  Aus dem 
sAlluna Morgen geht als erste Operetten" 

in Szene, mit Fräulein 
lrolle. Freitag wird das 
Wein blüht" wiederholt, 

lassikervorstellung zu volks-

LL"Unq A, r .  geyr als erste i

e ersteiiiinlitz^nr.S
^  A c c i lü ^ .? ^ ° " 6 e n  „Wallenstems Lager" 

Ak̂ . M eur Zur Aufführung unter Leitung
den Den Wallenstein spielt Herr
d i e H e r r  Hentschel. den Illo  Herr 

Fb-n. di- Lerzogrn wird von Fräulein Becker 
Ht?'" Ton^d^kla von Fräulein I ta l  und die 

geigN Fräulein Dobrowsky, Außerdem
T  s-ir d??^^usp ielpersonal beschäftigt und der 

l'Uinijchx U.^uagerfzenen bedeutend verstärkt. Die 
^K ou?^°"ung ist fast durchweg neu. 

L > - ta g  >m Z i e g e l e i p a r k . )  Morgen. 
Ä°-!'Udeu^'>.^^ E  Ziegeleipaik ein Kaffeekonzert 
u,.Meutg ..?°u der Kapelle des Jnfanterie- 

° Niins unter Leitung des Herrn Musik- 
s'd" (T b o ? ausgeführt wird; Anfang 3V- Uhr. 
L 'N  der r^br S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
^ ML. cv b^ultaen Sitrnna siilirtl» Landrichter

hter Erd-

Theophila Ernest aus 
' ^,ts- 

^ et. 
ging bald darauf eine 

worin die frühere

B e r b e r  Pfändung verfügt. Später stellte 
lakf ̂ gek l^i als eine Fälschung heraus.
Si,!" dgg hatte ihre 14jährige Tochter veran- 
2 ^  der ^ch^rben anzufertigen und auch den 
diirz r vor > darunter zu fetzen. S ie redete der 
dx.^Uz ej fdaß Frau Z. m it dieser Versicherung 
^tk ^ ige^Ä fuuden  sei. F rau  Z. gab jedoch in

die Zu- 
zu einer

Ä » ü '

sA di7uKrfpr°ch. ^ ls strafmildernd an und

-  » L  7-,'-N lch ^ K " ?.
2 s / ^ u  n g .hatte sich der Arbeiter Robert 

fg^us Reusaß zu verantworten. Am 
E ^ s te in  d°rt in dem Lokale des Gastwirts 
Ä j//»heit^^? Tanzvergnügen statt. Bei dieser 
«r/?diz8 der Angeklagte m it dem ArbeiterAi -E "E  der Angeklagte m it dem Arbeiter 

» o Letzt?/" S tre it, der in  Tätlichkeiten aus-
wurde von 

'' le>s ^  geworfen.
einigen Gästen aus

fliehenden 
in die linkei M L S M « '

und - A ls strafmildernd kamen die 
teils"' Er w ,^ ^ ^ ^ 6 k e r t  des Angeklagten inbe- 

^  urde zu 9 Monaten Gefängnis verur-

2  ?kl>ch?/u f r egender  Vor f a l l )  spielte sich 
^ ^.Legen 1Z4 Uhr im Flußhafen ab.

^  Konrad Raapke.' ein Sohn des
n Naapke in Thorn-Mocker, nach-

ocr abgeworfen, der Lebensmüden nach,

Her IM , ^ t e .  in einem Boot an das jen- 
wurden. Das lebensmüde 

von auswärts nach Thorn
s  K ' L L c h  N  ^ l t e 7  I ^ o 7 ^

^Ufuof>??^<rEen aufgefallen war. fand vor 
u^Me im Hause des Herrn Schiffsbau­

en  der Basarkämpe.
^  ^ ch a /ten  ' z  ̂i b e r i c h t )  verzeichnet heute

övnd ^ ,"?ken) sind ein großer schwarz- 
und zwei Enten.

A o r n e r  S tad tth eak r.... ....
A atii^ ^"  Sonnentage noch einmal den 

U  E ^U o-n  belebt und tun sie damit den 
« n> geschlossenen Räumen vorläufig 
A t sollte eine Komöoie. auch wenn

2  Eej/^n>ngen in ihren Bereich zieht, hier 
M ^Nj>ê  Suwck entsprechen? Oder haben gestern 
ö  do.^r hmdernü mitgewirkt? Kurz und
l»/ /n des Theaters war recht schwach,

'ls> üi« ^ j lem „Narrentanz" -  die einzige 
e r ! H e „ ^ U i b i s h e r  von ihm erleben konnten 
ist'^ keinen besonderen Platz im

>4 ^utrü!u^exlkon sichern können. Aber was 
U)err ^ ^ i k  auf die Bühne stellt,

Komik ausklingt. Das Sündenregister, das der Ver­
fasser einem russischen Gouverneur vorhält, ist reichlich 
und vielseitig, aber in seinen Übertreibungen und der 
psychologischen Begründung oft von durchschlagender 
Heiterkertswirkung. Wir sehen den Gouverneur nach 
den Plänen seines verschlagenen und zynischen 
Sekretärs, um sein unzulängliches Gehalt aufzu­
bessern. bis zur Vorspiegelung einer Revolution in 
seinen: Bezirke greifen, die er in den amtlichen 
Blättern in ärgstem Lichte schildert. So werden dem 
Staate Gelder zur Bekämpfung dieser „Revolution" 
locker gemacht, letzterdings sogar durch ein simuliertes 
RevolverattenLat auf den Gouverneur selbst. Die 
M ittel erweisen sich als wirksam, bis dem Gouver­
neur eine Beförderung und die Entdeckung droht, daß 
in seinem Bezirke überhaupt alles ruhig ist. I n  
seiner Not sucht der Gouverneur nun tatsächlich eine 
Revolution zu inszenieren, und in drastM-heüeren 
Szenen wird dies auch bewerkstelligt. Die gleiche 
„musterhafte" Ordnung wie im Gouvernement hält 
die russische Exzellenz im eigenen Heim. Er hat sich 
in zweiter Ehe mit einem leidenschaftlichen, verteufelt 
herrschsüchtigen. noch recht jungen Weibe vermählt, 
das ihm mit seinen Launen Tag und Nacht nicht 
Ruhe läßt. Zu seiner Erleichterung lädt er sich daher 
selbst einen Hausfreund zu Gaste, in den sein Weib 
vernarrt ist. und hat nur die eine Sorge, daß der 
junge Mann, der Sohn eines Freundes, wieder fort­
ziehen und ihn wieder der Willkür der Haus- 
tyrannin überantworten könnte. Da der Hausfreund 
ein Revolutionär ist, der an der Spitze der Ver­
schwörer steht und nur um seiner politischen Pläne 
willen der Aufnahme in das Haus zugestimmt hat, 
so bietet sich Gelegenheit zu recht ergötzlichen Bildern: 
Hier der Gouverneur, der den Verschwörer nicht von 
sich lassen und, trotz seiner Selbstbeschuldigunaen, 
nicht in Haft bringen will; dort der leidende M är­
tyrer, dem die Leidenschaft der Hausherrin schlimmere 
Opfer abverlangt, als seine Genossen durch Polizei 
und Häscher auszustehen haben; daneben der studie­
rende Gouverneurssoyn, der seine Philosophie em 
halb verdaut hat und darüber „Marxist" geworden 
ist. Dazu wirft der Verfasser ein paar interessante 
Lichter in die Anarchistenhöhle, die der alte Gold- 
mann behütet, und in die verworrene Geisteswelt der 
Revolutionäre, bei denen jeder eine andere „Rich­
tung" mit Pathos. Geschrei und seinen Fäusten ver­
teidigt. Bei einem flotten Spiel können diese bunten 
Szenen fesseln und den Zuschauer beleben. Herr 
M ariens war die geeignete Kraft, um die Hauptrolle 
des Gouverneurs psychologisch so herauszuarbeiten, 
daß ihr ein Übermaß der Unwahrjchemlichkeit, die 
sie natürlich für die Komödie haben muß, genommen 
wurde. I n  Sprache, Geste, Ausdruck routiniert, schuf 
der Künstler eine äußerst wirksame Figur. Eine im­
ponierende Erscheinung, begabt mit starkem Tempe­
rament. konnte Fräulein Dobrowski (Elisaweta) die 
launische Hausherrin und das leidenschaftliche Weib 
verkörpern, das sein Ziel in einem ..ganz großen" 
Skandal sucht. Daß sich ihre Sehnsucht aber gerade 
auf diesen farblosen Jüngling Kasokow (Herr 
Schröder) richtete, wollte bei dessen nicht allzu aus­
drucksvollem Spiele nicht sonderlich wahrscheinlich 
werden. Während von den männlichen Verschwörern 
einzelne Typen recht gut getroffen waren, kann man 
dies von den weiblichen nicht behaupten. Diese 
blonde Mascha (oder Mischka?) hätte sich Klara 
Zetkin zum Vorbilde nehmen müssen, dann wäre es 
auch eher glaubwürdig erschienen, daß sie vor Über­
anstrengung und Aufregung bei ihren Volksreden in 
Ohnmacht fiel. Alexis (Fräulein Halper) war oft 
nicht zu verstehen. Der Sekretär (Herr Grävenitz) war 
eine vortreffliche Type. Den Kolja spielte Herr Hent­
schel mit Geschick und Verständnis. Recht gelungen war 
der alte Nikita (Herr Urban), und Herr Sommer 
hatte sich mit der Aufgabe des alten Goldmann woül 
vertraut gemacht, wobei er besten künstliche Sprache 
der Bildung und den jüdischen Jargon in den Augen­
blicken der Erregung so gut miteinander zu ver­
einigen wußte, daß er wiederholt Heiterkeit zu erregen 
vermochte. Von den kleineren Rollen verdienen noch 
Erwähnung Edi Larlo als Janko und Helene Deter- 
Pauli als K a ta rin a  und die recht gewandte Frau 
Lapkin (Elara Becker), die der Theaterzettel wohl 
versehentlich zu den Revolutionären zählt. Die D ar­
stellung fand beim Publikum recht lebhaften Beifall.

B

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anstauen sind Name, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers neuUich anzugeben. Am-nyme Austugen 
können nicht beantwortet werden.)

D. Z. E. Zu 1) I n  Thorn gibt^es ein Kauf- 
mannsgencht, dessen Vorsitzer Herr S tadtrat Hosf- 
mann ist. Zu 2) Der Kommunalsteuerzufchlag zur 
Einkommensteuer bnngt in Thorn 220 Prozent, die 
Kirchensteuer für die Evangelischen 24 Prozent der 
Gesamtsteuer, für die Mitglieder der katholischen Ge­
meinde von S t. Johannis — die Gemeinden von 
S t. Marien und S t. Jakob erheben keine Kirchen­
steuer — 15 Prozent. Dre Gesamtsteuer betragt so­
mit für die Evangelischen bei einem veranlagten 
Einkommen von 1800—2100 Mark: Staatssteuer 
31 Mark, Kommunalsteuer 68,20 Akark 5 Prozent 
Zuschlag zur Staatssteuer 1,40 Mark. Kirchensteuer 
7.44 M att, insgesamt 100.60 Mark; bei einem Ein­
kommen von 2700—3000 Mark 52 114,20 -j- 2,60
-i- 12 48 --  168,80 Mark.

H. H.. Mocker. Forderungen für entnommene 
Waren erlöschen zwei Jahre nach Ablauf des ̂ Jahres, 
in welchem die Waren entnommen waren. Ist also, 
wie im vorliegenden Falle, die Ware im Oktober 
1911 entnommen, so verjährt die Schuld zwei Jahre 
nach dem 31. Dezember 1911, also mit dem 31. De­
zember 1913.

Zur Landung eines deutschen 
G M erfitegers m Frankreich.

Eine amtliche Mitteilung aus P aris  bestätigt, 
daß der bei Boulogne-sur-Mer gelandete Flieger der 
preußische Oberleutnant Steffen von der Flieger­
truppe in Döberrtz ist. Oberleutnant Steffen hat die 
deutsche Botschaft in P aris  von seiner Notlandung 
benachrichtigt; diese hat unverzüglich den zuständigen 
deutschen mrd französischen Behörden von dem Vor­
fall Mitteilung gemacht. Aus Boulogne-sur-Mer 
sind fünfzig Mann zum Schutze des Flugzeuges ent­
sandt worden. Seitens der französischen Behörden 
wird dem deutschen Flieger großes Entgegenkommen 
bewiesen. Man ist überzeugt, daß die Angelegenheit

kämpfen hatte und nach Norden abgetrieben wurde, 
landete er zunächst Lei Köln und, nachdem er wieder 
aufgestiegen war, Lei Brüssel. Von dort telephonierte 
er an den deutschen Botschafter in London, daß er 
nach Dover fliegen wolle. Kurz vor Boulogne-sur- 
Mer verlor er dann die Richtung und landete gegen 
Zr/s Uhr bei Neufchatel. Als er einen Landmann 
auf dem Felde nach dem Wege befragte, erkundigte 
sich ein anwesender Lehrer nach seiner Nationalität. 
Der Flieger antwortete, daß er ein Deutscher sei. 
worauf der Lehrer und ein Feldhüter ihn nicht auf­
steigen ließen und die Behörde verständigten. — 
Leutnant Steffen war früh mit einer M ilitär- 
AlbaLros-Taube, die Eigentum der Heeresverwaltung 
ist, vom Militärflugplatz^ in Döberrtz abgeflogen, und 
zwar ohne Fluggast. Nachdem er in Köln eine 
Zwischenlandung gemacht hatte, ging er um 2Z4 Uhr 
wegen Nebels auf dem Flugplätze Berchem bei 
Brüssel nieder und flog um 3 Uhr nach London 
weiter. Er kam auf dem Wege nach Ealais etwas 
südlich ab und landete schließlich bei Boulogne-sur- 
Mer. — Die von Steffen durchflogene Strecke ist un­
gefähr 800 Kilometer lang. Unter der Bevölkerung 
hat sich kein Zwifchenfall ereignet.__________

gemacht haben und rasch und ohne Schwierigkeit geregelt werden wird. 
nun sie nicht ungestraft ge- Oberleutnant Steffen ist nicht verhaftet, sondern auf-

auslln Glossen über das russische Ve- gefordert worden, genaue Angaben über den Zweck 
?ozu ihnen ja bei uns weit- jeiner Reise zu machen.

^ wird. Aber man kann Auf Befragen erklärte der Flieger dem Genera!

Er hatte" die Absicht, den Rekord Guilleaux' zu 
schlagen. Da er redoch mit widrigem Winde zu

N eu elte  N a c tn u m e n .
Verzögerter Flug.

P i l l a u .  1. Oktober. Der Flieger Dahm, 
der mit seinem Wasserflugzeug von Hamburg 
über P illau  nach Memel fliegen wollte, hat 
wegen widriger Winde den Flug noch nicht an­
treten können.

Zubiliiums-Stistung.
B r e s l a u .  1. Oktober. Der Verlag des 

„Breslauer Generalanzeigers" stiftete anläßlich 
der Feier seines 25jährigen Bestehens die 
Summe von Ivo vvv Mark zu Wohlfahrtsein­
richtungen für die Angestellte«.

Schiffsbeand auf hoher See. 
H a m b u r g ,  1. November. Der auf der 

Fahrt von Hamburg nach Baltimore begriffene 
Dampfer „Arcadia" der Hamburg-Amarika-Li- 
nie erhielt am 29. September kurz vor Mitter­
nacht von dem englischen Dampfer „Temple- 
more" die Meldung, daß das Schiff in Flammen 
stehe und schneller Hilfe benötige. Die „Arcadia" 
änderte sofort ihren Kurs und konnte nach we­
nigen Stunden die Mannschaft des brennenden 
Schiffes aufnehmen und nach Baltimore brin­
gen. Das Wrack des „Templemore" trieb 39 
Grad 27 Minuten nördlicher Breite und 65 
Grad westlicher Liineg.

Schweres Eisenbahnunglück.
B o n n ,  1. Oktober. Ein folgenschwerer 

Eisenbahnunfall ereignete sich gestern Abend 
auf dar Rheinnferbahn in unmittelbarer Nähe 
der Station Bonn-Ellerstratze. Der um 12 Uhr 
von Köln abfahrende aus zwei Wagen be­
stehende Schnellzug, der fahrplanmäßig um 12.40 
Uhr in Bonn-Ellerstratze eintrifft, konnte bei 
der Station nicht haltmachen, dnrchsuhr mit vol­
ler Geschwindigkeit die Station und geriet an 
einer scharfen Kurve ins Schleudern. Die Wa­
ge« schlugen um. Von den etwa 15 Personen, 
die sich in beiden Wagen befanden, wurde eine 
getötet, neun verletzt. Diese wurden in die chi­
rurgische Klinik gebracht. An dem Aufkommen 
von drei Schwerverletzte» wird gezweifelt. Der 
FLlrer, der unverletzt blieb, gibt an, aus der 
Fahrt ohnmächtig geworden und daher nicht in 
der Lage gewesen zu sein zu bremsen. Der M a­
terialschaden ist, wie die Untersuchung ergeben, 
beträchtlich. Vor etwa 3 Zähren ereignete sich 
auch an derselbe« Stelle ein ähnliches Unglück.

K ö l n ,  1. Oktober. Bei dem Eisenbahnun­
glück sind ein Netzender getötet, fünf schwer, 
acht leicht verletzt; von letzteren konnten drei 
bereits wieder aus dem Krankenhause entlassen 
werden. Ferner wurden zwei Bedienstete leicht 
verletzt.

Das Kronprinzenpaar in Hopfrsben.
M ü n c h e n ,  1. Oktober. Das Kronprinzen­

paar reist, von Berlin kommend, heute über 
Nürnberg und Augsburg nach Zmmenstadt im 
Allgäu, von wo es sich im Automobil zu einem 
längeren Zagdausenthalt nach Hopfreben be­
gebe« wird.

Appell Albaniens an die Großmächte.
W i e n ,  1. Oktober. Die «Albanische Kor­

respondenz" meldet aus Valona: Die albanische 
Regierung richtete an alle 6 Großmächte einen 
Appell, zur Vermeidung weiteren Blutvergie­
ßens und zur Schlichtung des bestehenden Kon­
fliktes beizutragen und zu diesem Zwecke bal­
digst eine Absteckung der Grenzen Albaniens 
unter möglichster Berücksichtigung der Wünsche 
der Bevölkerung vorzunehmen. Dieselbe Kor­
respondenz meldet aus Durazzo: Eine Armee 
von 20 900 Albanier» und 1000 mazedonischen 
Bulgar»» verjagte die serbischen Truppen aus 
Dibra und Struga und trieb sie b is Gostibar. 
300 serbische Soldaten seien von den Aufständi­
schen gefangen genommen und 2V Geschütze nebst 
vieler M unition erbeutet worden.

Die türkische Abrüstung verzögert.
W i e n ,  1. Oktober. Die „Neue Freie 

PPresse" meldet aus Konstantinopel: Durch die 
Wolkenbrüche in der vergangenen Nacht ist die 
Orientbahnlinie durch Thrazien auf 30 Kilo- 
meter zerstört» sodatz die Eröffnung des Ver­
kehrs und die Abrüstung des türkischen Heeres 
um Wochen verzögert wird.

Raubmord.
W i e n ,  1. Oktober. Aus Krakau wird ge 

meldet: Zn der heutigen Nacht wurde der Zn- 
haber einer polnischen Buchhandlung in seinem 
Eeschästslolwl ermordet aufgefunden. Zn der 
Kasse fehlten 9000 Kronen und aus der Brief­
tasche des Ermordeten waren weitere 1000 Kro­
ne» geraubt.

Üerschwemmung in Spanien. 
B a r c e l o n a ,  1. Oktober. Nachrichten 

asis den überschwemmten Orten besagen, daß das 
Wasser sinkt. Viele Menschen, die sich auf die 
Bäume geflüchtet, wurden gerettet._______

Rmtlichs Notierungen derDanzigerProdutten« 
Börse

vorn 1. Oktober 1913.
F ü r Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-ProvisioL 
uslinceniäßig vom llänfer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 6 9 2 -7 5 6  Gr. 1 5 2 -1 7 7  Mk. bez.
N egulierungs-Preis 189 Mk. 
per Septem ber—Oktober 187Vz B r., 187 Gd. 
per Oktober—November 1 8 7 " , B r., 187 Gd! 
per November— Dezember 190 Mk. bez. 
per Dezember—J a n u a r  192 B r., 191>/, Gd.

R o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 6 7 3 -7 1 4  Gr. 184— 157 Mk. bez. 
Neguliernttgsprels 159 Mk. 
per Septem ber—Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober—November 158 Mk. bez. 
per November—Dezember 158^2—158 Mk. bez 
per Dezember-—J a n u a r  159 Mk. bez.

G e r s t e  ruhig, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 6 2 -6 9 5  G r. 128—159 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 112—120 Mk. bez.

H a f e r  unv., oer Lau,»- von 1000 Ltgr.
iniänd. 138—168 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neildement 88".. fr. Neus.mrm 9,00 Mk. bez. Itttl. S

Der Dorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
1. Okt. j SO.Sept.

F onds:
Österreichische Banknote!» . . . . .
Russische Banknote!» per blaffe . ^  . 
Deutsche Reichsanlsihe 3 '/ ,  <>. «,. . ' .  .
Deutsche Reichsanleihe 3 »/'n . . . .
Preußische Ltonsols 3 '/ , " / ,  . . . .
Preußische Ltonsvls 3 "/<, . . . . .
Lhorner S tadtauleihe 4«/„ . .  « .
Thorner S tad tan leihe 3 '/ ," /^  . /  .
Posener Pfandbriefe . .  . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /., . . .
Neue Weftpreußifche Pfandbriefe 1 °/„ 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/," /»  . .
Weftprenbische Pfandbriefe 3 o'g ! . .
Russische S taa tsren te  4 " ,< ,..................
Russische S taa tsren te  4'/g von 1902 . 
Russische S taatsren te  4 '/," /o  von 1908 
Polnische Psaudbriefe 4 '/ ,  . . . .
Hamdurg-Amerika Pakelfahrt-A ttlen .
Norddeutsche L loyd -A M eu ..................
Deutsche Bauk-Aktier» . . . . . .
viskollt.Ronlillattdit.A,»teile . . . .
Norddeutsche Rreditauftatt-Aktlen . . 
Ostdunk für Handel und Ge»verde-Äkt. 
Slllgem. Elektrizitätsgefeltschaft.  Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t ie n ......................
Bochllmer Gußftahl-Aktieu . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktle», 
Harpener Bergwerks-Aktlen . . . .
Laurahütte-Aktieu . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Attieu . . .  . . 
Rheinstahl-Aktien . . . .  . . .  .

WelA«" ioko in Newyork. . . . . . .
.  Oktober .  ............................
,  Dezember . . .  i . . . .  .
E !Nat

Roggen Oktober . . . . . . . . .
_ D e z e m b e r .................. ....  . . .
.  M a i ........................................ ....

84,75
2i6,—

84.90
76.40
84.90
76.40

1 0 0 ,-
85.40
91.40 
63,60

90,93
99,90
89,30

145.70
124.25 
2 4 8 , -  
1 8 5 ,-
115.50 
119,60
244.40 
1 6 7 ,-  
222,80 
143.10
157.40 
191,90 
168,75
254.70
159.50 

96
192.50
196.50
202.50
159.50
164.25 
16825

84.75 
215,90

84.75
76.40
64.75 
7S.S0 
9 3 , -

ioo'—
85.40
91.75 
83,60

90,60
99,90
89,10

145,80
124.70
247.75
184.10
115.25
119.70 
243.30
167.10
221.75 
143.N  
1 5 6 ,-  
191,50
167.75
254.70 
159,—
68",

1 9 4 ,-
193.25
196.75

159.50
164.50

Bankdiskont6 o.'„, Lom dardztnssnß 7 ^  Prlvatdiskont 4 ^ ^ .

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern In e tw a- 
schwächerer Haltung. I m  weiteren Verlause befestigte sich die 
Tendenz, ausgehend vom Markte der heimischen Anleihen, die 
bei lebha?tem Geschäft zu steigenden Preisen getauft wurden. 
Schwächer lagen heute Naphtha Nobel, in denen Realisationen 
statt-anden. Sonst hielt die feste Tendenz bis zum Schluß 
an. Nach Schluß schwächte die Tendenz von neuem etwas ab.

D a n z l g ,  1. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor o96 tnläudtsche, 702 russische W aggons. Neusahrrvosser 
inländ. —  Tonuen. russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
29 inländische, 88 russ. W aggons, exkl. 49 W aggon Kleie und 
22 Waggon Kamen._____________

Berliner Viehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  30. Septem ber 1913. 
Zum Verkauf standen: 166 Rinder, darunter 91 Bullen, 

2 l Ochsen. 54 Kühe und Färsen, 1729 Kälber, 1431 Schafe, 
14 742 Schwetne.

P r e i s e  sür  1 Z e n t u e r

8 5 - 9 6
69—71
65—67
6 0 -6 3
4 5 -5 2

4 7 - 4 9

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M a s t . . .
d) feinste M ast (Vollmast-Mast) . . . 
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere M ast. und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

и) M astläm m er u. jüngere M asthammel
o) ältere M asthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe .............................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) ....................................

6 .  Weidemast chafe:
a) M astläm m er....................................
b) geringere Läm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettjchweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollsleischige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
L ebendgew icht...............................

o) vottsleijchige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich...................... ....

ä) vollsleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht......................

e) steischlge Schweine unter 160 Psd.
L ebendgew ich t...............................

к) S a u e n . ...................... ....
M arktverkauf: R inder: blieb * ,  überstand. — Kälbtzr:

lebhust. — Schafe: wurden, wenn auch zögernd, ausverkauft. 
— Schweine' glatt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 1. Oktober, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r : -1- 8 G rad Eels.
W e t t e r :  trocken. W in d ; Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 w m .

Vom 30. morgens bis 1. morgens höchste T em pera tu r: 
-s- 19 G rad Cels.. niedrigste -s- 7 G rad  Cels.

Lebend- s 
gewicht

6 0 - 6 !

60—61

5 9 -6 1

5 3 - 6 0

5 6 - 5 8
5 6 -5 8

1 2 1 -1 2 7
1 1 5 -1 1 8
108—112
1 0 5-111
82—95

9 4 - 9 8

8 0 -6 0

6 8 -7 9

7 5 -7 6

7 5 -7 6

7 0 -7 2
70—72

Wilssrrjllinde der Weichsel, Krähe und Uthe.
St an d  des Was s e rs  am P e g e l  

der
W eichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zukroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B ra h e  d«I Bcomberg 
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta g m T a ^ m
1. 2,52 SO. 2,52

16. 3,61 15. 3,09
1. 1.96 30. 1.94

30.
1.

2,39 29. 2,35
2,32 30. 2.S0

29. n 28. 5,86
29. 2,48 23. 2,46



B M M Ü W c h M g .
D as zur A usführung  des Wasser- 

gesetzes vom 7. A pril 1913 (G es.-S . 
S .  53 jf.) von S r .  Exzellenz dem 
Oberpräsidenten der P rov inz  West- 
preußen ausgestellte Verzeichnis der 
Wasser-läufe zweiter O rdnung in der 
P rov inz  W eftpreußeu liegt in der 
Zeit vom 1. Oktober bis einschließ­
lich 26. Novem ber d. I s .  auf dem 
M agistratsbureall in Z im m er N r. 44 
zu jederm anns Einsicht öffentlich aus. 
E inw endungen gegen das Verzeich­
nis sind spätestens bis zum 26. N o ­
vember d. I s .  bei dem M agistrat 
(Vermessungsamt) schriftlich oder 
mündlich anzubringen.

T horn  den 27. Septem ber 1913.
Der M a g is t r a t

I i»  Wege der Zwangsvollstreckung 
sollen die in T horn  an  dem Schul- 
steige belegenen, im  Grundbuche von 
Thorn , Alte Jakvbsvorstadt, B and  2, 
V la tt 35 und 36, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsverm erkes 
aus den N am en des A rbeiters I'r.'nuL 
irou rvn ieA  in T horn  eingetragenen 
Grundstücke am

L. Dezember 1313,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle —  Zim m er 
N r. 22 versteigert werden.

B la tt 35 besteht au s  der Parzelle  
zn 4 des K vrlenblattes 66 (G rund- 
steuermuLterrolle Artikel 3629. Ge- 
bäudesteuerrolle N r. 924) ist 3,92 a. 
groß, hat einen N ntzungsw ert von 
324 M ark.

B la tt 36 besteht au s  der P arzelle  
zu 3 des KarLeiiblatts 66 (G rund- 
steuermtttterroüe Artikel 926 G edäude- 
steuerrolle N r. 3630) ist 6,47 a 
groß und hat einen N utzungsw ert 
von 985 M ark.

D er Versteigerungsvermerk ist am 
6. Septem ber 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

T horn  den 25. Septem ber 1913.
Königliches Amtsgericht.

M l i W  W «  !Ä  
M l w i m  zi! A M
D as

Winterhalbjahr
beginnt

LitiiMg Seit 14. Lkickr.
vorm ittags 9 Uhr.

A usnahm e neuer .Schülerinnen am 
selben Tage, vormittags von 10 Uhr an.

F ü r ausw ärtige Schülerinnen können 
geeignete KLF- P en sio n en  nachgewiesen 
werden.

Der Oberlqzealdirektor:
__________ V i« . Nr»A «L«L'i,.

SessenMche

Am
Honuerstag den 2. Oktober 1913,

vorm ittags 9 Uhr.
werde ich in T h o rn -M o ck er, Ulmen- 
allee 16:

I M tW  MX 
l S W tM  IM » « -  

Mile
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q e r k s r N l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

B o n  d e r  R e i s e  
z u r ü c k .

Bromberg.
Den geehrten D a m e n  zur gefälligen 

Kenntnis, daß ich meinen

W d at-
IM M -FrU er-ZalM

voll Gerberstr. 20 nach
K m « r ,  L  w  M s l  « M .
verlegt habe.

M it der Bitte, mich auch weiter gütigst 
zu unterstützen, zeichne

hochachtungsvoll
Q s r l r ü c l  ^ ü o b e r .

Billigste Preise. Neueste Frisuren. 
Saubere Bedienung.

Den geehrten Herrschaftei« von Thorn 
und Umgegend die gefällige M itteilung, 
daß ich mich Virckerstrafte 12 als

A e t t M t t l M
niedergelassen habe. Ich bitte mein neues 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen.

Wive. N s r t d s  U k d r ,
g ew erb sm äß ig e  S te U en v e rm ittie r in , 

T h o r« , Bäckerstr. 12.

8kSk»«MtlSSV -ÄkkN
empfiehlt und sucht

L e h re rin n e n , E rz ieh e r in n e n , G efett- 
jchaflerim rsn , K ittd e rg ä r tn e r in n e n , 

B o n n en  u nd  S tü tzen .
M ! S 6 2 : n i ! c o ^ v s l c s ,

g ep r. L e h re r in ,
Thorn, lschuhmacherstraße 3.

M W k - M k !
werden gewaschen und repariert.

K orbm achern reifte r, Schillerstr.

A  KvreeLIvstrsLsv 3. Indadsr Lnx«L Leiixs.
Ml Vornekmstvs Ltsblissemsat äsr Nsustsät.
D  V S g t t c i , ;

8 X ü n r t l s r - l L v n r s r r s  8
^ u fauL  ^LeU m ittax 4 1Uir.

M e  K s i i ü m g
befindet sich jetzt

V r e i t e j t m ß e l ?
ZSSZs, tzilikt. Tikflnzt,

Telephon 425.

N ein  Geschäft
bleibt

IgMSÄU Kü 2.U.M W  
ßWZ.MÄel'RMMlrljttWs 

ZW
lE^8L?chisKLN."MI 

85 Psennig-Bazar,T.

Helene S srü r . Nebamme.
« ch

M ein »
r Urk!!-Ii.8sll>!«m>i- r 
r 8k!W  r ̂ befindet sich j e tz t ^
Z S e g le r s tr . 29. t  
z N. Krlivdallm, zI Uhrmachermeister. !
^  Gegr. 1883 — Gegr. 1883. ^...  , ;

Habe meine

P u p p e n k l i n i k
wieder eröffnet.kau! M oder, Wesir. 2.

N k i i - S k lW
einer Brikettmarke mit günstigem Masser- 
bezuge für Thorn und Umgebung ab 
1. April 1914 zu vergeben. Anfragen 
unter I I .  6 5 8 3  durch IL u Ä o ilk
R l« 8 8 « ;. P e r l i i i  K I V .

M W W N «
iu den Ferien und auch später werden 
erteilt, eventl. Schularbeiten unter Auf­
sicht. Anfragen unter 8 .  T '. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Abends werden

Nachhilfestunden
erteilt in Mathematik (höh. und niedere), 
Rechnen, Geschichte, Erdkunde u. Latein 
M eldungen unter ,1 . 1 an die Ge-
schästsstelle der „Presse".

Wiilck üls MlWsljmiil
von ält. Dame ges. Leibitscherstr. 36a, 1, r.

rMttagstisch
von 60 Psg an L s rb s ? , Waldstr. 37.1.

PrivaL-MittWMsch,
80 Pfennig. Elisabethstraße 9, 1, r.

I M
PenMierter' Vesmler

sucht Beschäftigung gleich welcher Art, 
am liebsten B ureau oder Verwaltung.

Angebote unter iy<z an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Kautionssähiger, junger M ann, durch­
aus zuverlässig und ehrlich, sucht

V e r t r a u e n s s t e l l u n g .
Angebote imter SI N .  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

I^ZlkiIe»llii>ik!>l>re
LGössks.Sljziiilt'Segkseiikisii.Vh!-
linnD  stellt ein 6 tto  M sry rru rär, 
i lk s tl  Schlossermeister, M auerstr. 38

L E U W  R M M t t
finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beschäftigung bei

D kr. iL e n sss , B riesen  W p r .

M M e r g e W ii ,  W ie 
M U m W e li

stellt ein Schuhgeschäft 8 .  N erm sr, 
Gerberstr. 29.

Ä M  N M
für Restauration mit kleiner Kaution 
kann sofort eintreten.

8t--rki,8. M ocker, Königstr. 20.

Ein junger Mann,
der 200 Mk. Kaution stellen kann, wird 
zur selbständigen F  hrung eines Geschäfts 
gesucht. Angebote unter 8S. M . L 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

t - v k i » ! ! N g s
für mein Kupferschmiede, Brnnnendau- 
und Jnstattationsgeschäft können eintreten
b i i 'U .  Q o l U e n s l e r n ,

Cu mer Chaussee 8110. 
Daselbst kann sich ein

für Hausarbeiten meiden.
Einen jüngeren, zuverläjsiqen

H a u s W e r
sucht per sofort

A nuerr-A pocheke. Mellienjtr. 92

G k W l k t c A c k i t k r
stellen ein

M ö b e lfa b r ik . Brückenstraße.

A e w e L l i i l l b M e ! ! ,
mögl. Radfahrer, nicht unter 15 Jahren , 
stellt sofort ein

T h o rn e r  B ro tfa b r ik ,  G . m . b . H., 
T h o ru -M o ck er .

L a O i i r s c h e
gesucht F ä rb e re i  S L n n ä ,

Mellienstr. t>8

t  W .  K W e ü l l M
bei hohem Gehalt sucht sofortS>. 8Lr.S«rrn<»n L ,- .. Breitestr. 26.

Köchin, Stubenmädchen TMPsLtML und Mädchen für alles. 
Suche Köchin. Stubenmädchen u. M äd­
chen für alles. IV r in ä r L  
g ew erb sm äß ig e  S te U eu v e rm ittle r in . 
T h o rn , Backerttraße 11.

Stützen, Köchinnen Stuben- 
.  mädchen. Mädchen für alles 

und Kindermädchen. Ik r»« ri» ,
gewerbsrnäßigeStellenverinittlerin,Thorn, 

Coppernikusstraße 25.
* Stützen. Köchin, Stuben- VÄIs-ö .  u. Alleinmädchen für Thorn. 

Berlin, a. S täd te  und Güter
Kinderfrau und Alleinmadch. 

v ü ip s lh z l  - L ttim » L 'tttL L L r;,v e reh e l. 
R Z t8 e k ,r r r L r r n ,  g e w e rb sm ä ß ig e
S te L s n v s rm itire r in , T h o rn , Bäcker- 
straße 29, Fernsprecher 382.

Suche zum 15. Oktober eine
tüchtige Wirtschafterin

oder Stütze Mädchen vorhanden, evtl. 
durch Vermittelung.

I 'L 'i tL  O IL -S t« !* , F ie ifcherm eifter, 
P o d g o rz .

L a u fm a d c h e n , s o w ie  
A r b e t ts m ä d c h e n

können sofort eintreten.
E r fu r te r  B lm n e n h a lle ,

Kathannenstr. 10.
kräft. Mädchen, d. koch. TM pßLM L können. Suche Köchin, 

S tuben- u. Alleinmädch. L s u r s  MrooL- 
L sv sk L , gewerbsnläßige Stellenverm itt- 
lerin, Thorn, Coppernikusstraße 24.

I in e  ä6ni0 l86l1v  L u n  ä e
6 a u s .  B u r e a u  ä e  x l u e e iu e n t  1 o r  
o r ä r e -  1^.
Ä 'i ir o i 'n ,  L e i iu k r n a e k e r s t r a s s e  3.

gesucht B ro m b e rg e rs tr . 58. 1. r .

M M  U M M
stellt sofort ein

T h o rn e r  B ro tfa b r ik , G . m . b. H ., 
Mocker.

A u B a r l e s r M
verlangt

V n k v  L Ä W m o i i s v ,
Gerechtestraße 3.

Grüentl. Aufwartemaschen
für den ganzen Tag sofort gesucht.

F rau  8 c L » ü tL .  Baderstr. 4, pt.

3U!M § A uslvllÜ M lldlheü
sofort für vormittags gesucht

M a u e rs tr . 10 12 <Weichselseite).

UUttMW
wird sofort verlangt

WakSstrahe 27, 2. r.

Ein ordsntl. Arbeitsbuische
kann sofort eintreten Paulinerstr. 2.

W
wird vom 15. 10. für den ganzen Tag 
gesucht M ocke r, Lindenstr. 42, 1.

L 0 0 V  M k .
gesucht auf 1. Hypothek. Ang. u. I V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z O l L Ü ^ L S L l I r S I L S .
N e u ! T äglich ab  1. O k to b e r : N e u !

I ' r v i  -  L o n s v r L
der bekannten Damenkapelle H V v ik e r  

Anfang S onn tags 4 Uhr nachmittags, wochentags 7 Uhr abends.

r i v o i i .
O o n i » S i ' s t s §  Ä s r i  2 .  O L L t a Ä e U - :

O r s s s e s  f t a s t e e k o n r e r t .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Anfang 4  Uhr.

Hegels«-psick
Donnerstag den 2. Oktober:

Groherliaffeekonzert
Ansang Z'/s Uhr. Entree 1 0  P f .

Hochachtungsvoll

k u s i s v  V e k i ' v n k l .

Ü L irk ir-L nrU k  
s t e r i l s t - « F in t k r in s n ik I

^veräen  ed e m ise d  zZvrsiniZt uuck in  
e ix v n v r  8eim 6lck< ;r^(;rk8trrU i n u fx v b ü x v i t .  

^ u s b b s s e rv n Z e n  a u t W vu8eb .

L . M s g a s r ,
F ä rb e re i  u u ä  ekem isetttz VVa8ekav8ta1t, 
ä l te s te  u u ä  v e rd re i te ts te  V V esipreussens,

Z p S L Z s S -  H s rM n S N A - D S L k s r r s L Ä S L ,
L lis a k e ld s tra s s s  10, j? e rn ru t 943.

M. Locken,Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürstlich Lippescher 

Hof-KürsckHof-Kürschnermeister. 
B r e s la n , R im , 38.

G rößtes pelzw aren-versandhaur.
S tä n d ig e s  L a g e r  von  v ie len  H u n d e rte n  fe rtig e r D am en- und  H erren - 

P e lz e , J a k e t t s  re. in allen Größen.
H e rre n -G eh - un d  R eise-P elze  von 

75—90—105 M ark an, 
P e lz -R e v e re n d e n  für Geistliche von 

90 M ark an,
O ssiz iers-P elze  mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

A u to m o b il-P e lz e  für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

C h au ffeu r-P e lze  m it grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 - 5 4 —65 Mark.

K o n to r-, H a n s - u nd  J a g d - P e lz -  
rocke von 36 M ark an.

E leg a n te  D a m e n -P e lz ja k e tts  von 
Persianer, Breitschwanz. Nerz, Nerz-

D am en -V e lz -Jack en von 24 M ark

E leg a n te  D a m e n -P e lz -M ä ttte l  von
80 M ark an.

A p a rte  S to la s ,  M uffen , P e lz h ü te  
neuester Fassons in allen P elz­
arten.

H e rre n -M ü tzen  und  A u to -K appen  
zu billigsten Preisen,

L iv re e -P e tz e  für Kutscher und 
Diener von 75 Mark an.

L an g e  F nßfäcke von 2k M ark an, 
F u ß -K ö rb e . Jag d -M u sse n  von 

4.50 M ark an.
Pelz-T eppiche von 7,50 M ark an, 
W ag en - und  Schlitten-D ecken

in allen Größen.murmel, Sealbisam, echt S ea l rc. 
zu billigsten Preisen,

A n srv ah lsen d n n g en  um gehend  p e r  P o s ts ran k o .
N eubezüge von  P e lz e n , sowie M o d ern is ie ru n g en  aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meinen eigenen  

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt. 
E x tra -B este llu n g en  auf Wunsch in n e rh a lb  24 S tu n d e n . 

P r e i s k u r a u t ,  P e tzb e zu g  und  P e lz rv e rk -P ro b e n  fran k o .
— Die F irm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

4- 5«  Mark
zur Ablösung aus städt. Grundstück, sehr 
sichere Hypotheke gesucht.

Angebote unter M . 8 .  <2. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Z 8 V V  « Z r .
gss. vor 6300 Mk. z 1 .10 . !3. Gefl.Ang. 
u. LZ. S§. 3 5 6 0  au die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Z i ,  1>t'!l!>1»lkl!

M j k c h i k ö  !ii!i! A ü M i c k
zu verkaufen T h o rn  3. Mitrelstr. 4. 2.

M i i c h z i e g e
zu verkaufen K onduk tstraße  2.

Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe
Römer Pfauen- und vrünner 

Rröpser-Tauden.
Z indoustraße 3 » .

2flam . Gaskocher mit W ärm - 
plalte, sowie 1 Waschtisch und 
Sitzbadewanue

billig zu verkaufen B äcksrstraßo  12, p t.

i  g u t  k r ij.. e is . Ä iiiZ ttd k ltz k s ik ll
billig zu verk. Kerstenstr. 26. 3 Tr., l.

1 einfach. G asarm  (2 armig) für Laden 
oder Kontor, 2 neue, elegante Petroleum ­
lampen, ein Petroleumkocher großer, 
eiserner Tiegel, Gardinenstangen zu ver­
kaufen T als traß e  42. 3. l.

N M W i l W b i M

!U W .z i« « e r
L indenstraße  3, 1.

Gut möbt. vorderzimmer
mit separatem Eiug mg sofort zu ver­
mieten Coppernikusstr. 23, 3.

Gut möbt. vorderzimmer
mit separatem Eingang von sofort zu 
vermieten Iakobstraße 13, 2.

M öbliertes Zimmer
billig zu verm. T uchmacherstr. l, pt.

M M . M » ! ! W  » A . . .
gelaß und Pferdestall zu vermieten. 

ZLkwSL'2 , Fnhrgeschäst, Gerechtestr. 22.
große S tube und Küche, zu 
vermieten Waldstr. 73.

Gilt üislii.. Nl. Vsiiiuzlüüiitt.
ung.. sofort zu verm. Heizb. Badestube 
vorh. Z u  erir. Brombergerstr. 1t!8, pt., r.

4-Kmlnerwohnung
mit Garten, Badezim., für 480 Mk. zu 
verm. G oeetstr. 11. an Zentralmolkerei.

3. Etage,
3 Zimlner, gr., hell. Entree, Balkon, gr 
Küche, B ad und jämtl. Nebengelaß, vo 

gleich zu vermieten.
4iil!N8 6o!m, SlljiÜkrßr. 7 l.

2-3immer-Vohnung
mit Zubehör von sofort zu vermieten. Z u 
erfragen L rL„< lQ L ', Schuisir. 5, 2.

2 Wohnungen,
für 210 Mk sofort, für 300 Mk. Neujahr, 
zu vermieten > Kasernenstr. 46.

Line renovierte Wohnung,
2 Stuben. Küche u. Zubehör, 3. Etg., 
sof. zu verm._______ A ad ers traß e  5 .

F ü r  die am  6 . - 8 .  d. 
stattfindendeGeneralverfamnllilA.
des P ro v in z ia iv e re in s  
Mtssion und der F rau e u W  
P reu ß en s  sind noch einige

F m W l t i t l t , .
dringend erwümcht. S e rK ^ s  
solche ein oder zwei Nächte ° 
fügung stellen wollen, we
b e te n /d !e §  dilrch Karte ""t' 
te ilen .

piitZll'

L i M h e i t t r  lhsr«.
Donnerstag den 2.

E , .e
Die Puppk»^^

große Operette in 3 Akten

8 Uhr abends. ^
Wenn der neue

blüht.
Lustspiel in 3 Akten von N  

L js ru -°° .
Sonnadend den ,,

8 Uhr abends - „Sh'S^
Volkstüniliche Vorstellung bei

Wallensteins Lager-^
D - e  W c e o l o t t wDie Piceol

ÜvlllÜllrsö! !  kSrk
B e e t e n  « n e ^ -

8vl!8t6N- ^
« M v M .

2l"lang 7 Uhr.E  S p e z ia l i tä t :  Knsch "chen, 
beerkuchen und R a d e r k u c h e n ^ ^ ^

SchützeÄsar
Iie Kegclbrh»
Woche zu vergeben.

VercinszttiM 'tt
___________
Hochlierrsch. 3- Z « u " §  -,-«F
»nt Mädchenstube, G as. t zlt
Licht. Balkon usw. ',»c.
«nieten. Näheres ^

möblierte
der Nähe Brombergtt „ut-
Wllhelmstadt bevorzugt- P„sse 
an die G - s c h ä s t s s t e l l e ^ t t ^ ^ ^

MöbUertes
nnt Klavierbenutzung >n 
Vorstadt g e s u  ch t. S>°

Angebote unter beten-
schästsstelle der „Presse

Q o s s
zur B asische»  M crd°> bll >nu

am 2. Dezember., S ° E «
van 10 000 M .. °  

zur "  "
a ^ ' K '  , . L 0 < !

,r Ä re S im ie r 8 "b U -'""n d  
1813. Ziehnng f"w i"N ""  
zember S. I s . .  H->up'Ä"
Lon 60 000 M -. -  3

W er borgt re c y n m ^ H ^

78
gegen monatliche -lbzah>^ At

init dem Vizefeldwebek ^  eck^
Nr. 61 S - r r n . » » ' ' f / ^ b - n .  ,a s t^ 5  in heute ab für

------ - ^ - ^ > > > "  pck.
von

getrvssen und
k ° n l g U ° d « , N ^ ^

Täglicher

von 3 Zim., Küche, Entree 
u. Zubehör, vom 1. 10. 13

zu vermieten P m ü inerstraße  2.
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Gwettei Matt.»

"'E »Rotlandmig" in voulogne.
kVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

^  ueue Luftabkommen zwischen Deutsch 
^or a Fr a nkr e i c h ,  das nach den peinlichen 

gangen von Luneville notwendig geworden 
^ E ^ g e lt  befriedigend die Förmlichkeiten bei 
fiE^ Zungen militärischer Lnftfachrer in dem 
dlirw ^  2ande. Aber es müssen eben Notlan- 
ub ,N  sein! Wer absichtlich das Ausland 
der >, t. der muß von dieser Absicht vorher 
des c^ematischen Vertretung des Nachbarlan- 
z„ »'."Teilung gemacht und die Erlaubnis da- 
lich??^ten haben. Zunächst aber selbstverständ 
shen Genehmigung seiner eigenen m ilitäri 
koln>n°^esetzten. Davon steht in dem Ab- 

uichts drin, aber Franzosen wie 
körn», natürlich bei dessen Zustande-
s>riib°d" ^genommen, daß weder hüben noch 
Lilft!  ̂. ^  Militärbehörden ihre Flieger und 
»Hin!. Er zu Spritztouren über die Grenze er- 

^Ern würden.
.Oberleutnant Steffen, der am Montag 

a « , in Boulogne sur mer gelandet ist, hat
Frage des ihn verhörenden französischen 

gen ?.. > warum in aller Welt er dahin geflo 
^Uillp geantwortet: er habe den Weltrekord 
schlan-^' E  Tagesfluge, 1386 Kilometer, 
llbe/ ^  wollen. Oberleutnant Steffen hat 
lnnz«^Eder von seinem Kommandeur die Er- 
)>ie ^ E Zu einem Auslandfluge erhalten, noch 
bei be ^ ^ ^ n n g  zum überfliegen Frankreichs 
Host s sinnzöstfchen Botschaft in Berlin einge 
Rnf, !°^ern ist einfach mit dem schönen Ost 
die  ̂ Brüssel geflogen und hat von dort aus 
sie nryn^^E Botschaft in London antelephoniert 
Nah sx bas nötige veranlassen, denn er komme 
scher h?2land. S ta tt dessen haben ein französi- 
^»i,er ^Esschullchrer und ein französischer 
hal^n A" in der Nähe von Boulogne festge- 
Dabe;' der Gendarm kam und ihn abführte. 
Es in Oberleutnant Steffen in Uniform. 
N̂erk°EEiNe sehr erquickliche Geschichte bei aller 

l ih ^ ^ u n g  der Schneidigkeit dieses vorzüg- 
Hiirh ^sio iers . Solchen Vorkommnissen ist 

ns neue Luftabkommen nun vorgebeugt.

Di. . Ulsterfrage.
Ülste>.?>./Ei>!che Homerulefrage ist jetzt zu einer 

nge geworden. Die offenkundig betrie- 
berej^,Evolutionären Maßnahmen und Vor- 
M  der Orangisten, die Begründung 
bis ^  Exerzitien der Ulster Volunter Force, 
fUHz , .aituierung einer provisorischen Regie- 

dislang in England mit einem er- 
d>ik̂ , iEw Maße von Humor aufgenommen 
bei;» ' ^ufen allmählich bei den Liberalen wie 
bHgen i ünionisten nun doch ein nervöses Unbe- 
.^»o^?rvor. Das hat auch die Rede des Lord- 
üphag vun Schottland Alexander Ure in 

Edinburgh bewiesen, der schon nicht 
heh,"NUt rechnet, daß die Belfaster M aul­

te  prahlerischen Pläne aus Mangel an

posener Brief.
t Nachdruck verboten.^

30. September.. .Zn 30. September.
Tagen geschieht es sehr häufig, 

i> r Freudinnen auf der Straße ein-
^^erhasten. Das U m z i e h  e n  ist bei 

e m Gange. Seit Wochen haben 
Ä- eichen Spediteure so viele Aufträge
!t?Eit ^ 6  ste garnicht wissen, wie sie der 
ü, dak  ̂ ^Erden sollen Wenn man sest- 
D-̂ sel ^  ^ h l  noch niemals der Wohnungs- 

?rt°- so stark war wie zu diesem 
idj, so ist das keine Übertreibung, 

her 3wß ist die Zahl der Offiziere
samten, die zum 1. Oktober hier- 

s^bisg^ wenden oder sich einen anderen
1.. ^i der o- wählen müssen. Auch die
Ä»?Er w ^Ü uiuzüge ist sehr beträchtlich; wer 
tz, * oder sFEa S tad t wohnt, sucht, sobald es

, Ejchästspflicht gestattet, nach den 
îck> iiujss^ .."Minen, weil er dort günstigere

1., ? -  ^ i^de t, er hat mehr Luft und
ber? ^  splo-̂  v"" und nach der Woh-
tzz EZt ^">>t wenn häufig die Straßenbahn 
sei; e- I?  ^  der Gesundheit zuträglich. 
dez.Eiber "aß die großen Möbelwagen schon 
Kein Kien Straßenbild vollständig
ivre^"Nchtz^^?Err hat der Umzug in der Erotz- 
"ai ' die k? schrecken gegen die alte Zeit ver- 
^Nri2 deir^Editeure haben geschultes Perso- 
ieUn,^ibngp^ Ed"iwagen ist auch durch allerlei 
8>lt r, 9" s^ 8t, daß die Sachen

bp?!^Eidigt werden können; dennoch 
^ 7 , ^  etz^ ^  noch das alte Wort, daß drei 
eifrig ;  " viel Schaden bringen wie ein 
bieiL Se^ Ldem aber wird, wie gesagt, sehr 

Der Großstädter bleibt in den 
dem Hause gegenüber, in dem

Anhängerschaft öder aus Furcht vor einem blu­
tigen Bürgerkrieg im letzten Augenblick, von 
der Gewalt der Tatsachen bezwungen, jämmer 
lich unter den Tisch fallen müßten, sondern der 
ernsthaft vorschlägt, die Banken sollten die pro­
visorische Regierung ebenso behandeln, wie eine 
südamerikanische Republik, dann würde diese 
Regierung in wenigen Wochen unter ihrem ei 
genen Gewicht zusammenbrechen. M an ist leider 
gezwungen, den Ulsterrummel nicht als Bluff, 
sondern als sehr, sehr ernst anzusehen, denn das 
unablässige Geschrei der Orangisten hat seine 
Wirkung auf die breiten Massen dieser Provinz 
nicht verfehlt, -und wenn die jetzigen Führer 
später auch noch von den äußersten Folgerungen 
zurücktreten wollten, so würde die Erregung der 
Masse so groß sein, daß diese dann auf eigene 
Faust losbrechen würde. Das Hauptstimulans 
dieser Erregung ist das religiöse Moment; die 
Rebellen von Ulster sind glaubensfeste, ja fana­
tische Protestanten, die in einem unüberbrück­
baren Gegensatz zur katholischen Kirche stehen 
und die in der Homerulebill ausschließlich eine 
Romerulebill sehen. Das alte Kampsgeschrei 
der Glaubenskriege „blo poperv" hat wieder 
aktuellen Wert erhalten. — Die Konservativen, 
bisher die stärkste Stütze der extremen Ulster- 
leute, und die Liberalen in ganz England sind 
sich darüber einig, daß Homerule in irgendeiner 
Form für Irlan d  eingeführt und daß ein Bür­
gerkrieg und Blutvergießen vermieden werden 
muß. Daher wurde der Vorschlag des Lord 
Loreburn, eine Konferenz aller Parteien zur 
Klärung dieser Frage einzuberufen, allseitig 
mit Beifall aufgenommen. Die Regierung hat 
auch schon verschiedentlich von ihr nahestehenden 
Seiten erklären.lassen, daß sie hinsichtlich der 
Form und Gestalt des Gesetzes zu Konzessionen 
bereit sei. Der oben bereits zitierte Lordadvo­
kat in Schottland Ure hat z. B. erklärt, daß die 
Regierung über die Frage der stärkeren Vertre­
tung Ulsters im irischen Parlam ent verhan­
deln wolle. Auch die Konservativen sind zur 
Nachgiebigkeit bereit, nur die Belfaster Extre­
men erklären unentwegt: entweder keine Home­
rule oder Bürgerkrieg. Lord Loreburn hat sei­
nen Vorschlag den Parteien schon vor 14 Ta­
gen unterbreitet, Schritte zu seiner Verwirk­
lichung sind aber noch nicht unternommen wor­
den. M an hält es nicht für ausgeschlossen, daß 
die Krone, die regstes Interesse für den Ulster­
konflikt zeigt die In itia tive  ergreifen und oie 
Einladung zur Homerulekonferenz erlassen 
wird. Und endlich gewinnt der von den Kon­
servativen seit langem propagierte Gedanke, 
das Parlament aufzulösen und Neuwahlen aus­
zuschreiben, auch bei den Liberalen, die sich bis­
her mit Händen und Füßen dagegen gesträubt 
haben, an Boden, aus der kühlen Erwägung 
heraus daß das Parlam ent Ende 1915 seine 
Wirksamkeit beendet hat. daß die Homerule-Bill 
vor dem Sommer 1914 keine gesetzliche Kraft er­
langen kann, daß zur Einführung der neuen

er wohnt, ein Fremder. Das, was die Sprache 
als Heimatsgefühl im engeren Sinne bezeich­
net, geht ihm ab. Er scheidet aus der S tad t 
ohne besondere Empfindungen, wenigstens 
trifft das für die große Mehrzahl zu. Ohne 
Frage trägt diese seelische Eleichgiltigkeit man­
ches dazu bei, die Großstädter gemiitsarmer zu 
machen. Trotz aller Bemühungen, den Einzel­
nen in ein engeres Verhältnis zu seinem Auf­
enthaltsorte zu bringen, sind die Erfolge kaum 
wahrzunehmen. Solche Enttäuschungen dürfen 
indessen nicht kleinmütig machen, denn vor 
allem ist die A r b e i t «  n d e r Z u g e n d  nicht 
vergeblich. Als Pfadfinder, als Wandervögel 
usw. lernen Zungen und Mädchen heute die 
weitere Umgebung der S tad t kennen. S ie fin­
den, daß sie garnicht so reizlos ist, wie man für 
gewöhnlich behauptet. Durch gelegentliche Hin­
weise auf die Wichtigkeit des Ostens für die 
europäische Erdgeschichte und durch beseelte 
Darstellung der wichtigen Ereignisse, die sich 
hier abgespielt haben — es ist daran durchaus 
kein Mangel —, durch Erwähnung der geschicht­
lichen Persönlichkeiten kann man der Jugend 
die Landschaft, sozusagen, persönlich nahe brin­
gen. Dadurch wird die Teilnahme geweckt; da­
von erst entsteht Heimatsgefühl.

Neben der Sorge, daß die Sachen von eine: 
Wohnung zur anderen möglichst unbeschädigt 
kommen, kennen jetzt dre Frauen kaum noch eine 
andere. Ih re  M änner leiden unter diesem' 
Umstände auch, sie sind nervös, verärgert. Fast 
hat man den Eindruck, daß die letzte Stadtver- 
ordnetensitzung schon unter diesem Zeichen 
stand. Denn selten ist schärfer und fast ver­
bitterter diskutiert worden als in der Sitzung, 
in der man sich über die m e d i z i n i s c h e  
A k a d e m i e  herumstritt. Der Oberbürger-

Verfassung in Irland  kaum ein Jah r Zeit 
bleibt, und daß angesichts der Schwierigkeiten 
dieser Aufgabe namentlich inbezug aus die Hal­
tung Ulsters die Neuwahlen auf einen für die 
Liberalen höchst ungünstigen Zeitpunkt fallen 
würden, besonders wenn die Entrüstung im 
ganzen Lande über eventuelle gewaltsame Vor­
gänge in Ulster sehr groß sein würde. Aus 
diesen Überlegungen heraus ist der Gedanke an 
die Ausschreibung von Neuwahlen im gegen­
wärtigen für die liberale Regierung noch gün­
stigen Zeitpunkt auch vom Kabinett Asquith 
selbst nicht cchne weiteres von der Hand zu 
weisen.

P r t N m i z i a u m c k r i c h l k n .
e Collub, 30. September. (Schule. Vesitzwechsel.) 

Als Lehrerin an die hiesige höhere Mädchenschule ist 
Fräulein Cigenbrodt berufen. — Das zur Gemeinde 
Skemsk gehörige Mühlengut Frankenstein hat der 
Rentier Gawlowicz in der Zwangsversteigerung für 
176 000 Mark erstanden. Der Vorbesitzer Wisniewski 
hatte für das 154 Hektar große Gut 230 000 Mark 
gezahlt- . <

o Briefen, 30. September. (Schule.) Kreisschul- 
inspektor Kreutzer ist vom 1. bis 25. Oktober beur­
laubt. — Anstelle der ausgeschiedenen Lehrerin Fräu­
lein Osterwind ist Fräulein Agnes Kreft an dre 
hiesige höhere Mädchenschule berufen.

Stuhm, 30. September. (Wohnungsmangel. Ve- 
sitWechsel.) Ein großer Wohnungsmangel macyt sich 
für die am 1. Oktober hierher versetzten Offiziere 
und Unteroffiziere des 3. Bataillons des Ordens­
regiments bemerkbar. Die Wohn- und Familien- 
hä'user für Offiziere und Unteroffiziere werden erst 
im nächsten Jahre bezogen werden können. Von- 
seiten der Militärbehörde ist es nun den verheirateten 
Offizieren freigestellt worden, ihre Wohnung -n 
Marienburg oder Marienwerder zu nehmen. Einige 
haben eine Dreizimmerwohnung gemietet und die 
anderen Möbel anderweitig untergebracht. — Guts­
besitzer und Gemeindevorsteher Voldt Barlewitz ver­
kaufte sein Gut an Grönke-Marienwerder für den 
Preis von 297 000 Mark.

Marienburg, 30. September. (Die Studiengesell­
schaft rheinischer Großindustrieller) traf gestern Nach­
mittag, von Elbing kommend, per Automobil hier 
ein und besichtigte unter Führung des Geh. Baurats 
Dr. Steinbrecht das Ordensschloß. Um 5.46 Uhr 
setzten die Herren mit dem Zuge die Fahrt nach 
Dänzig fort.

Elbing. 29. September. (Tot aufgefunden) 
wurde heute früh im Chausseegraben in Grunau 
Niederung der Arbeiter Malleis aus Altrosengart. 
Am Sonntag hatte er auf der Erabenkante gesessen, 
neben sich eine gefüllte Flasche. Schließlich ist er 
wohl eingeschlafen und in den Graben gerollt. M. 
war 54 Jahre alt und unverheiratet. Äußere Ver­
letzungen sind nicht vorhanden.

Elbing, 30. September. (Vürgermeisterstelle. 
Selbstmord.) Der Magistrat ernannte gestern zum 
Stellvertreter des zweiten Bürgermeisters für die 
Dauer der Vakanz der zweiten Vürgermeisterstelle den 
Assessor Lackner. Herr Lackner ist seit einiger Zeit 
informatorisch Lei der Elbinger Stadtverwaltung be­
schäftigt. — Gerichtsassessor Erdnrann. der an einem 
Sprachfehler litt und befürchtete, daß dieser ihn in 
seiner Laufbahn hindern könne, schoß sich gestern in 
einem Anfall von Schwermut eine Kugel in den Kopf 
und war sofort tot.

Tiegenhof, 30. September. (Ein schwerer Unfall) 
ereignete sich gestern Abend an der Nogatfähre. Als 
der gestern von Elbing heimkehrende Kataster­
kontrolleur Albrecht-Tiegenhof das Auto an der

meister ist für den Ausbau der Akademie zur 
Universität, und als M ann der P raxis sucht er 
dem Ziele näher zu kommen durch schrittweise 
Erweiterung. Die Kurse für praktische Medi­
zin sind gewiß nur ein sehr kleiner Schritt zu 
jenem Ziele, aber sie führen doch vorwärts. 
Deshalb ist es eigentlich nicht zu verstehen, 
weshalb die Stadtverordneten am Vorgehen 
des Magistrats so heftig Kritik übten, und am 
allerwenigsten wird man begreifen, daß ein in 
seinem Fach anerkannt tüchtiger Arzt den 
Wortführer der Opposition dadurch machte, daß 
er am heftigsten Einspruch erhob. Wenn er 
zenen Kursen die Bedeutung eines M ißtrauens­
votums für die Posener Ärzteschaft bei­
legen möchte, so schießt er doch weit über das 
Ziel hinaus. I n  Posen sind alle Bedingungen 
gegeben für die Bildung einer lebensfähigen 
medizinischen Fakultät; warum soll man diese 
Gelegenheit sich nicht nutzbar machen? Es ist 
jetzt fraglich, ob die medizinischen Kurse ein­
gerichtet werden, und das bleibt in jedem Falle 
bedauerlich.
. Die A k a d e m i e  ist jedenfalls das Schmer­
zenskind der sogenannt. Hebungspolitik geblie­
ben. Die Männer, die damals an der Spitze 
der Posener Behörden standen, waren sich klar 
über den provisorischen Charakter der Grün­
dung, aber sie hatten auch bestimmte Pläne für 
den Ausbau — Pläne, die heute wohl zu den 
Akten geschrieben sind. Ob man noch daran 
denken wird, eine sogenannte Forschungs- 
universität hier zu errichten, erscheint heute 
zweifelhafter denn je, obwohl ein Forschungs­
institut für die gesamten ostdeutschen bezw. ost­
europäischen Interessen fehlt und von Tag zu 
Tag mehr als Notwendigkeit empfunden wird. 
Aber Berlin hat sich beeilt, die hoffirungsvoll-

Nogatfähre anhalten wollte, funktionierte die Bremse 
nicht, und das Auto. in dem sich die Familie des 
Herrn Albrecht nebst zwei Kindermädchen befanden, 
fuhr in die Nogat. Während es gelang, alle übrigen 
zu retten, ist das eine der Kindermädchen, die Tochter 
einer Witwe Moritz hier. ertrunken.

ZoppoL, 29. September. (Neuer Konkurs. Kon­
flikt.) Das Automaten-Restaurant „Nordpark- 
Automat", G. m. b. H., in der Nordstraße hat gestern 
Nachmittag Konkurs angemeldet. Das ist der dritte 
Konkurs, der binnen weniger Wochen ein Restau- 
rations-Etablissement in Zoppot außer Betrieb setzt.
— Zu einem eigenartigen Konflikt kam es hier in der 
letzten Stadtverordnetensitzung. Ein Stadtverord­
neter konnte ein Referat nicht erstatten, weil ihm 
der Magistrat die Akten nicht genügend zur Ver­
fügung gestellt habe. Schließlich legte der Bürger­
meister ein Geständnis dahin ab, daß der Magistrat 
beschlossen habe, die Akten nicht mehr aus dem R a t­
hause herauszugeben; die Stadtverordneten könnten 
sie nur im Räthause einsehen. Gegen eine solche 
Maßnahme wandten sich die Stadtverordneten, und 
der Vorsitzer, der wegen dieses Falles die Aufsichts­
behörde anrufen will, erklärte dem Magistrat, die 
Stadtverordneten würden die Prüfungen der Akten 
solange verweigern, wie die Zusendung der Akten in 
das Haus vorenthalten werde.

Znsterburg, 29. September. (Herbstrennen.) 
Herrliches Herbstwetter war dem dritten und zugleich 
auch dem letzten Renntage dieser Saison, den der 
litauische Neiterverein. e. V., heute auf den Althöfer 
Wiesen veranstaltete, beschieden. War bei den kleinen 
Feldern der Sport auch nicht besonders interessant, 
so waren es die Überraschungsstege mit ihren Quoten 
umsomehr. Die einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: Preis von Weedern, 1600 Meter. 1. Dr. 
v. Siegfrieds „Metella" (Rose), 2. F. Vartels „Ball- 
dame" (Ptazek). 3. Herrn von Baddins „Mein Lieb­
chen" (Leist). Tot.: 13, 10, 12, 19 : 10. — Lehn- 
dorff-Jagdrennen. 3000 Meter. 1. W. Borchers 
„Herzensfreund" (Lt. Griessenhagen), 2. General­
major Frhr. von Kapherrs „Jupiter" (Lt. Wenn- 
moß). Tot.: 14 : 10. Dr. Gaedes „Pagode" trennte 
sich von ihrem Reiter C. Bauch, wurde zwar wieder 
bestiegen, konnte aber das Platzgeld nicht mehr er­
ringen. — Herbst-Jagdrennen, 3000 Meter. 1. Oblt. 
Graßmanns „Cicero" (Ves.), 2. Oblt. von Elerns 
„Idiot" (Ves.). Lt. Fritsche hatte zwar mit seiner 
„Gustel" mit 3 Längen gegen „Cicero" gesiegt,.wurde 
aber wegen Ausladens einer Flagge disqualifiziert.
— Fürst Dohna-Jagdrennen. 3800 Meter. 1. B. von 
Kaysers „Ewald" (Lt. Gneffenhagen). 2. Gusovius' 
„Allgütige" (Lt. Wennmoß), 3. E. Bruhns „Witz­
bold" (Herr K. Schulz). Tot.: 62 : 10, 14, 14 : 10.
— Preis von Georgenburg. 3000 Meter. 1. Adebergs 
„Princeß Noyal" (W. Block). Rose mit „Trostprinz" 
und Ptazek mit „Astronomie" schlugen zum größten 
Ärger ihrer Anhänger eine falsche Bahn ein. Als sie 
ihren Irrtum  bemerkten und in die richtige Bahn 
lenkten, brach „Astronomie" aus, während „Trost­
prinz" das zweite Geld rettete. „Princeß Royals" 
Sieg wurde mit 49 : 10 bezahlt. — Abschieds-Jagd- 
rennen. Herrenreiten. 3800 Meter. 1. K. Schulz' 
„Bestalln" (Bes.). 2. Oblt. von Elerns „Almaida" 
(Ves.), 3. Rittm. von Mackensens „Conto loro". Der 
llberraschungssieg „Bestalln" brachte seinen Anhän­
gern 218 : 10. Platzgeld 40, 16, 19 : 10. Der Ge­
samtumsatz am Totolisator betrug 20 895 Mark.

Königsberg, 29. September. (Sein 50jähriges 
Dienstjubiläum) beging gestern der Wirkl. Geh. Ober­
regierungsrat und vortragende Rat im Ministerium 
des Innern  Dr. Maubach. Er war früher Landrat 
des Kreises Johannisburg, OLerregierungsrat in 
Königsberg und Oberpräsidialrat der Provinz Ost­
preußen. Seit 1898 wirkt Dr. Maubach in Berlin.

Königsberg, 30. September. (Die gefangene 
Kreuzotter.) Bei einem Ausflug nach Wäldhausen 
hatten mehrere junge Leute eine Kreuzotter gefangen 
und in einem Pappkarton geborgen. Als einer voll

sten Keime zur Entwicklung zu bringen, und 
wir werden schließlich das Nachsehen haben.

Allerdings werden die uns ungünstigen 
Kreise einwenden, daß der Osten noch viel zu 
ungebildet sei, sie werden sich auf die Geschichte 
berufen, die jetzt die Runde durch die B lätter 
macht. Eine F rau hob zu den Zeiten der 
Kriegsgerichte ihr Guthaben von der Sparkasse 
ab und ließ es sich stehlen. Schließlich hat die 
Polizei der Frau des Diebes das Geld aus dem 
gutgewählten Versteck, einem hiesigen Kirchhof, 
wieder abgenommen. W ir können wirklich nicht 
finden, daß diese Tragikomödie just gegen den 
Osten zeugt; in der Reichshauptstadt, Lei den 
hellen Berlinern, sind noch ganz andere Sachen 
möglich. Es ist durchaus nicht notwendig, etwa 
bestimmte Beweise dafür aus der jüngsten Zeit 
anzuführen, denn jeder Zeftungsleser kennt 
eine ganze Anzahl Belege dafür. Uns kann 
man z. B. nur einen Bankdirektor vorhalten, 
Herrn Strohmann, der Zuletzt in Kolmar seinen 
unseligen Einfluß ausgeübt hat. Hier in Posen 
wirtschaftete Herr Strohmann ziemlich schnell 
ab; allerdings hat er trotzdem manchen Leid­
tragenden hinterlassen. Es ist seltsam, welchen 
suggestiven Einfluß doch mancher Mensch aus­
übt, wenn er es versteht, Gewinne als sicher 
oder nur als wahrscheinlich hinzustellen, und 
fast noch seltsamer ist es, daß gerade M änner 
zum Opfer werden, die selbst in. finanziellen 
Dingen Bescheid wissen oder doch wissen sollten. 
Strohmann wollte ein Grundstücksspekulant im 
Großen werden, und diese Absicht wäre ihm 
wahrscheinlich gelungen, wenn er einige Jahre 
früher nach Posen gekommen wäre. Damals 
waren die besten Terrains schon in festen Hän­
den, und was noch frei war, konnte nicht bald 
der Bebauung zugeführt werden. Inzwischen



ihnen den Karton öffnete. um nach der Schlange zu 
sehen, schnellte diese heraus und big ihn ins Gesicht, 
das sosort heftig anschwoll. Der junge M ann wurde 
schleunigst in ärztliche Behandlung gegeben.

Argenau, 30. September. (Ein Kuhdiebstahls 
auf dem Felde bei Lipie hat schnell seine Aufklärung 
gefunden. Der Eendarmeriewachtmeister Neumann- 
Klein Marin, der eine Spur, die nach Perkowo 
führte, verfolgte, ermittelte den Dieb in der Person 
eines dort wohnenden Bauern. Er verfiel auf den 
klugen Gedanken, am Sonntag die Kochtöpfe der Be­
wohner Perkowos einer Revision zu unterziehen; 
und siehe da! er fand einen lustig schmorenden R in­
derbraten und dann auch bald das andere Fleisch. 
Das Fell war schon bei einem nichtsahnenden Ge­
schäftsmann verkauft worden.

r  Argenau, 30. September. (Feuer. Wasserturm- 
bau.s Feuer brach in der vergangenen Nacht in dem 
Stalle des Gehöfts des Landwirts Braun an der 
Lipier Chaussee aus. Der S tall brannte nieder. 
Mitverbrannt ist das auf dem Boden lagernde Heu; 
das Vieh konnte gerettet werden. — Der Bau des 
Wasserturmes zum Wasserwerk M  in Angriff ge­
nommen und wird bei günstiger Witterung noch vor 
E intritt des Winters beendet werden.

Kruschwitz. 30. September. (16 Prozent Divi­
dende.) Die Generalversammlung der Zuckerfabrik 
Kruschwitz, Aktiengesellschaft, die gestern Nachmittag 
stattfand, setzte die Dividende auf 16 Prozent sest. 
Der Aufsichtsrat hatte 15 Prozent vorgeschlagen.

ä Strelno, 30. September. (Feuer.) Nieder­
gebrannt ist in Lindenthal die Scheune des Ansied­
lers Arndt.  ̂ ^

Enesen, 30. September. (Jubelfeier des Gym­
nasiums.) Sonntag M ittag fand der Hauptfestakt 
in der Aula des Gymnasiums statt, der durch Mupk- 
vorträge und Gesänge der Schüler eingeleitet wurde. 
Im  Namen der ' Staatsbehörden sprach Ober­
regierungsrat Daniels-Posen. Im  Namen der kirch­
lichen Behörden sprachen Domherr Weimann-Po,en. 
früher Religionslehrer am Gymnasium, und Super­
intendent Kritzinger Glückwünsche aus. Bürger­
meister Rollner überreichte mit den Glückwünschen 
als Geschenk der S tadt ein Harmonium und einen 
Kronleuchter. Sanitätsrat Dr. Wolff-Enesen die 
Summe von 2100 Mark, eine Stiftung alter ehe­
maliger Schüler der Anstalt, Dr. Rogowski-Berün 
zwei Bilder für die Aula, eine Stiftung jüngerer 
ehemaliger Schüler, und ein Oberprimaner eine 
Fahne, als Stiftung der gegenwärtigen Schüler. 
Direktor Heinrich dankte für die übermittelten 
Glückwünsche und brachte ein Kaiserhoch aus, womit 
die Feier ihren Abschlug fand. Nachmittags fand im 
Saale des Cafs Bristol ein Festessen statt, an dem 
gegen 200 Personen teilnahmen.

GuttstaLt, 30. September. (Jubiläum.) Der e,n 
Stündchen von Euttstadt malerisch gelegene, über die 
Grenzen des Ermlandes hinaus bekannte W allfahrts­
ort G l a t t  a u  beging gestern die Feier seines 
600jährigen Bestehens mit Festakt, Festmahl (zu 
100 Gedecken), Festzug, Theater und Feuerwerk.

Krotoschin, 30. September. (Bürgermeisterwahl.) 
I n  dem benachbarten Zduny, Kreis Krotoschin, wurde 
Bürgermeister Lachmann für die dritte Wahlperiode 
einstimmig wiedergewählt.

Sitzung -er Bezirkseisenbahnrats.
Im  Landeshause zu D a n z i g  fand Dienstag die 

12. Sitzung des Bezirkseisenbahnrats für die Direk- 
tionsbezirk'e Bromberg, Danzig und Königsberg statt. 
Die Verhandlung leitete der Präsident der könig­
lichen Eisenbahndirektion Danzig, Herr Dr.-Jng. 
Rimrott. Als Vertreter der Handelskammer T h o r n  
nahm Herr Kommerzienrat Dietrich an der Sitzung 
teil. Es wurden zunächst geschäftliche Mitteilungen 
entgegengenommen und dann Fahrplan-Angelegen- 
heiten erledigt. Ein Antrag des Domänenpächters 
Leonhaüdt-Rucewo ging dahin, daß der O-Zug 16 
auch nach dem 1. Oktober in ELldenhof halten soll. 
Nach längerer Erörterung wurde der Antrag m>.t 
großer Mehrheit abgelehnt. M it der Früherlegung 
der Züge 562 (Wongrowitz—Posen) und 602 (El- 
senau—Janowitz—Schotten) und Einrichtung eines 
Triebwagens in deren jetzigem Fahrplane beschäftigte 
sich ein Antrag des Kaufmanns Moses-Bromberg. 
Auch dieser Antrag wurde abgelehnt. Ebenfalls von 
dem Kaufmann Moses-Bromberg ging ein Antrag 
aus auf Einführung eines Abendschnellzuges von 
Breslau nach Bromberg und Thorn und eventuell 
bis Dirschau. I n  der Begründung dieses Antrages 
heißt es: „Im  Verkehr des nördlichen Teiles der 
Provinz Posen mit Schlesien und darüber hinaus wird

waren auch andere P läne „modern" geworden, 
und so kam es, daß die M illionengewinne aus­
blieben. Was Strohmann in Kalmar getrie­
ben hat, wird durch die Gerichtsverhandlung 
noch offenbar werden.

M it der E i n g e m e i n d u n g s p o l i t i k  
des Magistrats sind weite Kreise der Bürger- 
schaft durchaus nicht einverstanden. S ie  finden, 
daß die Umgegend der Villenkolonie Solatsch 
allzu sehr bevorzugt wird. Solatsch selbst kostet 
schon ein ganz erkleckliches Sümmchen; es ist 
eben Zukunftspolitik, die dort gemacht wird. 
Dagegen läßt sich nicht viel sagen, nur dürfen 
darunter nicht ältere Stadtteile leiden, wie es 
z. B. mit der Gegend zwischen Lazarus und 
Gudtschin der Fall ist. Dort finden sich Blocks 
ganz nahe von Straßen, die schon seit Jahren 
bebaut sind, trotzdem müssen sie unbenutzt blei­
ben, w eil die Stadt an die Kanalisation jener 
Gegend nicht heran will. Ist das wohl zu b illi­
gen, namentlich wenn die Besitzer jener Lände- 
reien darauf Hinstreben, bald bauen zu wollen? 
Manchem jener Besitzen fällt es schwer genug, 
Zinsen und Steuern für die Ländereien aufzu­
bringen, er muß aber warten, denn jetzt ist das 
Gelände einfach unverkäuflich. Es heißt, daß 
die B  L r g e r v e r e i n e sich der Sachs anneh­
men wollen, und in der Tat ist es die Aufgabe 
solcher Vereine, sich jener Angelegenheiten an­
zunehmen. Nur beschränken sich die Bürgerver­
eine bis auf den für Jersitz eigentlich daraus, 
allzu kleinliche Bezirkspolitik zu treiben; sie 
verscherzen sich dadurch nur zu leicht die Beach 
tung der Gesamtheit, und das bleibt beklagens­
wert. Doch die Kommunalpolitik ist ein Feld, 
das nach den verschiedensten Systemen bestellt 
wird, und, genau betrachtet, ist der Magistrat 
in den meisten Fällen doch immer der beste An­
walt für die Interessen der Gesamtheit.

N s m o .

ten das Ziel in Danzig zwischen 
mittags.

— ( V e r b a n d

und 6 Uhr

K a u f h ä u s e r . )

kommüsionen, die HandwerkeMietzgÄung 
Werkstätten. insbesondere die Putz'tuben der ^
und Kaufhäuser, die Arbettszett der P u g a^  re M
Einkaufs- und Konventionsfragen, die Nem » ^  
der Konkurrenzklausel und das Verbot der ou»

Vorsitz ^ s  Amtsrichters Bra^witz wur^ gestern

Halter aus Culmsee seine Brieftasche mit ew°r 
ren Summe Papiergeld und wichtigen SchF' KoK 
gestohlen. Der Gerichtshof verurteilte ste »Vtzie 
Gefängnis. Doch wird die Strafe als d u m ^  MS 
littene Untersuchungshaft verbüßt erachtet, 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurden ow 
Saisonarbeiter W ladislaus Nadolecki und

D as Domkollegium zu Brandenburg hat, 
wie alljährlich auch in diesem Jahr ein Eene- 
ralkapitel abgehalten. Diesmal galt es der 
Einführung zweier neugewählter Mitglieder, 
des Inspekteurs ä In su lts  des Seeossizierkorps 
von Knorr und des Oberpräsidenten der Pro­
vinz Woftpreuhen von Jagow. Unter den an­
wesenden Domherren befand sich auch der frühere 
Reichskanzler Fürst von Bülow, der mit seiner 
Gattin Gast des früheren Oberpräfldenten der 
Provinz Brandenburg von Löbell war. Nach

Vorn DomkaPiMtag in Brandenburg.
Fürst Bülow (X) im Zuge der Domkap,tulare

Abhaltung des Gsneralkapitels begaben sich die 
Domherren in feierlichem Zuge nach der Dom­
kirche zum Gottesdienst. Am Nachmittag been­
dete ein Festmahl die Feier. D as Domkolle­
gium besteht jetzt noch aus zwölf Domherren 
die vom König von Preußen ernannt werden, 
und von denen neun dem Adel, drei der Geist 
lichkeit angehören. M it den Domherrenstellen 
sind namhafte Pfründe verbunden, die zumeist 
verdienten Staatsbeamten zugeteilt werden.

es seit langem als Mißstand empfunden, daß es von 
dort her an einer guten Abendverbindung fehlt. I n  
Breslau laufen abends zwischen 8Vr und 9V- Uhr aus 
verschiedenen Richtungen, auch aus dem Auslande, 
wichtige Züge «in, die einer angemessenen F ort­
setzung entbehren. Ein Schnellzug, der etwa um 9.50 
Uhr abends Breslau in der Richtung über Posen 
verläßt, würde für viele Linien eine Fortsetzung 
bilden und folgende weitere Vorteile haben: er diente, 
in Posen etwa um 12.15 Uhr nachts ankommend, den 
Passagieren, die aus Berlin um 11.47 und 11.56 Uhr 
nachts in Posen eintreffen, zur Weiterfahrt nach 
Enesen und Hohensalza; der beantragte Zug würde 
aber auch die lange ersehnte Abendverbindung 
Mischen Posen und Bromberg bringen, denn jetzl 
fährt der letzte gute Zug auf dieser Strecke schon 7.46 
aus Posen ab. Der neue Zug würde, etwa um 2.40 
nachts in Bromberg eintreffend, von Bromberg über 
Laskowitz weiterfahrend, dem ganzen östlichen Eisen­
bahnnetze dienen, in Dirschau bequem einen Anschluß 
an den V-Zug 30 und V-Zug 13 erreichen und so 
eine brauchbare Nachtverbinduna Wischen Breslau— 
Danzig—Königsberg darstellen.' — Der Antrag­
steller zog seinen Antrag zurück. Die Handels­
kammern Thorn und Bromberg werden den Antrag 
auf Einlegunq dieses Zuges bei den Eisenbahn­
direktionen stellen. — Von Vertretern der 
S tadt P r. Holland ist Mühlenbesitzer Hantel-Frauen- 
burg ersucht worden, erneut darauf hinzuwirken, daß 
in Eüldenvoden je ein V-Zug in der Richtung von 
u,rd nach Berlin hält. Ein zweiter Antrag strebte 
eine Besserung des Fahrplans der Strecke Allenstein— 
Marienburg an. Beide Anträge wurden zurück­
gezogen. — Ein dritter Antrag Hantel fordert Ver­
besserung der Zngverbindung von P r. Holland mit 
den NachbarsWten Saatfeld, Liebemühl und Oste- 
rode. Von der Abstimmung wurde abgesehen, mit 
Rücksicht auf die Äußerungen der Vertreter der Eisen­
bahndirektion. — Ein weiterer Antrag Hantel- 
Frauenburg enthielt die dringende Bitte, daß der 
Zug 8.33 morgens von Königsberg bis Rothflietz 
durchgeführt wird und der Morgenzug von Rothflieh 
soviel früher abgeht, daß die Königsberg besuchenden 
Geschäftsleute mindestens um 10 Uhr vormittags 
dort eintreffen. Dieser Antrag fand mit einer Modi­
fikation die Zustimmung der Versammlung. — Um 
den Reisenden, die 11.57 und 12.18 nachts, in Allen- 
stein eintreffen, Gelegenheit zur Weiterfahrt nach 
Wartenburg zu geben, beantragte Hantel-Frauenburg 
die Späterlegung des Triebwagens ab Allenstein 
von 11.07 aus 12.20. Der Antragsteller zog diesen 
Antrag zurück. — I n  der Sitzung des Bezirks- 
eisenbahnrates im April 1911 ist ein Antrag ange­
nommen worden, nach dem der um 7.42 morgens von 
Lötzen abgehende Zug bis Bartenstein durchgeführt 
wird. Da dies bis heute noch nicht geschehen ist, 
wiederholte der Antragsteller seine Bitte in der 
heutigen Sitzung, zog dann den Antrag aber schließ­
lich zurück. — Ein Antrag des S tadtrats Eichelbaum- 
Jnsterburg bat den Reichseisenbahnrat um Befür­
wortung einer Änderung der Grundsätze für Fracht- 
berechnung dahingehend, daß bei über 2V Kilogramm 
hinausgehenden Stückgutsendungen nur das tatsäch­
liche Gewicht zur Berechnung gelangt oder das über 
20 Kilogramm hinausgehende Gewicht mit 10 Kilo­
gramm steigend so berechnet wird, daß für die ersten 
S Kilo die obere Gewichtsgrenze maßgebend ist. Der 
Antrag wurde nach eingehender Besprechung ange­
nommen. — Aus den Mitteilungen über die Durch­
führung der früheren Beschlüsse ist folgendes hervor­
zuheben: Ein Antrag des Konsuls Sieg-Danzig for­
derte in der letzten Sitzung die Aufnahme der Station 
Rastenburg als Versandstation in den Ausnahme- 
tarif 8 2 für Zucker zur Ausfuhr über See. Nun­
mehr ist der Bescheid ergangen, da» die Frachtsätze 
des Ausnahmetarifes 8 2 von Rastenburg nach

jonenzuges
gen. Hierzu wird mitgeteilt: Der Vorortzug 7SL 

graust—Danzig wird unmittelbar hinter dem Zuge 
550 von Proust abfahren, und zwar Proust ab 8.35 
abends. Danzig an 8.57. — Auf einen Antrag des 
Kommerzienrats Dietrich-Thorn, der Verbesserungen 
des Personenzugverkehrs auf der Strecke S trasburg— 
Neumark— Dt. Eylan bezweckte, lautet der Bescheid 
wie folgt: Der Zug 1135 Strasburg—Dt- Eylau 
nimmt in Broddydamm den Anschluß von dem Per- 
sonenzuge 806 aus der Richtung Soldau auf. Letz­

terer läßt eine Veränderung nicht zu Infolgedessen 
ist es nicht möglich, den Zug 1135 früher als 2.49 
nachmittags von Broddydamm abzufahren. Ber 
größtmöglichster Beschleunigung und knappsten Auf­
enthaltszeiten würde Zug 1135 danach frühestens 4 '"  
in Dt. Eylau eintreffen, während der Zug 26 dere... 
4.02 von dort abfährt. Eine Späterlegung des Zuges 
26 ist ausgeschlossen. Es entfällt sonach die Möglich­
keit des Zusammenschlusses der Züge 1135 und 26 in 
Dt. Eylau. Für neue Züge kann kein Bedürfnis an­
erkannt werden. — Die Verhandlungen erreichten 
gegen 12V- Uhr ihr Ende. Beschlossen wurde noch. 
am 16. April in Graudenz eine Ausfchußfitzung abzu­
halten, am 6. M ai soll dann in Königsberg die 
43. Sitzung des Bezirkseisenbahnrats folgen.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärklschen Land- und 
Hausfreund" für das 4. Vierteljahr 1913 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbnes- 
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
S tadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. Oktober. 1910 f  Professor 

Dr. Nud. Chrobcvk, hervorragender österreichischer 
Gynäkologe. 1906 f  Professor Chr. Mali, hervor­
ragender Landschafts- und Tiermaler. 1904 f  P ro ­
fessor Lemström, bekannter Polarforscher. 1902 "  
Karl Otto vom Schleißheim, bekannter Historien­
maler. 1870 Ausfall der Franzosen aus Metz zurück­
geschlagen. 1853 f  Dominique Francois Arago, be­
rühmter französischer Physiker. 1813 M urats Über­
nahme des Oberbefehls gegen die böhmische Armee 
der Verbündeten. 331 v. Chr. Schlacht bei Arbela, 
der letzte Sieg Alexanders des Großen über Darms

Thorn 1. Oktober 1913.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Superintendenten 

Schultze in Wotzlaff, der jetzt in den Ruhestand tritt 
ist der Kronenorden 3, Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Land­
richter Dr. Führ in Konitz ist zum 1. Januar 1914 
an das Landgericht in Münster versetzt. — Amts­
richter Hossenfelder in Strasburg ist zum 1. Novem­
ber d. J s .  als Landrichter an das Landgericht in 
Graudenz versetzt. — Gerichtsassessor Ernst Erdmann 
in Elbing ist gestorben.

— ( Di e  A u t o m o b i l f a h r t  r u n d  dur ch  
We s t -  u n d  O s t p r e u ß e n , )  veranstaltet vom 
Gau 8 a  des allgemeinen deutschen Automobilklubs, 
erreichte am Sonnabend Nachmittag in Danzig ihren 
Abschluß. Die Beteiligung war recht schwach, da nur 
15 Wagen sich beteiligten. Der S ta r t erfolgte Sonn­
abend früh zwischen 4 und 5 Uhr von dem jeweiligen 
Wohnort der Startenden aus. Die beiden Haupt­
merkmale der Ohne-Halt-Fahrt waren Zurücklegung 
einer Strecke von etwa 400 Kilometern und unter­
wegs kein Abstoppen des Motors, da es sonst S traf­
punkte setzte. Gestartet waren je 5 Wagen aus Ost­
preußen und aus Danzig, 4 aus Graudenz und einer 
aus Pommern, von denen nur einer aus Graudenz 
unterwegs infolge Motorschadens in der Nähe von 
Konitz liegen blieb. Die übnaen 14 Waaen vassior-

nd

Billig

Sd.- 4--LS
heit tadeln müssen. Als der ^stsp^tor . - >gzuk-!̂  
die Leute zur Arbeit einteilte und H. auch 
erhielt er vom Angeklagten einen Stoß m o < M

.... .  L  «
ührer entriß nun dem Wütenden dttA ag 

und' versetzte ihm mit seinem Stocke ern«n 
über den Kops. I n  diesem Augenblick eilts de'- - 
angeklagte auch mit einer Forke herbei uns 
Miene, den Inspektor zu durchbohren. 
seine Wohnung flüchten mußte. Die M S ^  
zertrümmerten vor W ut mehrere Fenster! ^  
Sie wurden bis auf den Hausfriedensbruch 8̂
der Anklage für schuldig befunden und der e ! Ke 
24 Tagen Gefängnis, der Wette zu 20 Tag ^  
fängnis und 4 Tagen Haft verurteilt. U ,  klagst"

k « - -

Theater und Musik. ^
Prozeß v. Weingartner gegen v. -y 

Der oft vertagte Prozeß, den der früh „B 
pellmeister der königlichen Hofoper, steil
Weingartner, gegen den Eeneralinreu 
der königlichen Schauspiele zu Berl'N, 
von Hülsen, angestrengt hatte, gelangte 
tag, nachdem siebenmal vergeblich Term ^ 
gesetzt war, vor der 31. Zivilkammer sich,
gerichts 1 zur Verhandlung. Es hano 
wie erinnerlich, um den Klageantrag 
gartners, der dahin geht, dem Grafen 
sei zu untersagen, fernerhin zu sage - êk- 
Weingartner inbezug auf sein frühe 
hältnis zur königlichen Hofoper kontra»
geworden sei. r-n»int

Schaufpielerelend. I n  Rußland sA '' Gel 
Überangebot an Schauspielern noch vi o 
zu sein als in Deutschland. Wie aus 
berichtet wird, befinden sich gegenwarnu 
in der altrussischen Hauptstadt gegen 
stellungslose Schauspieler.

Sport. del"
Der Graf Bernadotte af Witborg- " ß.

„Internationalen Reiterturnier", das ^  
bis 12. Oktober in Leipzig stattfinden 
die Entwicklung des Reitsports in -7 § pM
von großer Wichtigkeit sein wird, nrrn ' 
den bisher vorliegenden Anmeldung 
anderen schwedischen Offizieren auch ^ ig -  
nant Graf Bernadotte as Witborg v . teil-
lich schwedischen 2. Dragoner-Regien
Sein  Name verrät, daß der junge >eM afh  
Reiteroffizier in irgend einer verwa 
lichen Beziehung zu jenem Marsch« 
dotte stehen muß, der als Karl XIV- 0 
dischen Königsthron bestieg. So ist 
Tat. Leutnant Graf Bernadotte af ^  
ist der älteste Sohn des Prinzen v s  re- 
Schweden, jenes Bruders des gegeuw M 
gierenden Königs Gustav V., der 1v ' pist 
und seine Nachkommen aus die Throns« 9 ^  
den T itel „Königliche Hoheit" verzichte 
sich unter seinem Stande mit einer 
seiner Mutter, der Königin Sophie, z>l
lein Ebba Munck af Fulkila. v e r h e i r ^ ^  
können. Er nennt sich seitdem . sei
dotte", ist aber seit 1892 durch V erleM  ogS 
nes Onkels, des verstorbenen Grob^ 
Adolf von Luxemburg, auch ein ,, ^
Wisborg". Aus der morganatischen 
Prinzen Oskar von Schweden und r 
Ebba Munck stammt, als zweites von > tj§ ^  
dein, der Leutnant Graf Karl Ber ^ipzw
Witborg. der auf dem Reiterturnier i > . ^
um die Palme des Sieges m itringen"^---

Flugwoche ^ J ^ a n Ä
prachtvollen Wetters war der Besuch «
Platzes in Johannisthal auch gestern 
zeichnete!. Der Flieger Sablatmk ,r 
dem er mit drei Passagieren bis zu "  aüb 
von 2830 Meter stieg, einen Weltreko ^  
Fiedler stieg mit einem Passagier bis  ̂ ^(o 
Meter. Beim Handikaprennen über ^ 3
meter brauchte Kietzling n n t3 0 0  -t- . eilst
24 Minuten 48 Sekunden, SchwanM 0  ^
Vorgabe von 10 Sekunden und einer 
75 Kioaramm 27 M inuten 24 Sskun



» » b e i e i n e r  Vorgabe von 42 Sekunden  
ten 25 L*. st von 262 K ilogram m  11 M in u -  
Mx vo, L indpaintner bei einer V or­
hast ^ner M inu te 19 Sekunden und einer 
kund  ̂ ^^00 Kilogram m  13 M in u ten  26 S e -  
^ihutsn 1 °lchek bei einer Vorgabe von zwei 
Ostrom '  bekunden und einer Last von 250 
den Da„ ^  M inu ten  29 Sekunden. —  Um  
Fie^x r A ^ is  stogen R eiterer 87 M inu ten , 

^   ̂ M inuten.
^eiinz W ettbewerb auf dem Flugplatz 
d̂hen ^  den letzten drei T agen folgende 

P°riNei,"E'cht worden: E ilb ert 5795 M eter. 
M aqi».. 32 M eter. B e i F lügen  m it einem  
^ F liia  E ilbert 4348, Brindejonc 3108. 
Ironie °2?w E t 5wei Passagieren E ilb ert 3638,

^ a n n ig sa lt ig e s .
^ >t, E> e k a n n t e r B e r l i n e r  G a s t  - 

S i e c h e n ,  i st g e st o r b e n.) 
? r  unter ihm W eltruf erlangt.
I^ger np Siechß„g w ar von B erns Opern-
a'd hatte sich aber dann später

j l^ t s g e w e r b e  zugewan!
k ü nd et  4- T,

fliegn
en nicht bewertet, w e il sie die? m an bei dem T oten  fand. geht hervor, daß 

braM ^"en nicht um flogen hatten. Laitsch es sich um einen B erlin er handelt.
ve, »i ------ ^ ( D i e  v e r h a f t e t e n  D i r e k t o r e n

d e r  h a n s e a t i s c h e n  B a n k  i n  H a m ­
b u r g )  haben das G eständnis abgelegt, seit 
dem Jah re 1910  insgesam t 3 ' / i  M illionen  
M ark unterschlagen zu haben. D ie unter­
schlagenen M illionen  sollen Börsenverluste ge­
deckt haben. Voraussichtlich ist aber die 
S u m m e der defraudierten Gelder wesentlich 
höher. D er P riva tan fw an d  der beiden Direk­
toren betrug pro J ah r  4 8 0 0 0 0  M ark.

( D e r  m i ß g l ü c k t e  B a n k b e t r u g ) ,  
über den mehrfach berichtet und a ls  dessen 
Urheber der frühere Korrespondent der E l-  
sässer Bank in Frankfurt a. M . H a n s B o -  
retti sowie dessen B erliner G eliebte W a lli  
Schw edl verhaftet w urden, zieht noch weitere 
Kreise. A m  10. d. M ts . erschien bei dem 
B a n n e r  B ankverein in Köln ein junges  
M ädchen und überreichte einen B rie f eines  
angeblichen D r. Otto Klein a u s Köln, in dem 
dieser m itteilt, daß dem V erein  in den nächsten 
T agen  durch die B erliner Handelsgesellschaft 
1 4 9 5 0 0  M ark für seine Rechnung zugehen  
würden. D er V erein solle deshalb der Über­
bringerin ein Scheckbuch aushändigen . D a s  
Ansinnen wurde aber abgelehnt und das  
Scheckbuch durch die P ost eingeschrieben an  
die angegebene Adresse gesandt. E s  kam 
a ls  unbestellbar zurück. A ls  m an nun in 
Köln durch die Z eitungen  von dem durch 
B oretti und die Schw edl versuchten Bankbe­
trug bei der Deutschen Bank in B er lin , bei 
dem es sich um dieselbe S u m m e handelte, 
K enntnis erhielt, meldete m an den bei der 
Bank in Köln versuchten Schw indel nach 
B erlin . Kriminalinspektor Kaehler vernahm  
die Schw edl noch einm al, w obei diese angab, 
auch den B etrug  in Köln im A uftrage des 
B oretti versucht zu haben.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  I m  S p eise ­
w agen  eines auf dem Kölner Hauptbahnhos 
eintreffenden Frankfurter D -Z u ges fand man  
gestern vorm ittags den R echtsanw alt M olli 
a u s W iesbaden  mit einer tödlichen S chuß­
w unde im Kopfe auf. E s  handelt sich um  
einen Selbstmordversuch. D a s  M otiv  zur 
T at ist unbekannt.

( D i e  G e s  chi cht  s e i n e r  G e i g e . )  I n  
H ornhaulen (P io v m z  wachsen) wurde nach 
der „V osj. Z tg."  bei dem B ergm ann  Albert 
Fuchs eine S trad iv ariu s-G e ig e  gefunden, die 
nach dem Gutachten von Sachverständigen  
unzw eifelhaft echt und von sehr hohem W ert 
ist. Der B ergm an n  hatte die G eige vor 
Jah ren  von einem  Lehrer gekauft. V iele  
Jahrzehnte lang w ar die G eige von H and zu 
H and gew andert, ohne daß einer ihrer S p ie le r  
ihren hohen W ert erkannt hätte. S trad i-  
oarius, der im 17. Jahrhundert in C rem ona  
lebte, w ar der berühmteste italienische G eigen­
bauer.

( D e r  „ g u t e  T o n  in  a l l e n  L e b e n s ­
l a g e n " )  kam kürzlich in einer G em einderats- 
sitzung in S aargem ü n d  zur G eltung. Der 
H ofpitalsarzt D r. H auth w arf dem S ta d t ­
baumeister Gläser vor, daß er seine S tu d ien  
a ls  Hausbursche im Offizierkasino gemacht 
habe. A ls  er daraus einen O rdnungsruf er­
hielt, quittierte er dankend m it dem R u fe:  
B ravo , aber ich sag's doch w ieder!

( B r ä n d e . )  Über einen großen B rand  
wird vom  M on tag  a u s  Aschaffenburg be­
richtet: S e i t  4  Uhr nachm ittags steht ein 
g ioß er T eil des S tädtchens Oberndorf am  
M ain  >n F lam m en ; bisher sind 16  Gebäude 
eingeäichert w orden. —  I »  Hönbach bei 
S on n eb erg  brach M on tag  Nachm ittag durch 
die Unvorsichtigkeit von Kindern ein F euer  
a u s. S ieb en  Bauerngehöste, insgesam t über 
20  G ebäude, w inden  eingeäschert.'—  E in  in 
einer Carbidniederlage zu V endrell ausge- 
vrochener B rand draht den O it  zu zerstören, 
da H ilfe nicht unm ittelbar zui S te lle  w ar. 
E s  ist ein Schnellzug mit Hüssmannjchaften  
nach V endrell abgelassen worden.

(A  in t s  u n t e r s ch l a g u n g.) D a s  
Schwurgericht Darm sladt verhandelte M on tag  
gegen den Gememde-Kirchmrechner P h ilip p  
A dam , der im Niederm odauer P rozeß  zu 
5V2 Jahren  Zuchthaus verurteilt worden w ar, 
nochm als w egen Berbrechens der A m tsunter, 
schlagung von Genieindegeldern und Fälschung 
öffentlicher Urkunden. D ie Unterschlagungen 
A dam s belaufen sich auf 1 6 6 0 0  M ark, die 
er driich gefälschte Q uittungen zu verdecken 
suchte. D a s  Urteil lautete aus insgesam t 
6 Jah re  9 M oa m e Zuchthaus.

(B  l n l t a t.) I n  B laubeu i en (W ürttem ­
berg) ereignete sich S o n n ta g  Abend eine ent­
setz! che B in tta t. D ie hier ansässigen B ruder  
Kar, von denen der eine betrunken w ar, ge­
rieten in einen «streit. D er ältere B ruder  
brachte schließlich dein jüngeren mit einem  
M esser lo schwere Verletzungen bei, daß er- 
seinen W unden erlag.

( D a s  B e f i n d e n  d e s  O b e r s i l e u t -  
n a n t s  0. W  i n t e r f e l ü t.) D em  ärzt­
lichen B u lletin  nach zeigte der Zustand des

"Nils in '"^»rmeeve zugew andt und das  
Münder ^ r  B iirgstraße „Z ur alten Post"

R-.ik sästoß mit der B ierbrauerei 
Nch h ^ .'! in N ürnberg einen V ertrag, der 
j^alierxj in kraft steht, nach dem jene 
Meriixk, /o c h  einem bestimmten R ezept ein 
A>»e B ier herstellen sollte, dem der 
e ^ Wn.^chendräu" gegeben wurde. D a s  
lochte populär. F ran z Siechen
Richte,» „ uirm a zu bedeutender H öhe, er 
"lll Potztz den berühmten S iech en -P alast 
üb a I P l a t z .
^ i j i n a i l ^ e s  G e r ü c h t . )  W ie d as  
ir> ^ »erR ^  m itteilt, ist an dem an der 
^ - verbreiteten Gerücht von einem
s  lSch„, l.u H am burg kein w ahres W ort. 

'v lh e n .)  D ie B erliner städtische 
xschon hat jetzt den H au sh a ltn n g s-  

E e n i!^  Schülerinnen der 1. Klasse
^lilkjj^ 'cheschulen  eingerichtet. I n  27  
Uohl ^  findet der Unterricht statt, der 

^ n  Schülerinnen w ie bei den 
7  °ben B eifa ll gefunden hat. Nicht 

i>^ og^ ktische Kochen wird gelehrt, son- 
^  .h> c>Iin ^  praltischsten gerechnet, 
A^piel ?  eingekauft w ird. D ie s  B erliner  

m an nur a u fs wärmste zur 
k ?  >ii>t 'A empfehlen. F ü r  die J u n g en  
A st-tz  Jugendw ehren, Pfadfinder-K orps, 
A e  sch d'hen so viel getan, eine Schul- 

Mädchen kostet schließlich auch 
t>m n i^ E  und w äre die beste E rgänzung  
^stcht bffach noch üblichen H andarbeits- 

ii, den Mädchenschulen.
k b r a n  d.) Gestern früh brach 

A>t»n ^ampffchneidemühle und H olzbe- 
A " d vrA b rik  von S .  Schau! in  der R ei-  
M . r u ß e  in B erlin  ein B ran d  a u s, 
bp, d'ue große A u sdehnung gew ann. 
kü> v̂s<ii>. dr halte mehrere S tu n d en  mit 

B ra n d es und den A uf- 
voi,^cher"?^en zu tun. D ie Fabrik sowie 

"er angrenzenden Häuser sind säst 
ta» ^  k hr^slört worden.
T? "> bxx b o o l v e r a n s c h l a g , )  der S o » n -  
stii ^  ch Konditorei in der O tam enburger  
Din verübt w urde, hat gestern
iA d st -b Opfer gefordert. Nachdem der 
« i,A  m ^ v u m n  Ockert nach seiner A n f­
i e l  djx gestorben w ar, ist gestern
e ^ g e »  ^dwäscherin M artin  ihren Ver- 
schmilz 7'^äen. D er Konditor Loy, der 

, "e Kugel erhallen hatte, ist nicht

b a h n i, n f a l l.) Gestern 
30. d. M ts .. 5  Uhr 1 M m ..v. ^ ,r s . ,  0 u i,r  r  w lin ., 

des ^3 Bahnho! C harioitenburg der aui
'» »Ü Hau ^ k eh ren d e Leerpersonenzug 350 2  

^,i> G leissperrfignal und fuhr
^ ie ?  0'isi^O  >u den nach Zaologischcn  
Htzo' siich , ?drenden S ü d rin g zn g  2015 . P er-  
dez^ii dez verletzt. D ie beiden letzten 
dstf>""Ss V e r z u g e s  entgleisten. Lokomotive 
d>->k? T c h ^ .?  unerheblich defchädigt. D ie  
'vikk '1Ö d'se wurden gesperrt. G le is  4  
kech? s '  ^ le i s  3  nin 7 ,15  Uhr vo> m ittags  
d°i"" b i s ? ' -  Z ü ge au s der S ia d l  ver- 
>̂ld, ^>e E °s°9 i!ch en  G arten und wendeten  

steilen  "dizüge vo» Charlottenburq in
wurden um die Uiijall-

" n , " ^  0 i c h t  e i n e  w e n i g
d>e?7kg ° T a t a c h  e,) daß E ieonore
^ is ? ' e i„°^H ^?E nj»ng irou  des B efrem ngs- 
dez?d«ufo-'"^-Üing des P o tsd am er M ilitü i- 
^  Qi)^de,i,„^ewejen ist. Z inn  Gedächtnis 
2 > , s E i e o n o r e  Prochaska am 
d. wird <z„, P i  ochasku-Denkmai

0  Friedhafe in P o tsd am  am 
, b°'"e große Gedenkfeier stattfinden.

,! ên 7 d e  !>,? 0 r d  e.) A u s  dem T egeler  
ü>^dlbs,l! .?'üag die Leiche einer junend

s t„ , ° 'd er in  ge lan d et. E s  h and elt lichen V u n e liii  nach zeigte oer ^ u > la n o  o es  
ch,ch?d, ^ " b ek a n n te s, e tw a  1 6  J a h r e  a l le s  s O b erstleu tn a n ts  v . W in terse ib t gestern V o r -  
M c h " ^  besseren K reisen a n zu geh ören  fm it ia g  keine V ersch lim m erun g, doch d auert
stf^7 br^^Ju der N ähe der B adean fla li ins die Schwäche an. D ie Tem perainr ist 37.8, 

^  am unbekannter junger Mensch i der P , i l s  1 l6 ,  die fttimnng 20. D ie Affeklion 
vigefunden. A u s  B riefen , die der linken L ange gehl zurück.

( E i n  h e f t i g e r  G e w i t t e r s t u r m )  
rief S o n n ta g  Nacht in  Cerböre (Südfrank- 
reich) eine Überschwemmung hervor. D er  
Blitz tötete drei P erson en  und setzte mehrere 
Häuser in B ran d . S ieb en  P ersonen  werden  
verm ißt, viele andere sind verletzt w orden. —  
Z u  der Unwetterkatastrophe in Cerböre wird  
weiter gem eldet: D rei vom  Blitz in B ran d
gesetzte Häuser sind eingestürzt, w obei 8  Per­
sonen gelötet und mehrere verletzt w urden. 
E s  ist H ilfe dorthin gesandt w orden. D ie  
R egengüsse haben auch einen Einsturz des 
Eisenbahndam m es verursacht, wodurch der 
Verkehr gesperrt w urde.

( E i n  t ö d l i c h e r  W e s p e n s t i c h . )  
E ine der bekannteste» D am en der Londoner  
Gesellschaft, L ady M olesw orth , wurde am  
S on n ab en d  von einer W espe in  den H a ls  
gestochen und brach w enige Augenblicke später- 
tot zusam m en. S ie  stand im 38. Lebensjahre.

( D u r c h  v o r z e i t i g e s  L o s g e h e n  
e i n e s  S p r e n g s c h u s s e s )  wurden bei 
Eisenbahnarbeiten auf der Sirecke Ir n n -E li-  
zonda in S p a n ien  vier Arbeiter getötet und 
drei verletzt.

(C  h 0 l e r a u n d P  e st.) B i s  zum  
27. Septem ber sind in S erb ien  9 2 2  Cholera- 
fälle vorgekommen, davon 124  seit der letzten 
Z ählung. V o n  den Kranken sind 5 2  geheilt 
morden, 4 6  sind gestorben und 8 2 4  befinden 
sich noch in ärztlicher B ehandlung. —  I n  
Oporcek in G alizien  ist noch ein weiterer 
C bolerafall mit tödlichem A u sg an g  vorgekom­
m en. —  D er G ouverneur von Astrachan 
m eldet, in der Ortschaft T abaskul bei Talowka  
(G ouvernem ent S a r a to w ) seien zw ei pestver- 
dächtige Erkrankungen mit tödlichem A u sg an g  
vorgekommen.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I m  großen  
B agtsche-Tiinnel der B agdadbahn erfolgte 
S o n n ta g  Nacht bei den A rbeite» eine Explosion. 
E ine A nzahl Arbeiter verunglückte, b is jetzt 
sind drei T ote geborgen.

( E i n  L l o y d d a m p f e r  a u f  G r u n d  
g e r a t e n . )  D er Schnelldam pfer „Kaiser 
W ilhelm  der G roße" ist D ien stag  M ittag  bei 
ungünstigem W asserstande außerhalb des 
R ote  Sand-L euchiturm s auf Grund geraten. 
M an  hoffte aber bestimmt, daß er abends 
m it dem nächsten Hochwasser seine Reise fort­
setzen w ürde.

( A m e r i k a  u n d  d i e  d e u t s c h e n  
S i n g v o g e l . )  G roße Nachfrage herrscht in 
Amerika nach deutschen S in g v o g e ln . E in  gut 
singender Harzer R oller  wird laut „Voss. 
Z tg."  gern m it 8 0  M ark bezahlt. D er  
T ran sp ort der Tierchen über S e e  ist aller­
d ings kostspielig, da viele un terw egs eingehen. 
I m  A n fan g  des 1 9 . Jahrhunderts wurden  
von deulschen F arm ern , die gern deutsche 
V ö gel um  sich haben w ollten , —  Spatzen  
von Deutschland bezogen. D ie „Gassenjungen  
unter den B ü geln"  gediehen drüben prächtig, 
vermehrten sich aber so schnell, daß sie bald 
zur L andplage w urden.

( D e r  E i s e n b a h n r a u b  i n  d e r  U n i o n . )  
D ie B and iten , die den Expreßzug von N ew york  
nach N e w  O rlean s der A labam a-E isenbahn  
nachts zum S tillstan d  brachten, sind anschei­
nend zw ei noch junge Burschen. S ie  be­
raubten den P ostw agen  und den im Z uge  
befindlichen Geldschrank und entkamen schließ­
lich mit ihrer B eu te , die aus 4 0 0 0 0 0  M ark

geschätzt w ird. H undert P oliz isten  machten  
sich m it 40  Hunden zur V erfolgu n g  auf. I m  
E ifer erschoß einer der P oliz isten  einen Kol­
legen, den er für einen Bankräuber hielt. 
D er Überfall ist der frechste, der seit vielen  
Jah ren  in Amerika ausgeführt w urde. E iner  
von den Burschen hielt m it dem R evolver in  
der Hand Zugführer und H eizer in Schach, 
während der andere in den P ostw agen  hin- 
einfeuerte und die B eam ten  zum  Verlassen  
des Z u ges zw ang. D er H eizer versuchte 
W iderstand zu leisten, w urde aber niederge­
schlagen. D ie B edienungsm annschaften wurden  
gezw ungen, Lokomotive, P ost- und Gepäck­
w agen  vom  Z ug abzukoppeln. D ie  V er­
brecher ließen dann den Lokomotivführer m it 
diesen W agen  ein paar M eilen  w eit fahren. 
A lsd an n  sprengten sie den Stahlschrank des  
P ostw ag en s mit D ynam it. Nachdem sie an  
einer einsamen S te lle  angekommen w aren, 
ließen sie die Lokom otive m it den beiden 
W agen  ohne Führer weiterfahren. D ie führer­
lose Maschine kam nach 6 0  Kilom eter von  selbst 
zum Stillstand ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

H a m b u r g , 80. Septem ber. Kaffee good average S a n lo s  
per S ept. — Gd., per Dez. S3-/2 Gd., per M ärz S 4 ? , Gd., 
per M ai 5 4 ^  Gd. S tetig .

H a m b u r g ,  30 . Septem ber. R üböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 52, per N ov.— Dez. 5 3 ^  W etter: 
schön.

Wetter-Uebersicht
ber Deutschen S eew ä rts .

H a m b u r  g , 1. Oktober 1V1S.

Name 
ber Beobach­

tung-station

Borknm 
Hambtlry 
Swinem unbe 
Ne»fahnvasfer 
Meinet 
Hannover 
Berlin  
Dresden 
Breslau  
Bromberg 
Metz
Frankfurt, M  
Karlsruhe 
München 
P a ris  
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparauda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Nom  
Hermaunstabt 7i 
Belgrad  
Biarrih  
N izza

764,4!NO  
768,8 O

S.s W ell-r s ' - 'S« l
D

W itterung», 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden .

767.1
766.6
767.2 
7 6 4 3
765.7
764.4 
764,9
766.5 
759,4
761.7
760.0
761.0
757.3
759.7
763.4
768.7

758.8
764.4

762.6
760.5 

64,8

754.7

NO
NO
OO
NO
N WO
NO
NO
O
S OO
OW
N N O
N W

O
S

S

Nebel
heiter
heiter
bedeckt
heiter
molken!.
wolkig
wölken!.
w ollen!.
wolkig
heiter-
wolkig
wolkig
halb beb.
wolkenl.
wolkig
wolkenl.
wolkenl.

bedeckt
wolkenl.

Regen
Nebel
wolkenl.

bedeckt

11
11
11
13
09
10 1V 
10 
10 
11 
11 
10 
12
05 
12 
13 
10
06

01
02

12
17
07

0.4

vorw. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
ziem l. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter

nachts Nied. 
meist bewölkt 
vorw. heiter

—  zieml. heiter

— >
2,4 nachts N ied.

ziem l. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter

LS e t t e r a u s ,i  g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 2. Oktober; 
heiter, kühler.

Mrichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 1800 Ztr. 

Gütern von Danzig. Abgefahren Dampfer „Fortuna", Kapt. 
Voigt. mit 2000 Ztr. M ehl und 400 Ztr. Gütern nach Danzig. 
Außerdem die Kähne der Schiffer B . Wesolowski mit 4960 Ztr., 
A. Brehmer mit 5000 Ztr., T . Falinskt mit 3800 Ztr. 
Getreide, sämtlich von W lozlawek nach Danzig, Z . Banser mit 
3300 Ztr., E. Kuley mit 4! 00 Ztr., A. Auley mit 3600 Ztr. 
Getreide, sämtlich von P  ozk nach Danzig und F . F lint mit 
3100 Ztr. Getreide von Cuim nach W lozlawek.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 2. Oktober.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. V ' U h r :  Wochenkommumon 
sür die Neukonfirmievten. Pfarrer Iohst.

M rig l.
prentz.

Klassen
iotterie.

Zu der am tti. und l l .  O k io b e r  ISIS  
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 22g.

1 1
l

l
2

1
4 8  Lose

» 160 80  l̂O 20  Mark
zu haben. O o ir t d r o w s t c t ,

kömgl. vre»i>. Lotterie-Eiimehmer, 
T hor». Fernsprecher 57.

M .  » k « M  M
um milde Gabe» zur Beichassung einer 
künstlichen B eines lin-s 10 d -n n m et-r  
vom Rumpl. Edeldenkende übt Barm - 
Herzigkeit und erteilt einem lies Unglück­
lichen vom Uebersluß. G oitw trd  aul-nd- 
sach vergelten. Gaben erb. briefl. u. LL. 
7 3 7  an die G -sch°str»e»e der .Presse".

2  Le/i/'e/'/v /ü ?  6ssan A , »

Mitesser.
M ü tch en . P u ste l» . G esichtsrL le. sowie 
alle Arten von H airiurrreim gksitetr und 
H a u ta u sjch liig e  verschwinden deim tägl. 
Gebrauch der echtenZteckenpserd-

Larbol-Leerschwesel-Zeife 
vom rtrL'Är-nttniL  L 6 « . , R a d e b e u l ,  

a Stück 50 P f zu haben bei:
F. U .  W o u ä isv d  NaeLk.. ? s u !  B ls d s r .  

A v k vr-S rsgv rL s, L üoU  L v v tr ;  
Lüorr K sjsr ;

in V riejer»: Apotheker v a v iü ;  
in S c h ö n je e : M io  M ettu vr  und 

L. L r ü g s r .

W ,  ̂ ,  E  -
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Z
L
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L

LL
Z

ß

f
S
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K
L
L

K
A/rx
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P
G
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Z
T
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t t v i ' i ' m s n n  S v v I I g
—  Das k-isus clsi' lVIocksn.

K v » » t s §  Ä S »  S . Ä . ASLs. ünäst im § r» S 8 S S »  KANZG Ä s s  ^ i» t» s 1 ro 5 S 8  uisino

«HssMi-igS SViocisn-k^SvuS
s t a t t . 2 u r  V o r t ü d i m n A  M l a n § 6 i i :

Ltrassön-, lös-, Ldövä- unä SM-Ioilöttsn, Lostvms unä köl2-LonköLtlon 
kLrisör, Möiisr, Lörlinsr UoäöUö unä ölKsvö Lr26UKüi88ö.

V o r t ü d r u n Z  ä u r o l l  I s d s n ä s  N a r m s q u i n s .

LintrittsAslä 50 ?t'§. pro km'son. vor Lrlös ^virä äom VatorILnäisekon brausn-Vsrsin Wsr^isssn. LsZinn 4 I7br naodm itta^'  ̂
^ B S S T S S S S -S S S S S S S S S S S S S S S S S S H S -S S S H E S S S S S S S S S S S S S S H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S E S E S S S S S S S E S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S E S S S  , 

^ T S S S -T S S S S H S S T H S S S S S S S S S H A S S S S L S S S G S S S H S S S S H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S T S S S S S  - - S K - - 8 S E T S S S S - K K - S S S S S S S S S S S S S S S S S E S S S S S S S S S S S S H Z Z ^ E ^ ^

K W W M -M .
In  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Tischlermeisters 
A rno ld  8e1rr8Lei' in Thorn ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein» 
Wendungen gegen das Schlußver- 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berücksichtigenden Forderungen — 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
lind die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger- 
ausschusses — der Schlußtermin aus 
den

28. Moder 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

Thorn den 28. September 1913.
Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

AuchWtwin, ""S.L». 
I «  » M G « .  L 'L
8 . 889 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche in Thorn oder Umgegend zum 
15. 10. als einfaches Kindersräulein

Stellung.
- Gest. Aug. bis z. 3. 10. u. SS. 4-. »  

30(1 an die Geschäftsstelle der „Presse".

mit dem Kostenwesen vollständig vertraut, 
vorn 15. 10. ab gesucht.

KWillMttWiMiNi'.Atzin 
iiHZ üvikmlmn.

_______ Allstädtischer Markt 20.______

Maleegehllsen und 
Lehrlinge

stellt sofort ein
OsÄLLLii' SSrrllrei lLLrrÄ,

Malermeister._____

Schneider
zu höchsten Löhnen auf Werkstatt oder 
aus dem Hanse stellt ein

. i .  ^8vkL<;r»«>ikr«>8.

2 tiilhtigk SthiickeUstileil
für Z iv il und Uniformen stellt sofort ein 
S<1. Schneidermstr.,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 84______

Züchtige Hansen- und 
UMschneider

in und außer dem Hanse sofort verlangt.

L .k v iW L N L .W tiö k lln s t i '. ,
Breitestraße 46.

I n  unserer Dampsvrotbäckerei finden 
eilligs tüchtige

MIrer.
auch verheiratet, denen an dauernder 
Arbeit gelegen ist, sogleich Beschäftigung.

BmckM WntsWsMkiil,
Vromberg, Rinkauerstr. 39.

( s u c h e  zum 15. Oktober d. Js. einen

linmhcklitetkil, selWtigkil

Gärtner
der bereits in größeren Gutsgärtnereien 
in Stellung gewesen ist und auch servieren 

kann.

Domäne Botfchm
bei Pseilsdors (Culmerland) 

Bahnstation Votschin.

^ S c h w e i f u n g
-er feit Anfang August in Thorn-Stadt erteilten Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d

^ k ls l l lW  Schuhmachermstt!,Araberstr.S.

Krey, Leutnant 1
Hohberg, Landgerichtsrat 1
Kindorff. Hans, Kaufmann 1
Trenkmann, Rolf, Kaufmann 1
Thomas, Hauptmann 1
Knechte!, Johannes, Lehrer a. D. 1
Lange, Otto, Obertelegraphen-Assistent 1
Hosstnann, Leutnant 
Mahrenholz, Major 
Baranski, Orts-Krankenkassen-Rendant 
Schittenhelm, Max, Bäckermeister 
Edel, Gustav, Kaufmann 
Rienaß, Friedrich, Kaufmann 
Feyer, Emil, Kaufmann 
Lederer, Leutnant 
Dr. Leo Szuman, prakt. Arzt 
Thomas, August. Fettviehhändler 
Rettmanski, Richard, Schneidermeister 
von Janowski, Zahnarzt 
Dorn, Hauptmann (Brigade-Adjutant)
Lüttmann, Rudolf, Architekt 
Erdmann, Hans, Landrichter 
Marchlewitz, Albert, Schneidermeister 
Thorn den L. Oktober 16!3.

Die Polizei-Verwaltung.

Jahres-  ̂ Tages- 
Jagdscheine i r

0r. k»il«^ 'LS.L?( a u e k  f ü r  O a m k n )
M r üw Lm jLkrlysn- nvä kSLurlkkArLrung, Sie WttttsrEL und gkersa 
LZ2L86L süsr köksrsn LskrAULlsliLA von ZNsrts dis LUD L k lts rln m  

eLuskLUssslivd,

Z r S Z l L N  N ,  U s u s  ^ L 8 v d e N 8 t r L 8 8 6  2 9 ,
eiokknet das ^ V in te rü n lb ja b r ovrmsrslag ÜSL 9. vktoder. 

LLsbev dost. l ' r ü k l in M  kür d ie  odersken L1a8serr,

Z L M  - -  ^
L L ^ o n  .. u n d  ^ L k n n is k s .  ::

u riä  13 d is lie r  dost. 1LS 2ö§I. d ie  I^rük tttt^6 tt, 214 denen 
öie in  de r A n s ta lt  v o rb e re ite t m rd e n .  Z i r 's n g  g s ^ e g S i ie s

AnZiN§r8pSNL»ONL»i. P ro sp e k te  d n reü  On. L iu Ä s n s i ir .

Gut abgepreßte

(Kartoffelrückstäiide) hat preiswert abzugeben

M K z r ß L V - N 'Z L A Z s 'M L  V ß Z rv Z 'Z s »

Form er
g e s u c h t .

Mehrere, jüngere F o r m e r  im Alter 
bis 28 Jahren finden s o f o r t  dauernde 
lohnende Beschäftigung.

EMs Mx-LA,
E i s e n  - u n d  M e l a l !  g i e k e L e i , 

Briesen WesLpr.
W ir suchen per sofort für unser Kon­

tor einen

LeWng
mit guter Schulbildung.

M a x  M r s o L  L  R r M s s ,
G. m. b. H.,

Maschinonrabrrlr.________

ßiii Lehrling
mit guter Schulbildung wird von sofort 

gesucht.

k .  v a s L M 8 k i ,
In h . : L . LLrrSvVfsLi, Zigarrenhandlung.

Junge Leute
bei 12—15 Mk. Wochen!ohn stellt ein

LL»N -»vS it, Heiligegeiststr. 17, 
______ Zeitschrifteu-Expedition.

mit guten Zeugnissen sucht per sofort, 
v. K. Vorsn, neben dem Hauptpostamt.

Tapezierer-Lehrlinge
stellt von sofort ein

G e s u c h t  zum 11. 11. 13 einen

serh. NWtikm
mit Gkhilftil

zu zirka 25 Milchkühen und zirka 35 Stück 
Mastvieh, der auch das Melken mit über­
nehmen muß, bei hohem Lohn, Deputat 

und Milchtantieme.

Domäne Boischm
bei Pseilsdorf (Culmerland) 

________Bahnstation Botschin.________

, MbeitMuMe,
17—18 Jahre alt, mit guten Zeugnissen 
sucht 8. M sv lw M LL, M öbe lfab rik . 

Gerechteste 19 21.
Für die Sonntag-Nachmittage wird ein

Büfettfräulein
gesucht .  Restaurant „Eschenbach", 
TKorn-Mocker. Graudenzerstr. 119.

Mehrere, tüchtigeWUSeltem«
sucht per sofort

o  U s n o o k  k t s o k t l .

ARsW MLirmr
Neuiüid!. M a r!»  22, 2 T r.

460 Sitzplätze. Zrie-ttchstrahe 7, Telephon 435.
Programm von Dienstag den 3V. September 

bis Donnerstag den 2. Oktober fysZ:

Zum 1. male in Thorn.
SLrrÄlollp!» <18sL'L8tirLN8 oom königl. Schauspielhaus Berlin, 
ÄLSL» k*2LL'ilrL vom Berliner LustspieLhaus,

A S i r i § ^ L i r « l l L S  vom Metropol-Theater Berlin

Leine UZmmer- 
jungter.

Lustspiel in 3 Akten nach dem französischen Vaudeville 
S r o L is r "  von A S » i L > F ü r  die Licht­
bildbühne bearbeitet von SLSr 8. Das Original
ist im Berliner Residenz-Theater mehrere 100 mal hintereinander 
aufgeführt worden, und in den Berliner Kammertichtfpielen ist 
dieses Luspiel wochenlang mit größtem Erfolge gezeigt worden

2- MZ GeheiMML von LUabm.
Schauspiel in 3 Akten.

Verfaßt und inszeniert von 8« Iin i»><N rL88 ll6 r.
I n  der Hauptrolle SSsrnnL HV«»886.

^ Regimentsexerzieren 
der ttaüevifcheu Kavallerie.

Szenen — Hochinteressante Naturaufnahmen.
1. Das Durchwaten eines k 3. Jedes Hindernis wird über-

Stromes. s wunden.
2. 1 schweren gefährl.Steigung § 4 Reiterkunststücke.

4. Leo und fein Puppcher, suche» Morchel«, große Komödie.
5. Der blinde Musiker. Drama.
6. Unangenehme Verwechslung. Humor.
7. Ein Sprichwort sagt nicht immer wahr. große Komödie
8. E in Mädchen und zwei Männer, Humor.
9. Ganmontwoche, neueste Nachrichten.
Preise der Plätze: Reiervierier Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 P f

» L  R,!,S
7 Zimmer und Zubehör, Pier 
kleiner Garten 3" v e rm in -

§rau A-F is c h e rs t^S S ^^

>ri zu

W s k n u n S ,

W zu vermieten.^

Z u  vermieten:
Z WohKlSKgeK,,^

2 Zimmer »M h -,> e rA m ^ -n °^ ° -  , 
in ncuerbautem

A ,b re c h lii7 ^ . ''^ ° i ^ '» u ^ -n S ^ ,

nungen vom 1. Ottoo"

" 'L t .

mit darunter bc>>ndUche>>> h^^^^

zrem llllche

A -W K
Ls gibt nicht Vesieres alsMusikalische Edelsteine B Z. i v ,

denn dieser Band enthält 46 wirkliche Schlager, moderne und beliebte Werke 
aus Operetten, Possen, Opern rc., Salonstücke, Tänze und Märsche, ernste und 

heitere Lieder in konkurrenzloser Zusammenstellung.
Aus dem In h a lt:

Filmzauber 
Hoheit tanzt Walzer 
Cavalleria rusticana 
Der liebe Augustin 
Puppchen 
Att-Wien 
Die Kinokämgin 
Preis 4 M . netto, 
band 6 M . netto.

Die Parade d. Zinnsoldat. 
Baligestüster 
Der Wackeltanz 
Faszination
Kaiser Friedrich-Marsch 
Zwei Äuglein braun 
Das Glück is a Vogerl. 

Einzelwert der Piecen sonst ca. 80—100 M . Geschenk- 
Schöner, k la re r Druck. Künstler, danerh. Einband.

Martha 
Große Rosinen 
Autoliebchen 
Die verkaufte Braut 
Der kleine König 
Die Studentengräfin 
Berlin wackelt

Band 1 bis 3 sind in allen Musitalien- und Buchhandlungen zu denselben 
Preiien käuflich, sonst franko gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per 
Aachnahme vom Verleger

ü n lv n  öbNjLMtN, H lM lß u rg  königl. fchmed. Hofmnsikalienhändler.

Bc°mb-rg-r°-rstadt b-ookZ'^g

von 8
und sämtl.

Ordentliches, bescheidenes

Sl!
zum 15. Oktober verlangt

Flllil LMWL L«rüv8,
Aitstödt. Markt.

mit guten Zeugnissen, das tlähen und 
plätten kann, findet auch durch Ver­
mittlung per 15. 10. d. Js. Stellung bei

Frau W a i? » Ä 8 8 -
Breitestraße 24, 1.

Schülerinnen V2 jährig, 
Lehrlinge 3 jährig

' nimmt an
M rie  Mi-meinter. In h . : LÜ8kdtzt!l 8ekll!r, 

geprüfter DamenschtteidermeisLer. 
Bäcterstraße 1o, 1.

brauen
zum Kartoffelgraben, auch nur für den 
Nachmittag, stellt ein

Lriinäer, Graudenzerstr.

M lllU. MA«
für den ganzen Tag Gerechtestraße. Zu 
erfragen Mocker, Vergstr. 22 a, 1 Tr.

stellt ein
Honigkuchmsabrik

« N r» W lIllsa > z .
Nenstädischer Markt 4.

SLine ordentliche Ausw ärle rin  für den 
8  ganzen Tag von sofort oder 1. Oktbr. 
verlangt Badeeslr. 5, im Laden.

für den Vorm. ges. Parkstr. 29, 2 Tr., r.

Msmttem
widr gesucht

Mellienstr. 70. ^Tr..^.
ARswarLeMÄchm

von jos. verlangt Gerechtes^. 33, 1 Tr.

MadcheaznnnM. un,e"S ^ Z ^
B °den..«u  3. b ° ° ^ , O t t ° d "  
Kathamnenstr. 4, 

nsrmieten; . .



Lr. Ni.

Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

Schrei der «mist nach vrat.
sä tz^ ^ ^ ^ eit bewegt sich in großen Eegen-

f̂ ßbesoi  ̂ Seite der Ruf nach einer
*Echtiai>n ^  Laufbahn mit einer Pensions-Be- 
die E f  der anderen Seite stehen
die p,g. der jungen modernen Genies,
wollen künstlerischem Gebiete betätigen 
groß.'' >e Zahl der Wunderkinder ist zurzeit 

noch größer sein, wenn das 
Dichx- b> ^  ^ u te oft nicht mehr für Sport, 
i r i s c h / i n t e r e s s i e r t e  wie für künst- 
Arbeit n ^"^tungen. Die regelrechte tägliche 
schätzt ^  hingegen in nicht sehr hoher Wert- 
3en Lsut? 7-^ude und Abertausende von jun­
ger genant r  ̂ überall zu finden, nur nicht bei 
tag ausfüllt Arbeit, die den Wochen-

hia deutlüs"^^^ bisher keinen nach außen 
!>Äatz -   ̂ erkennbaren Schatten abgegeben, 
kangx« kn>̂  ^"klich zn der Annahme hat ge- 
u>n ihr Tausende hätten es nicht nötig, 
viel Brot zu ringen; sie könnten sich
!chaftiqiln»"^^" Zielen" widmen, eine Be- 
si«n hat is ^  '"ehr dien Charakter einer Pas- 
kveuin weil materielle Gesichtspunkte
Paiadie- . „ kämen. Aus dieser modernen 
v>eilê  g^^^^dschast kommen aber doch zu- 

^  Notrufe, und soeben erst wieder 
^ tka.,,^^ -vger und Jüngerinnen der edlen 
ikHen. 7 ,:^ .Killenden Schrei nach Brot ausge- 
"-»r a-uf k^anzielle Lage der Künstler nicht 
Leu M Gebiet, sondern in allen Zwei-

^ v r  nicht weit bemessenen Anzahl 
scheiden ""Een Nützen abgeschen, eine sehr 

die vs muß zugestanden werden,
viel - ' "
^deu.

große Begeisterung für künst- 
îvd eins»i^^^^"üen und Vortrage empfindet, 

-1t, wen» ^ " 6  es kein erfreulicher Zustand 
°uf das moderne großstädtische Publikum.
?.butende» ^ünstlerwelt nun einmal zum be-
^vu>ig des ^  "--gewiesen ist, lieber einer Vor- 

^ken Kg,,, Tango-Tanzes zuschaut, wie einem 
P tL '^ lau sch t. und wenn der musika- 

w Estern n Jugend-Unterricht in dem Nach- 
j, ^perettenweisen zweifelhaften 

^ttez E  Höhepunkt der Ausbildung leider 
fester genug sehen muß, so ist es nicht 

au» ^-lvüber etwas zu sagen. Aber
M  Mit diese Tatsachen vorliegen, so
w ^ nach ^  "--ü) gerechnet werden. Der 

die i>, kann dann erst verstummen. 
,'hen Leute beginnen, sich der wirk-

^^vzug^>^3e nach Arbeitskräften wieder

^Hstage^dvits-Aagebot übersteigt weit die 
s?— ' doch zumeist auf den Gebieten,

es gilt, ins Leben hinauszutreten,

'die als moderne bezeichnet werden. Heute mutz 
ein Geschäftsmann, wenn er selbständig werden 
will, über ein nicht unbeträchtliches Kapital 
verfügen, für das er auch studieren könnte. Aber 
er sagt sich mit Recht: Woher sollen alle
Beamtenstellen kommen? So müssen auch die 
idealgestimmten jungen Leute, die im Tempel 
der Kunst leben wollen, ihre Hoffnungen herab­
setzen, auch der künstlerische Wettbewerb wird 
zu groß. Diese persönliche Existenzfrage, die 
eigene Selbständigkeit, das sind die dunkelsten 
Punkte im glänzenden Bild der Gegenwart, in 
der es eine Tatsache ist, daß ein Champion der 
Rennbahn oft bequemer uuld luxuriöser leben 
kann, als zehn ernste Männer von Arbeit, 
Wissenschaft und Kunst. X X

zu >?st. "den Neigungen des Publikums 
-vi>er traurigen Lage beigetragen

Wandel der Seiten.
A°Man von F ritz E a n tz e r .

-------  (Nachdruck verboten.)
Und zu», n  S°rts-tzung.)
"Nag in gewandt, fuhr er fort:

- "Ane « Ellen. Vater?"
nickt-^ ^ 'E l i c h e  nervöse Verstimmung. 

^?en a n t ^ ^ ^ ^ ' Es geht wieder vorüber."
Ur, ortete auf die Frage des Bruders 

^M vorwu^? ^bn Vater betrachtete sie mit 
der^°"b bewe g n  unglücklichen Blick.
>t̂  ?  beutli» -stn, und der seelische Schmerz, 
e. , > gab unverkennbar darin zu losen
N ^ E ch w eitl? !! ^'Nken. Im  stillen beschloß 

Men er unter vier Augen ins Gebet zu

!j^> das mit ^ heitere Eeplauder des Va- 
8unkev Färbung im Ton auch nur

y.^ster verriet ?Erständnis für das Leid der 
" egenheit das bewies, daß die An-
Ne"un3 für kurzen, nichtssagenden Be-

'^Mkeit -̂-kddigt sei, richtete die Auf-

a,.^"slich N n t? " ^ k  mehr geschrieben, a ls un- 
t,. S^rdem T ie wenigen zeigten

'daum^°oei au kannst halt die verfluchte 
Tom' °-Ne Mor? leiden. Du bist über- 

hle.» Nallwitz vom Scheitel bis zur
Een°. -n d», . . .
8°-n.?°^aj°r Vorhalle schloß der
Ahs,/- Stolze d°s m ^  einmal mit dem 
tah^a auf den ^,?^"iers in die Arme. Die 

^  ^hienen^ ^^ern in den breiten Gold

Deutscher Zchulmanirertag.
M a r b u r g .  30 September.

Unter den fpehialwissenschafrlichen Organisatio­
nen, die im Verein mit dem deutschen Schulmän- 
nertag ihre Tagung abhielten, beanspruchte das 
Hauptinteresse die erste Versammlung des neuge­
gründeten D e u t s c h e n  G e r m a n i s t e n v e r ­
b a n d e s .  Den Vorsitz führte Universitätsprofessor 
E l s t e r  (Marburg). Den einleitenden Vortrug 
ließ der blinde Gelehrte Eeheimrat Professor Dr. 
K l u g e  (Freiburg i. Br.) verlesen. Er befürwor­
tete erne stärkere Betonung des deutschen Unter­
richts gegenüber der jetzigen Bevorzugung der la­
teinischen Sprache und hob die Prägnanz der deut­
schen Sprache hervor. — Am Nachmittag setzten die 
Erörterungen über die G e s t a l t u n g  de s  d e u t ­
schen U n t e r r i c h t s  a n  h ö h e r e n  S c h u l e n  
ein. — Der Referent Studienanstaltsdirektor Dr. 
Klaudius V o j u n g a  (Frankfurt a. M.) führte 
dazu aus: Es gilt unser Volk zurückzuführen Zu den 
Quellen volkstümlichen Lebens und Schaffens. Vor 
wenigen Tagen war ein halbes Jahrhundert ver­
flossen, seitdem der Begründer unserer Wlssenschaft 
Jakob Grimm die Augen schloß. Von den Aus­
gaben die er uns stellte, dürfte keine dringender 
sein als die, die eine größere Würdigung unseres 
Volkstums verlangt. Von den Deutschen des Aus- 
landes stehen allein die österreichischen Deutschen in 
Nibelungentreue zu uns, ein Beispiel, daß zwei 
Stämme über die Landesgrenzen hinaus sich die 
Bruderhand reichen können zur Förderung der ge­
meinsamen Interessen. Anders liegt es Lei den 
deutschen Stämmen des übrigen Auslandes. Diese 
Verhältnisse legen uns die heilige Pflicht auf, die 
Jugend nachdrücklich hinzuweisen auf unser alle Ge­
gensätze überbrückendes gemeinsames Volkstum, daß 
wir über Sonderheiten die große Einheit nicht ver-

uns di«>e Pflicht auf. Den deutschen Bruderstäm­
men wird nicht immer die Freundlichkeit entgegen­
gebracht. wie Engländern und Franzosen, ja J a ­
panern und Negern. Unser« Zeitungen stehen vier­
fach nur im Dienst wirtschaftlicher und staatlicher 
Ziels und suchen ihren Vorteil in der schärfsten 
Herausarbeitung der Gegensätze und der Verketzerung 
der gegnerischen Maßnahmen, unser Volk zersetzend, 
statt verbindend. Alles das zwingt uns, wenn 
unsere kostbaren Werte nicht eine Beute innerer oder 
äußerer Feinde werden sollen, den Born dieser Ver­
giftung zu verstopfen, die Jugend zu einem ehr- 
siichiigen Volkstum zu erziehen. Vor dieser Pslrchr 
mutz jede Rücksicht auf Sonderwünsche schweigen. Es 
handelt sich hier um die Zukunft, um Sein oder

geben, daß Leide Mallwitz, der Vater und Sohn, 
rechte Mallwitz-e seien vom alten Schrot und 
Korn.

Seitab stand stumm Ellen.
Mit einem wehen Blick sah sie hinüber zu 

den beiden, die sich eng umschlungen hatten. 
Sie kam sich ganz verlassen, ganz unberücksichtigt 
vor. Eine heiße Sehnsucht nach dem Fernen, 
Verlorenen stieg wild und begehrlich in ihrer 
Seele empor.

An ihren Augen schimmerte es feucht, und 
die Lippen zitterten von verhaltenem Weinen.

Nun gab der Vater den Sohn frei, klopfte 
ihm herzlich auf die Schulter und sagte:

„Und nun Hans, in einer Viertelstunde 
wird zum Futtern geblasen. Man lebt wieder 
ordentlich auf, wenn man so ein junges, frisches 
Reiterblut ficht. Es ist doch etwas schönes um 
unseres Königs Rock."

Die Dämmerung des Zunitages flutete schon 
durch die hohen Fenster des Speisesaales, als 
man sich endlich von der Tafel erhob. Hans 
hatte so viel zu erzählen, der General so viel zu 
fragen gehabt, daß die Stunden wie im Fluge 
geschwunden waren. Nur Ellen war stille Teil- 
haberin an der Unterhaltung gewesen.

„Run möchte ich noch einen kleinen Spazier- 
gang durch unseren lieben Park machen, Vater, 
wenn du nichts anderes vorgesehen hast."

„Geh nur und nimm Ellen mit. Ich will 
die Zeitung lesen. Später sind wir dann noch 
eine kleine Stunde zusammen. Für morgen 
Abend lege ich aber Beschlag auf dich. Im  
Wulfsbusch wechselt seit drei Tagen ein kapita­
ler Bock, den habe ich für dich aMehoben. Also 
morgen Abend geht's pirschen. Einverstanden?

Aber natürlich, bester Vater, ich freute mich 
schon längst darauf."

....... ...  ............ D ie beiden Geschwister schritten Arm in
"lckend ihr Zustimmung zu > Arm in den dämmerigen Park hinaus. Drüben

Nichtsein unseres Volkstums. Daher müssen mir 
auf die schweren Schäden hinweisen, die schon vor­
handen sind, und auf die Heilmittel, die Erziehung 
zum Volkstum durch das Volkstum. Unsere Schüler 
kennen das Haus des Odysseus, aber ntcht das 
Friesenhaus, in dem noch lausende unserer Volks­
genossen wohnen. (Lebh. Beifall.) Der Redner be­
gründet dann eine Reihe von L e i t s ä t z e n ,  in 
denen gesagt wird: 1. - Der deutsche Unterricht auf 
deutschen höheren Schulen hat ein dreifaches Ziel: 
er will in die wichtigsten Seiten des deutschen 
Volkstums einführen, er will herzliches Verständnis 
für die Einheitlichkeit, die Eigenart und den Wen 
dieses Volkstums heranbilden, er will den Willen 
zu tatfreudiger Mitarbeit an der Läuterung, Ver­
tiefung und Entfaltung des deutschen Volkstums. 
2., Zur Erreichung dieses Zieles muß er einen 
zweifachen Weq gehen: er muß die Bedingungen 
und Äußerungen des deutschen Lebens in ihrem 
Wesen. Wachsen und Wandel eingehend behandeln, 
er muß die Einwirkungen fremden Volkstums auf 
das Deutschtum aufdecken und verstehen lehren. 
3. Sein« Ziel« kann der deutsche Unterricht nur er­
reichen unter zwei Voraussetzungen: ihm muß die 
Sicherheit gegeben werden, daß die benachbarten 
Lehrfächer nicht nur in den Lehrplänen, sondern 
auch in deren Ausführung stets B«Aug auf ihn neh­
men und mit ihm enge Fühlung halten; ihm muß 
eine hinreichend große Stundenzahl «ingeräumr 
werden. 4. Eine solche Vertiefung, Erweiterung 
und Vereinheitlichung des deutschen Unterrichts ist 
nur möglich unter zwei Bedingungen: der deutsch« 
Unterricht darf nur von fachmätzig ausgebildeten 
Lehrkräften erteilt werden;; an die Ausbildung 
der Lehrkräfte müssen erheblich höhere Anforderun­
gen gestellt werden. Hierzu beantragte Professor 
Dietz (Bremen) folgenden Zufatzantrag: „Damit 
der deutsche Unterricht die ihm zukommend« Auf­
gabe erfüllen kann, ist er auf der Mittel- und Ober­
stufe aller höheren Schulen wesentlich zu verstärken." 
Der Redner betonte, oaß der deutsche Unterricht an 
den Realschulen Not leide. Das Deutsch muß der 
Mittelpunkt werden. Das zu betonen ist unsere 
Pflicht damit, wenn die deutsche Schulwelt wieder 
verteilt wird, das Deutsche nicht wieder zu spar 
kommt. Kein anderer Gegenstand ist so berufen 
auf die Charakterbildung einzuwirken, wenn er von 
dem richtigen Manne erteilt wird, wie der Unter­
richt im Deutschen. Nicht darauf kommt es an, 
möglichst viel Einzelheiten in den Kopf des Schü­
lers hineinzustopfen, sondern auf das Gesamtbild. 
(Beifall.) Geheimrat Graeber vom preußischen 
Kultusministerium überbringt die Grüße des Kul­
tusministers mit dem Wunsche, daß es dem Ver­
band gelingen möge, greifbar« Wege zu einer besse­
ren Ausgestaltung des deutschen Unterrichts zu wer­
fen. Der Herr Minister ist auch der Meinung, 
daß in unseren heutigen Lehrplänen nicht alles 
mustergiltig sei, daß manches brüchig sei, das aus­
gemerzt werden müsse. Das kann aber nicht im 
Schoße des Ministeriums beschlossen werden, das 
muß aus der Praxis heraus an uns herantreten. 
Es wird beschlossen, daß die Leitsätze als Grundlagen 
für die weiteren Erörterungen des Verbandes die­
nen sollen.

2. posensche proviirzial- Obst- und 
Gartenbau-Ausstellung.

B r o m b e r g .  29. September.
Am Sonnabend erfolgte die Eröffnung der Aus­

stellung, der 2 e Spitzen der Bezirks-, Kreis- und 
städtischen Behörden beiwohnten, durch Regie­
rungspräsident Dr. v. GrrenLher.

Nachmittags 4 Uhr vereinigten sich gegen 70 
Herren im Rittersaal des Hotel Adler zu einem

im Westen verglimmten die letzten Lichter des 
Tages blutigrot. Der ganze Horizont schien 
wie in ein Feuermeer getaucht.

Der glutrote Schein spiegelte sich in den 
Fenstern des Schlosses; es sah aus, als wenn 
das ganze Gebäude in Flammen stünde.

Bruder und Schwester betrachteten lautlos 
das wunderbare Naturschauipiel.

Nun verschwand das glühende Rot mehr und 
mehr und spielte in alle Farben des M oletts 
hinüber. Endlich verblaßte es zu einem rosigen 
Scheine und zeigte die Farben der sanftgeröte­
ten Pfirsichblüte.

Über jener dunklen Tannengruppe blitzte 
mit noch m-attem, ungewissem Lichte der 
Abendstern auf. Auf den Wiesen süLlich vom 
Parke braute ein feiner, zarter Nebel. Er er­
schien wie die duftigen Gewänder der Elfen, 
die in den lauen Juninächten ihre Reigen tan­
zen. Von den schwer duftenden Syringen- 
büschen her schluchzte süßklagend die Nachtigall.

Tiefer, wohltuender Abendfriede lag über 
den dunklen Baumkronen des Parkes. Ein 
leiser Abendwind spielte kosend mit den losen 
Blättern und den schlanken Rispen der Gräser 
und erzählte ihnen flüsternd ein Märchen vom 
Frühlingsglück.

Fee Lenzeswehen schwebte mit unhörbarem, 
zauberleilsem Flügelschlage durch die Llütenduft- 
gejschwängerte, stille Abendluft, und aus den 
Kelchen der Frühlingsblumen entstieg die zahl­
lose Schar ihres Gefolges.

Wortlos schritten die beiden Geschwister eine 
ganze Zeit nebeneinander her und ließen den 
Zauber des Frühlingsabends auf sich wirken.

Endlich brach Hans das Schweigen. Er zog 
den Arm der Schwester fester in den seinen und 
blickte zärtlich in ihr Gesicht.

„Rehchen, nun frage ich dich noch einmal:

Festessen. Ein gemeinsamer Besuch des Stadia 
theaters beschloß den ersten Tag.

Am Sonntag besuchten gegen 8000 die Ausstell 
lung. so daß der Vergnügungspark big Schau- 
lustrgen kaum zu fassen vermochte.

Nachmittags 3 Uhr besichtigten die ostdeutschen 
Mitglieder des deutschen Pomologenvereins das 
Kaiser Wilhelm-Institut und gegen 4 Uhr vereinig­
ten sich die Teilnehmer im großen Hörsaal der An-

wirtschaft viel zu wenig Interesse dem Obstbau ent­
gegenbringe. Für den Obstbau würden Landslächen 
verwendet, die für andere Feld- oder Gartenerzeug- 
nisse nicht gebraucht werden können. Ganz beson­
ders verurteilte der Redner die Grasnutzung neben 
-der Obstbauzucht. Nicht durch lange Vortrage 
könnte da Abhilfe geschaffen werben, sondern nur 
durch Besichtigungen von mustergiltigen Obstkul­
turen » und durch Erklärungen von sachkundigen 
Züchtern. Der Redner empfahl die richtige Aus­
wahl der Obstsorten, die Pflege des Baumes in be- 
zug auf die Krone, genügende und sachverständige 
Düngung, Kampf gegen das Ungeziefer, Selbsternte, 
Selbstsortieren und -Verpacken usw. Würde der 
Obstbau bei uns rationeller betrieben, so hätte das 
deutsche Reich keine Veranlassung, ausländischen 
Händlern zum Reichtum zu verhelfen. — I n  der 
Aussprache wurde hervorgehoben, daß die Ernhe des 
Landwirts in die Zeit fällt, in der auch das'Obst 
reif ist. Man müßte Frauen und Mädchen dafür 
interessieren, die sich das Pflücken, Sortieren und 
Verpacken des Obstes zur Aufgabe machen.

Die Organisation des Obstbauabsatzes in den 
Ostprovinzen behandelte Gartenbaudirektor Rei- 
ßert-Posen. I n  ernleitenden Worten hob er hervor, 
daß die Absatzverhältnisse ja wohl in unserer Pro­
vinz Schwankungen unterworfen sind daß aber bei 
rationeller Bearbeitung und Behandlung der Obst­
bäume die Obstbauzucht einen nennenswerten Ge­
winn abwerfen könnte. Die Händler, welche die 
Unkenntnis der Obstzüchter ausnützen, sollen aus­
geschaltet werden. Und dies ließe sich durch einen 
gut organisierten Nachrichtendienst erreichen, den 
der deutsche Pomologenverein eingerichtet habe.

Der zweite Referent, Lehrer Müller-Strisewitz, 
betonte, daß man für diesen Dienst besonders 
Kreisgärtner, Baum-wärter und andere Personen, 
die sich für den Obstbau interessieren, gewinnen 
müsse.

Am Montag Nachmittag hielt der Verband der 
Kreis-Obst- und Gartenbauvereine der Provinz 
Posen in der Aula der Bürgerschule seine dies­
jährige Delegiertenversammlung ab. Auf der De- 
legiertenversammlung waren 9 Kreise mit 38 Stim­
men vertreten.

Zum Vorsitzer des Verbandes wurde LandraL 
Dr. Lucke-Gostyn, in den Vorstand Regierungsrat 
Schilling-Posen gewählt. I n  den Arbeitsausschuß 
wurden gewählt Gartenbaudirektor Reißert-Posen 
und Lehrer Müller-Striesewitz. Dem Verband rst 
vom Minister eine größere Beihilfe in Aussicht ge­
stellt wovden unter 'der Bedingung, daß er mit der 
Landwirtschaftskammer zusammenarbeitet. Der 
Provinzial-Gartenbau-Ausstellung in Vromberg ist 
vom Landwirtschaftsminister eine Beihilfe von 500 
Mark bewilligt. Nach dem Jahresbericht gehören 
dem Provinzialverbande, der in 13 Gaue eingeteilt 
ist, 25 Vereine mit 2174 Mitgliedern an. An die

bewässerung. I n  
derartige Anlagen geschaffen, so vor allem in Wer­
der Lei Berlin, wo jetzt 2000 Morgen ObstbestanD

Was ist es, daß dein liebes Gesicht so kummer­
voll macht?"

„Du hörtest es ja, Hans, nichts weiter als 
eine augenblickliche nervöse Verstimmung," wie­
derholte sie die Worte des Vaters.

„Warum so bitter, Ellen? Meinst du, ich 
ließe mich damit befriedigen? Hast du kein 
Vertrauen zu mir, Kind? Weißt du nicht, wie 
du früher immer zu mir kamst mit deinen klei­
nen Sorgen und weißt du nicht, wie gerne ich 
dir immer halst soweit ich es vermochte?"

„Ja, früher, Hans, früher! O, wäre es doch 
noch wie einst! Aber das goldene Märchenland 
der Kindheit ist längst hinabgesunken, ver­
rauscht, wie Meereswogen. Nur aus der Tiefe 
klingt es manchmal noch herauf, wie lieber, 
altvertrauter Klang. Aber die Zeit bringt 
nichts zurück. Sie ist dahin, wie ein altes, lie­
bes Lied, zu dem man nimmermehr die Töne 
findet. Warum erinnerst du mich an das alte 
Kinderglück?"-------

„Ellen, nun täuscht mich nichts mchr. Du 
kannst es nicht leugnen, daß ein Gram in deiner 
Seele wohnt. Vertraue dich mir an," bat ex 
herzlich.

Die Schwester schüttelte Äsn Kopf.
„Du kannst mir doch nicht helfen, wie frühst, 

Wozu da erst anvertrauen?"
Hans empfand tiefes- Mitgefühl mit der ge< 

liebten Schwester. Er schlug zärtlich den Arm 
um ihre Schulter und bat noch einmal: „Reh­
chen, sag' mir's doch."

Und nun war es vorbei mit ihrer bis jetzt 
nur mühsam bewahrten Beherrschung. Wild 
aufschluchzend schlang sie beide Arme um den 
Hals des Bruders.

Er stand erschreckt vor solch einem plötzlichen 
und heftigen Ausbruch des Schmerzes. Lieb­
kosend strich er über ihr Haar und flüsterte ihr 
beruhigende Worte ins Ohr.

,



mlr einem Anlagekapital von 800 000 Mark bewäs­
sert werden sollen.

Bei der Präm ierung erhielten u. a. der Kreis­
ausschutz Hohensalza: Silberne Medaille der LanD- 
rvirtschaftskammer Posen; WoMohnsches Waisen­
haus in Hohensalza: Bronzene Medaille der Land-' 
wirtschafLskammer in Posen; Fuchs-Hohensalza: 
Goldene Medaille des Westpr. Provinzial-Obstbau- 
vereins; Dr. Kayser-Enesen, Kreisobstbauverein- 
Gnesen und Eartenbauverein-Strelno: Diplom der 
Landwirtschaftskammer Westpreutzen; Kasprowicz- 
Gnesen: Goldene Ausstellungsmedaille; Radtke und 
Freudenthal-Hohensalza. Prov.-BLsserungsanstalr 
Konitz, Kreisbaumschule Marienwerder, Waisen­
haus Hohensalza und Stiller-Hohensalza: Silberne 
Ausstellungsmedaille; Brandenburger-Gnesen, I r ­
renanstalt Dziekonka. Kohlmeier-Hohensalza und 
Goschinski-Gnesen: Bronzene Ausstellungsmedaille.

Wissenschaft und Kunst.
Dr. Ogier, der Leiter des toxikologischen 

Laboratoriums in Paris, ist gestern plötzlich
gestorben.

Der Prozeß M ittel.
Der neue Prozeß gegen A m t s r i c h t e r  

K n i L t e l  hat am Montag vor der Strafkammer 
in G l e i w i t z  begonnen. Es handelt sich bei die­
sem Prozeß, der wiederholt auch im Reichstag und 
preußischen Landtag erörtert worden ist, um fol­
gendes: Amtsrichter Knittel wählte bei der Land­
tagswahl von 1908, entsprechend dem Wahlabkom­
men zwischen Zentrum und Polen, einen Zentrums­
und einen polnischen Wahlmann. Er nahm auch 
eine Wahl in den Kirchenvorstand an, wo er mit 
Polen beisammen saß. Deswegen wurde er auf 
Veranlassung des Vezirkskommandos a ls  Offizier 
von der Reserve zur Landwehr überstellt, worin 
Knittel eine Strafe erblickte. Sein  Antrag auf 
Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens 
gegen ihn selbst ging durch alle Instanzen bis an 
den Kaiser und ergab überall die Entscheidung, daß 
zu einen: ehrengerichtlichen Verfahren gegen ihn 
kein Anlaß vorliege. Nun versuchte Knittel, seine 
Rehabilitierung zu betreiben, und a ls er seine Rück- 
versetzung zur Reserve nicht erreichen konnte, rich­
tete er Eingaben an verschiedene Kommandostellen, 
zuletzt auch an den Kriegsminister; in diesen Ein­
gaben griff er den Bezirksoffizier Hauptmann 
Kammler in Rybnik. den damaligen Bezirkskom­
mandeur Oberstleutnant Frhrn. v. Vittinghoff unv 
den Divisionskommandeur Generalmajor v. W ind­
heim heftig an. Den Hauptmann Kammler, dem 
er die Hauptschuld an der Asfäre gab, bezeichnete 
er a ls einen bösartigen Geisteskranken. Das Land­
gericht Ratibor erklärte diese Vorwürfe zum Teil 
für berechtigt, zum T eil a ls in Wahrnehmung be­
rechtigter Interessen erfolgt und sprach den Ange­
klagten frei. Die Aufhebung dieses Urteils ist auf 
die Revision, die die Staatsanwaltschaft ergriffen 
hatte, erfolgt. I n  der V e r n e h m u n g  d e s  
A n g e k l a g t e n ,  der inzwischen nach Neiße ver­
seht wurde, erklärte Knittel, daß er an sich mit dem 
Kompromiß zwischen Zentrum und Polen nicht 
einverstanden war, aber der polnische Kandidat Dr. 
S e y d a  hatte sich schriftlich auf die Verfassung ver­
pflichtet, wie ihm der Führer der Zentrumspartei 
in Rybnik mitgeteilt hatte. Der Angeklagte er­
klärte ferner in der Vernehmung, es seien ohne sein 
Wissen Wähler in seinem Auftrage zur Wahl her­
angeholt worden. So sei er mit der M itteilung über­
rascht worden, daß er in den Kirchenrat gewählt 
sei. Bors.: Es waren Vertreter der sog. nationalen 
Parteien hinausgewählt worden. — Angekl.: Ich 
wußte von der ganzen Sache nichts. A ls ich später 
erfuhr, daß mir daraus ein Strick gedreht werden 
sollte, legte ich sofort mein Amt nieder. Aber an 
sich hielt ich es vom nationalen Standpunkt aus 
nicht für bedenklich, im Kirchenvorstand zu sitzen. 
Ich habe die Polen immer bekämpft, bei der Land­
tagswahl handelte es sich um eine indirekte Wahl, 
und ich dachte nicht, daß daraus noch etwas nach­
kommen würde. — Bors.: Aber auch Ihre indirekte 
Wahl nützte doch den P olen! — Angekl.: W as 
hätte ich anderes tun sollen, wenn ich die Gegner 
nicht wählen wollte? Er schilderte dann, wie er ein 
ehrengerichtliches Verfahren gegen sich selbst durch­
setzen wollte, aber vergeblich, weil er die Ä andes- 
ehre nicht verletzt habe. Erst a ls er nicht zu seinem 
Rechte kommen konnte, sei er.gegen Hauptmann 
Kammler vorgegangen. Ich hatte mich inzwischen 
zu zwei Uebungen gemeldet und war nicht ge­
nommen worden, so daß ich mir sagte, daß doch 
irgendetwas gegen mich bestehen müsse, und dies

Nach und nach nahm das Weinen an Hef­
tigkeit ab. Nur ein tränenlo-ses Schluchzen 
durchschüttelte noch den Körper. Nach Minuten 
richtete Ellen sich energisch empor und sagte, sich 
gewaltsam zur Festigkeit zwingend:

„Ich bin töricht, Hans, aber schilt mich nicht. 
Es war mir eine Wohltat mich am Herzen eines 
lieben Menschen ausweinen zu können. Nun 
sollst du alles wissen."

Abgerissen, stockend, lange Pausen beim Er­
zählen machend, hatte sie berichtet. Nun schwieg 
sie traurig.

„Armes Kind," sagte Hans nur immer 
wieder. „Sei ganz still und ruhig. Rehchen, ich 
will noch heute als Fllrbitter vor den Vater tre­
ten, ich denke er wird" . . .

„Um Gottes willen, nur das nicht!" fuhr 
Ellen erschreckt auf. „Willst du den Sturm von 
neuem heraufbeschwören? Oder meinst du, daß 
es dir gelänge, den Sinn des Vaters zu ändern? 
Laß alles begraben sein, es ist nutzlos, daran zu 
rühren. Was tot ist. ist tot!"

„Ich will es dennoch versuchen!" sagte Hans, 
auf seinen Vorsatz bestehend.

„Wenn du mich lieb hast, so versprich mir zu 
schweigen. Kennst du denn nicht des Vaters un­
beugsamen W illen? Du reizt ihn nur und er­
reichst doch nichts. Bedenke die Nutzlosigkeit dei­
nes Vorhabens und schweig meines Friedens 
wegen."

„So gibst du dein Glück auf?"
„Soll ich es mir erkämpfen? Ich bin keine 

Kampfesnatur, auch fehlen mir alle Waffen. 
Und wenn ich mir hätte mein Glück erbetteln 
können. Hans, erbettelt hätte ich es nicht."

! ^

Unter allgemeiner Teilnahme der gesamten 
Bürgerschaft ist Kassel auf das wunderbarste 
ausgeschmückt worden. Überall macht sich die 
Freude und Begeisterung bemerkbar, die das 
Jubelfest auslösen konnte. Malerisch zeigt sich 
die Altstadt Kassel, die mit ihren winkligen, 
reizvollen Holzhäuschen prächtig herausgeputzt 
wurde und in der die alten Tore des mittelalter­
lichen Kassel wiedererstanden, die, mit Torwäch­
tern und Landsknechten besetzt, einen reizvollen 
«und intimen Eindruck machen. Ungeheure Men­
schenströme durchfluten jetzt die Stadt, denn 
noch niemals ist Kassel von so vielen Fremden 
aufgesucht worden, wie es zur Tausendjahrfeier 
der Fall ist. Als Vertreter des Kaisers erschien 
Prinz August Wilhelm zu den Festen, an denen 
auch andere Fürstlichkeiten sowie Vertreter an­

Die Tausendjahrfeier in Kassel.
derer Städte teilnahmen. Zm Verlauf der 
Feste wechseln die Veranstaltungen in reicher 
Zahl miteinander ab. Sehr wirkungsvoll waren 
die Schülermasienchöre, die auf dem Friedrichs­
platz gesungen wurden. Zehntausende umstan­
den die Kinder, 2500 Mädchen und Knaben, 
die hessische Volkslieder in inniger und ergrei­
fender Weise sangen. Umzüge wechselten sich 
ab. ein Radfahrerreigen wurde auf dem Fried­
richsplatz geboten, und in der neuen, architekto­
nisch wirkungsvollen Stadthalle gelangte neben 
dem im Hoftheater gegebenen „Chasalla" das 
Festspiel „1385" zur Aufführung. Außerordent­
lichen Eindruck machte auch der Fackelzug des 
kurhessischen Sängerbundes, der sich durch ver­
schiedene Stadtteile bewegte und an den sich 
eine Serenade auf dem Friedrichsplatz anschloß.

führte ich auf eine falsche dienstliche Meldung des 
Hauptmanns Kammler an das Ehrengericht zurück. 
Ich stellte gegen Kammler Strafantrag, es wurde 
ihn: aber der Z 193 zugebilligt und das Verfahren 
eingestellt. Ich habe dann ein ehrengerichtliches 
Verfahren gegen den Bezirkskommandeur v. V it- 
tinghofs beantragt. Auch das wurde abgelehnt. 
Meine Beschwerden gegen meine Versetzung zur 
Landwehr halfen ebenfalls nichts. Ich faßte daher 
die ganze Sache zusammen und beschwerte mich 
schließlich über den kommandierenden General 
beim Kaiser. Außerdem wandte ich mich an oas 
Kriegsministerium. Es war nämlich kurz vorher 
der Fall des Zeitungsbesitzsrs Jaenicke vorgekom­
men, der irgendwie gemaßregelt war und sich gleich­
falls an den Kriegsminister gewandt hatte. — 
Bors.: I n  dem Brief an den Kriegsminister finden 
sich außerordentlich scharfe Ausdrücke,. — Angekl.: 
Ich hatte diese scharfen Ausdrücke schon vorher in 
Eingaben an den Ehrenrat. in einer Anzeige beim 
Gcrichtsherrn gebraucht, ohne, daß gegen mich 
etwas veranlaßt worden wäre. Der Kriegsminister 
sollte sehen, daß an der Sache etwas daran ist. — 
Bors.: Glauben S ie  nicht. daß. gerade weil S ie  in 
dieser scharfen Weise sich ausgedrückt haben, es nach­
her für S ie  schwierig werden würde, wieder a ls  
Reserveoffizier in das Regiment hineinzu­
kommen? — Angekl.: M eines Regiments war rch 
sicher. — Vors.: Sind S ie  das jetzt auch noch? — 
Angekl.: Jawohl. Auch nach der Verhandlung in 
Ratibor haben mir Kameraden das erklärt Ich 
mußte eine scharfe Form anwenden, wenn ich etwas 
erreichen wollte. Jedes Kind in Rybnik weiß, daß 
Hauptmann Kammler nicht ganz richtig ist. — 
Vors.: Die Gegenseite wird aber den Gegenbeweis 
antreten. Wie wollen S ie  den Vorwurf beweisen? 
Es können doch auch bloße Irrtümer bei Kammler 
vorgelegen haben. — Angekl.: D as halte ich für 
ausgeschlossen. — Vors.: S ie  haben dann Ihrem  
Vorgesetzten „politische Hetze" nachgesagt. — An­
gekl.' Die Vorgesetzten haben sich mit Politik be­
schäftigt. obwohl das nicht' Sache der Armee ist.

Bei den letzten Worten rvarf sie den schönen 
Kopf stolz in den Nacken. Der Bruder sah in 
ein paar blitzende Augen.

„Latz uns umkehren, Hans" bat sie mit 
müder Stimme, „der Abend wiro kühl.

Schweigsam gingen sie zurück. Tiefes B e­
dauern quoll in dem Herzen des Bruders auf.

Aber er sah keinen Ausweg.
Und den Vater verstand er nicht.
Gewiß, auch Hans hatte seinen Stolz. Aber 

der Stolz des Vaters schien dem Sohl: als 
etwas Falsches und Unnatürliches. Trotz aller 
kindlichen Liebe, die er für den Vater hegte, ver­
mochte er eines Gefühls der Bitterkeit nicht 
Herr zu werden.

War das unkindlich?
Er vermochte es nicht, sich diese Frage zu be­

antworten.
Die Geschwister standen schon unter dem 

Laubdach der alten Linden dicht am Schlöffe. 
Aus dem Arbeitszimmer des Vaters drang ein 
schmaler Lichtstreif durch die herabgelassenen 
grünen Wetterjaloufion.

Noch einmal bat Ellen inständig:
,-Sage nichts, Hans."
Und er versprach es ihr.
Wortlos stiegen sie die Freitreppe empor, 

stumm traten sie in das Zimmer. Auf ihren 
Seelen lag es wie ein harter, gewaltsamer 
Druck.

Nebenan im Speisesaal klapperte Johann 
leise mit den Teetaffen und entzündete den 
Kronleuchter.

M it dem Vater gemeinsam betraten Bruder 
und Schwester den Saal.

Ellen bereitete, geräuschlos hin- und herglei-

Hauptmann Kammler und Oberstleutnant v. VI1- 
tinghoff haben sich von anderen politisch gegen 
mich aufhetzen lassen. — Vors.: S ie  haben dem 
Vezirkskommandeur v. Vittinghoff direkt den Vor­
warf der Lüge gemacht. — Angekl.: Jawohl. Er 
hat behauptet, daß die ganze deutsche Bevölkerung 
Rybniks gegen mich erbrttert gewesen sei; das ist 
nicht wahr gewesen. Ich hätte doch davon etw as 
merken muffen, sie herrschte nur bei einer bestimm­
ten Clique, die aber ruhig weiter mit mir verkehrte. 
Freiherr von Vittinghoff hat mir auch den Vor­
wurf mangelhafter Königstreue gemacht, den ein 
Offizier nicht auf sich sitzen lassen konnte. — Vors.: 
Freiherr v. Vittinghoff hat Ihnen dann Bescheid 
gegeben, daß Ihre Ehre durchaus intakt ist. — 
Angekl.: Ich konnte aber nicht ruhig zusehen, daß 
die Herren mit falschen Abschriften und unvollstän­
digen Briefen gegen mich arbeiteten. — Vert. 
M amroth-Breslau: Den Vorwurf der Unwahrheit 
gegen Freiherrn von Vittinghoff gründen wir auch 
darauf, daß er Lestritten hat, jemals gesagt zu 
haben, er halte den Hauptmann Kammler nrcht lür 
geistig normal. Oberleutnant Giese wird bekunden, 
das Freiherr v. Vittinghoff ihm das gesagt hat. 
Vor).: Generalmajor von Windheim fühlt sich be­
leidigt. w eil S ie  das ehrengerichtliche Verfahren 
eine Farce genannt und ihm den Vorwurf der 
Lüge gemacht haben. Die Lüge erblickten S ie  darin, 
daß Generalmajor von Winoheim entschieden hat, 
die Versetzung zur Landwehr sei aus dienstlichen 
Gründen erfolgt. E s folgte die Verlesung einer 
ganzen Reihe von Eingaben und Anträgen des An­
geklagten gegen die drei Nebenkläger, die sämtlich 
mit Einstellung des Verfahrens oder mit Zurück- 
weisung endeten.

I n  der Nachmittagssitzung wurde in die B e ­
w e i s a u f n a h m e  eingetreten. -— Hauptmann 
K a m m l e r  bekundet, daß er 43 Jahre alt und seit 
1890 Offizier sei. Im  Jahre 1892 habe er einen 
Unfall erlitten, indem ein Pferd mit ihm durchge­
gangen sei und ihn mit dem Kopf auf die Chaussee 
geworfen habe, wodurch er eine Verletzung davon-

ten!d, den Tee. Ab und zu warf sie einen Blick 
zu den beiden in einer Fensternische Sitzenden.

Vater und Sohn waren in ein ernstes Ge­
spräch vertieft. Es drehte sich um die politische 
Lage. Jenseits der Bogesen zückte es wie Wet 
terleuchten. Der gallische Hahn schaute längst 
mißgünstig nach Preußen hinüber und suchte 
Anlaß zum Kampfe. Preußens Erfolge hatten 
seinen Neid erweckt, und das Geschrei der 
„großen Nation": „Rache für Sadowa!" klang 
immer drohender. Man ahnte in diesen Juni­
tagen wohl noch nicht, daß eine Entscheidung so 
nahe bevorstehe. Immerhin war der politische 
Himmel bewölkt.

„Die Großmäuler drüben brüllen immer 
frecher," sagte der Generalmajor, „daß wir 
ihnen doch das M aul stopfen möchten. Aber der 
deutsche Michel hat seine Schlafmütze noch tief 
über die Ohren gezogen. Ob er wohl zur rechten 
Zeit aufwacht?"

„So hältst du einen Krieg für bevorstehend, 
Vater?" fragte Hans.

„Wer kann das heute schon wissen, was die 
nächsten Wochen bringen werden, mein Sohn. 
Sollte es aber einschlagen, so wünsche ich nicht? 
sehnlicher, als daß dem Lunrpengesindel ordent­
lich das Fell verblaut wird." Ellen lauschte mit 
klopfendem Herzen, als vom Kriege die Rede 
war. S ie wünschte Vater und Bruder bald 
„Gute Nacht" und stieg mit schleppendem Gange 
in ihr Schlafzimmer hinauf.

Hans hatte ihr bedauernd nachgesehen, als 
sie zur Tür schritt. Jetzt tat es ihm leid, daß er 
fein Versprechen gegeben harte. Vielleicht bätte 
er doch etwas erreicht.

hätte. Kopfschmerzen treten
Narbe auf und seien stets schnell vorüberg ö 
wenn er Brom eingenommen bade. Er ^ ^  
dings sehr viel einnehmen müssen, doch ser . 
letzten Zeit bester geworden. — Vors.: ..A  ^  
die Kontrollversammlungen oft in k o m E  M  
geleitet, unschöne Wörter gebraucht und M  
Strafen verhängt haben. — Zeuge: Das > ^  
richtig. Ich habe in den Jahren 1908 bis ^  
Kontrollversammlungen geleitet und, rvay sM 
Mannschaften von 406 auf 526 angeroacyi 
sind die Bestrafungen von 56 auf 20 zuruag  ̂ ^  
Vors.: Weshalb haben S ie  die Meldung Dazu 
Vezirkskommandeur erstattet? — 
hielt ich mich nach den militärischen Vor«? ^  
für verpflichtet. Ich wat der älteste 
Rybniker Bezirk. — Vors.: S ie  waren der ^  
daß die Stellungnahme Knittels bei den ^   ̂ gr­
ünd Kirchenvorstandswahlen nicht könM . Ae!' 
wesen ist. — Zeuge: Allerdings; nicht nur îH, 
lungnahme Knittels bei den Wahlen arg§ 
sondern ich ärgerte mich vor allen Dingen lsk 
daß er sich in einen Verein hatte hineinvM kein 
sen. in dem Pollacken saßen. — Vors.: Das E  
Verein, sondern der Kirchenrat. — 
fast dasselbe wie ein Verein. — Vorj.: A
gingen S ie  vor der Erstattung der Anzerge 
Knittel? — Zeuge: A ls preußischer 
ich nicht zu einem Manne gehen, den ry  ̂ ain 
muß. Außerdem hielt mich auch noch elin 
deres ab. zu Knittel zu gehen. Knittel ! . fM 
mal a ls Beisitzer im militärischen Ehren 
gieren, kam aber nicht, so daß die Sitzung ^  iM 
werden mußte. Ich stellte ihn daher Zur 
er sagte mir, er hätte ein Testament Art- 
müssen, w eil er TestamentsrichLer war. M 
Der praktische Arzt Dr. Schön aus A ybu-^jB  
ebenfalls Reserveoffizier ist. hat Ihnen  
gemacht, daß S ie  eine Anzeige erstattet
Zeuge: Jaw ohl. Und a ls ich ihn daraus § 
daß das meine Pflicht gewesen wäre. sagte ^  ^  
lich: Ach was. die Fürsten Radziwill sino 
und werden dafür nicht bestraft. --7 es 
M am roth: Bei der Ehrenratssitzung h a n d e u ^ ^  
darum, daß K nittel zu einem Sterbenden ^  
wurde, um ein Testament zu machen. ^  ^  
habe nur gehört, daß es sich um ein Testanm 
delte und sagte: das Testament kann w a n ^ - E  
kommt der Ehrenrat. — Hierauf wird Ae 
nant V i t t i n g h o f f  vernommen, der 
zirkskommandeur war. — Vors.: S ie  hgven 
zeige des Hauptmanns Kammler w e r ^  x gc
— Zeuge: Jawohl. -  Vors.: S ie haben sie § ^
prüft, ehe S ie  sie weitergaben? 7-  "Ä
E s war wohl ein Fehler von mir. daß ^  
nachgeprüft habe. aber ich dachte mir, 
Hauptmann angebe, werde stimmen; M 
konnte ich keine Vernehmungen anordnen, ' 
mir die Nachprüfung außerordentlich
Ich mußte die Angaben auf Treu und de 
hinnehmen. Hierauf kommt ein Privat ^ ^  
Zeugen an den Regimentskommandeur Aur ^
— Der Zeuge erklärt, was er in dem ^  all­
schrieben habe. seien nur Schlußfolgerungen 
der Meldung des Hauptmanns Kammler. ^  
nicht die Absicht gehabt, den Regiments!-" ^  
deur zu beeinflussen, gebe aber zu, kmß w AM  
jetzt die Sache so ansehen könne. -7  Vors. - ^ 0 ' 
S ie  etw as von einem geistigen des
manns Kammler? — Zeuge: Nein,
— Vors.: Hauptmann Kammler soll s ich -^ iiiE  
Lrollversammlungen sehr sonderbar sZfiE  
haben, so soll er einmal ein Hoch auf dre ^  ^

in den Kontrollversammlungen, dre 
tete. auch außerordentlich schwer und har 
worden sein? — Zeuge: Auch davon habe 
bemerkt. -  Vors.: Ist Ihnen Sauptmann ^  ^  
als bösw illig bekannt? -7  Zeuges
teil, ich kenne ihn nur a ls  
und zuvorkommenden Mann.

ALL". ' S L S r °  '-Saus. daß er in einer Ehrenratssitzung den
geführt habe, in der Knrttel Zeuge war. 
habe sich wahrend der Verhandlung rn ^

N.N7K Ä' L«r:.KxA-AtzDer Zeuge v. Windheim ist über dre^Art
des Auftretens des

> - ............... , ^  ^

Als er noch darüber grübelte, wie es xt 
sei, für die Schwester einzutreten, ohne > 
zu brechen, brachte der Vater das G^p ' ^  
auf das Thema, das Ellen so ängstucy 
meiden gebeten hahtte.

„Du wundertest dich, bei deiner 
über Ellens Aussehen, und ich iM , , 
Antwort, die du nicht verstanden ha 
Ich will jetzt deutlicher sein."

Und nun vernahm Hans aus dem he-ck'
Vaters, was ihm schon die Schwester "n ^  
den Lippen und zuckendem Herzen erz /

„Ich war so enttäuscht von Ellens 
lungswetse". schloß der Generalm°1 
M itteilung, „daß ich ihrs bis heute"  
vergessen kann." Hausens 2^ge h , M  
aufgeleuchtet, a ls  der Vater bog ^  gt 
wurde ihm doch Gelegenheit geboten, ,u ^   ̂
liebte Schwester eine Lanze zu b reE  - ^  B 
der Generalmajor geendet hatte, ra ist
solcher rücksichtslosen Offenheit, _
Vater mit einem empörten Blicke t̂>

, s -  du d »  N »  "
Hans? Bist du denn kein M allon?. ^

' „Ja. das freilich. °ber ein M e n s c h ^ s F
seiner unglücklichen Schwester tief ^

Und dann wagte er die kill-nen-Vv 
ter, ich kann dich nicht verstehen. ^

Der General sprang ungestüm aus. > hgtl' 
hochlchn.« Eichenstuhl, auf dem er ge> » §,
hintenüberfiel und polteritd zuh solgN
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Zugehen Ehrenrctt gegen höhere Offiziere
w u r a t k -  ^  ^nach^e Zeuge Rechtsanwalr 
M nik, der Zentrumspartei in
A^Utel von ^  ^le Darstellung des Angeklagten 
Ahbink. — parteipolitischen Verhältnissen in 
Auch^nvorstand ^ r n r o t h : Is t  es richtig, daß der 
^uten nur aus nichtkönigstreuen
^ n d t a g ^ L  ^  h- aus solchen, die bei der 
Zentrum- 1.?,  ̂ Kompromißkandidaten des
^ben? der Polen ihre Stimme gegeben

barum ' Das ist nicht wahr. Es rändelte 
^  Kircko^ Überzeugungstreue Katholiken 
^  war gewählt wurden, alles an-

-  J.-N- M amroth: Is t es 
^  ^utsch^ ^  Stellungnahme Knitiels Erregung 
Das ist nickt hervorgerufen hat? -  Zeuge: 
^  Fall Das ist nur in engem Kreise
^ u b t.  dR  Esen. -  Bors.: Haben Sie Sayda ge­
nüge-. N o tu ^ -^  Verfassung halten wollte? — 
^Uem K o llp ^ ^ ^ '^  ich habe keine Veranlassung, 
"ch erklärt ^  archt zu glauben, was er mir schrift- 
^rex solck-  ̂ ir Ä . '  Würlden Sie a ls  W ahlmann 
7̂  Zeuge- Seyda gewählt haben?
^aunreister nicht? Hierauf wird der Kreis­
endes Nnn^;,oi der Vorsitzer des Kreiskriegerver- 
?ach her - vernommen. Er bekundet, daß 
sUert wurd^^^^ ^ in  Kriegerverein die Frage er- 
?Üe. die mit den Mitgliedern geschehen

Polen Kompromiß des Zentrums und
.̂uf a u f m e ä s l^ ^  hatten. Vor der Wahl ist dar- 

Wen P o l e n  woriden. daß alle, welche
^edene vor^V ^ien, ausgeschlossen würden. Ver- 

^ ^ l h l i c k ^ L  fü h len d e  Mitglieder sind auch 
fre ien , ^  geschlossen worden oder freiwillig aus- 
^gewendet- ^  das auch bei den Mitgliedern 
Zeutrvn,« worden, die für das Kompromiß des 

und der Polen gestimmt hatten? -  
Vors.: Hat das Vorgehen Knittels 

Zeuge: Eine außer- 
,ätzte aber, wir vom 

, ^ e n  n .;  ^fsizrere nicht vorgehen,
U h: Miss w 'r kern Recht. -  Bert. J.-R . Mam- 
Or« F , " etwas von Beobachtungen, die
^"Minier eigenartiges Benehmen des

R v b „ ? ,^ ' -  Zeuge: Nein. D-.e
«in b i s ^ ^  hielten den Hauptmann Kammler 

M itäA , nicht B r  geisteskrank.

H -n t r u m s

k .L --

sind Sie esH ':^oar es gewesen, der un-
^w gerverei^^ Verhandlung in Natibor im

A L 7 s k » " - h - ^

z.. ^u Beaink,  ̂ G l e i w i t z , 30. September. 
M r  de§ heutigen Sitzung gab der Vertei­
l t .  s^laend^^lagten, Iustizrat Mamroth (Bres- 
k t t  ZU e ? n ? " ^ ä r u n g  ab: „Mein Klient ist 
Lwmer Soweit das Urteil der S traft
M^berv^g . rwin 29. August 1912 den Wayr- 
a^uben an id ^ ^ - ^ h a u p tu n g ,  die ich in bestem 
^ A s m in i s ^ ^  Nichtigkeit in der Eingabe an den 
^.?Atet, aufgestellt habe, nicht für geführt 
Müßigen ^ps^?ue ich die Richtigkeit der urteils- 

^  I stellung an urtd verzichte auf den von

mir angegebenen Wahrheitsbeweis. Insoweit das

statttzefunden hat. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich 
damit nicht die Unrichtigkeit der diesbezüglichen 
Feststellungen des Ratiborer U rteils behaupten 
will, sondern ihre Würdigung dem Gericht anheim­
stelle, daß ich aber meinerseits das Gelingen des 
Wahrheitsbeweises nicht mehr behaupten werde, 
weil ich es hinsichtlich der Anwendbarkeit des für 
die Entscheidung der Schuldfrage maßgebenden 
8 193 des St.-G.-B. für unerhÄlich erachte, ob der 
Wahrheitsbeweis geführt ist oder nicht." — Der 
erste S taatsanw alt erklärt, daß er über eine ver­
klausulierte Erklärung nicht verhandeln könne. Der 
Vertreter des Nebenklägers Kammler, Rechtsan- 
w alt Bieck, erklärt hierauf, daß er den als Zeugen 
und Sachverständigen geladenen praktischen Ärzr 
Dr. Schön aus Rybnik a ls Sachverständigen ad- 
lehne. Dr. Schön habe dem Angeklagten verschie­
dentlich R at erteilt und mit ihm dessen Eingaben 
an den Kriegsminister durchgesprochen. Er kommt 
daher als M ittäter in Frage und ist als befangen 
abzulehnen. Na>̂
Gericht, daß der 
des Nebenklägers 
Ucherrek, Amtsvorsteher von Rybnik, weiß nichts 
davon, daß Amtsrichter Knittel agitatorisch tätig 
gewesen ist. er hat auch nichts von einer E rbitte­
rung über die Wahl des Amtsrichters bemerkt. — 
Der Zeuge praktische Arzt Dr. Graßmann kennt den 
Hauptmann K nittel schon seit dessen Fähnrichszeit 
und ist spater in Rybnik wieder mit ihm zusam­
mengekommen. Er hält ihn kür geistig normal. Er 
habe allerdings Eigentümlichkeiten^ aber nicht mehr 
a ls  andere Leute. — Angekl.: Sie haben früher 
Wer Kammler anders gesprochen und zu Dr^ Schön 
gesagt: Kammler sei nicht ganz richtig im Kopf. — 
Zeuge: Darauf kann ich mich nicht besinnen. — 
Angekl.: Sind Sie denn a ls  einfacher praktischer 
Arzt in der Lage, ein Gutachten über den Geistes­
zustand eines Menschen abzugeben? — Zeuge: 
Ich kann nur meinen allgemeinen Eindruck bekun­
den. — Angekl.: Haben Sie schon selbständig so 
schwere Schädelverletzungen geheilt? — Zeuge: 
Nein. Es wird dann der praktische Arzt Dr. Schön 
als Zeuge vernommen. Er bekundet, daß er Ober­
arzt der Reserve gewesen, aber freiwillig ausgeschie­
den sei, weil ihm die Sache bei dem Bezirkskoin- 
immdo und die Rybniker Vorfälle nicht gefallen 
hätten. — Bors.: Haben Sie Kmttel RatschUrge er­
te ilt?  — Zeuge: Jawohl. Knittel wollte ein 
ehrengerichtliches Verfahren gegen sich beantragen 
und einen Offizier als Beistand haben. — Vors.: 
Haben Sie von den Eingaven Knittels Kenntnis 
gehabt? — Zeuge: Jawohl. — Vors.: Haben Sie 
ihm nicht von manchen zu scharfen Ausdrücken ab­
geraten? — Zeuge : J a , mitunter hat er auch einiges 
abgeändert. — Vors.: Sie haben mit Knittel öfter 
über Politik gesprochen? — Zeuge: Jawohl. — 
Vors.: Stehen Sie auf deutsch-national-konservatr- 
vem Boden? — Zeuge: Nein, konservativ bin ich 
nicht, ich bin nationakliberal, wie wir Süddeut­
schen alle. — Vors.: Welches war Ih r  Eindruck 
bei Ih ren  Gesprächen mit Knittel? — Zeuge: Ich 
merkte, daß er nicht ein so verbohrter Zentrums­
mann war wie andere. Er sagte, es gefiele ihm 
nicht, daß das Zentrum mit den Polen ein Kompro­
miß abgeschlossen hatte^ er wolle sich deshalb der 
Wahl enthalten. — Vors.: W ar die Erbitterung

in Rybnik über die W ahl nicht groß? — Zeuge: 
Nein. man sagte wohl, es wäre besser gewesen, 
wenn er nicht gewählt hätte, aber erbittert war 
man nicht. — Vors.: I m  Kriegerverein war man 
aber doch erregt? — Zeuge: Bei den Kriegerver- 
einsmitgliedern ist das mehr oder weniger ge­
machte Sache. Die Mitglieder sind meist katholisch 
und denken nicht so schlimm von der ganzen Sache. 
Die Leute reden doch nur so, wie der Verstand ihnen 
aufoktroyiert. Es sind meist Geschäftsleute und da­
her von den Polen abhängig. — Vors.: Erzählen 
Sie einmal die Geschichte mit der Wahl in den 
Kirchenrat. — Zeuge: Ich traf ihn auf der Straße 
und gratulierte ihm zu seiner Wahl. Er war ganz 
erstaunt und wollte mir im Anfang nicht glauben.
— Vors.: Der Angeklagte ist also ehrlich erstaunt 
gewesen? — Zeuge: Jawohl. — Vors.: Halten Sie 
den Hauptmann Kammler für geistig normal? — 
Zeuge: Nein. M ir hat er immer leid W tan, da 
er wegen seiner Kopfverletzung nichts dafür konnte; 
und weil sich andere immer über ihn lustrg machten, 
wenn er Unsinn redete, habe ich mich an seinen 
Tisch gesetzt und mit ihm gesprochen. Kammler ist 
auch Epileptiker. — Vors.: Haben Sie solche An­
fälle selbst beobachtet? — Zeuge: Nein, Kammler 
hat es selbst verschiedentlich anderen Leuten er­
zählt. — Angekl.: Is t es richtig, daß in deutschen 
Kreisen dem Hauptmann gesagt worden ist was 
mail unter den Deutschen gutmache, verderbe er 
wieder durch seinen Sauherdenton? — Zeuge: 
Das ist richtig. Kammler hat auch eine komische 
Auffassung über die Lösung der Polenfrage. Er 
sagt. nran müsse den Belagerungszustand verhängen 
und alle Polen über den Haufen schießen! — 
SLaatsanw.: Wissen Sie, wie man die Judenfrage 
löst? Darüber gibt es eine ähnliche scherzhafte Re­
densart. Zeuge: Postamtsdirektor Braun hatte 
nicht den Eindruck, daß Kammler geistesschwach oder 
geisteskrank sei und hat auch bei ihm von B ösartig­
keit und Heimtücke nichts bemerkt. Der Zeuge be­
kundet weiter, daß er empört gervesen sei darüber, 
daß 'der Angeklagte a ls  Reserveoffizier und Amts­
richter für das Kompromiß zwischen Zentrum und 
Polen.gestimmt habe. Es sei möglich, daß er dies 
Kammler gesagt habe, er habe aber hinzugefügt, 
dieser solle keinen Gebrauch davon machen, weil er 
mit niemand in Unfrieden leben möchte. — Zeuge: 
Generalmajor z. D. Wundt bekundet a ls  früherer 
Kommandeur des Regiments, in dem Knittel früher 
Reserveoffizier war, daß er diesen besonders ge­
schätzt habe. und daß Knittel bei den Offizieren 
sehr beliebt gewesen sei. Auf das Schreiben des 
Bezirkskommandeurs hin habe er aus dienstlichen 
Erwägungen die Versetzung Knittels zur Landwehr 
beantragt. Maßgebend dafür sei das Aufsehen ge­
wesen, welches die Stellungnahme K nittels bei der 
Bürgerschaft in Rybnik erregt habe. — Amts- 
gerichtssekretär Schega erklärt, Kammler habe bei 
den Kontrollversammlungen wegen geringfügiger 
Kleinigkeiten ganz exemplarische Strafen verhängt.
— Der Zeuge Apotheker Szeja hat von einem Eo- 
cain- oder Morphiumgebrauch Kammlers nichts be­
merkt. — B^irksfeldwebel Wantke bekundet, daß 
Kammler sehr energisch gewesen sei, aber sonst sei 
ihm nichts aufgefallen, auch nicht bei den Kontroll­
versammlungen — Sekretär Sperling erzählt von 
Schikanen Kammlers gegen zur Übung einberufene 
Mannschaften. — Steiger Goetze sagt aus. es habe 
bei keiner Kontrollverfammlung solche Aufregung 
geherrscht a ls  bei sden von Kammler geleiteten und 
es seien nirgends solche Ausdrücke gefallen. —

Zeuge Tiefbauunternehmer Dickmann will von 
einem Monteur gehört haben, daß Kammler unter 
epileptischen Krämpfen einmal zusammengebrochen 
sei, so daß ein Arzt geholt werden mußte. — Kauf­
mann F ialla bekundet, daß Kammler bei Kontroll­
versammlungen obszöne Äußerungen getan habe. 
die sich nicht wiedergeben lassen. — General der I n ­
fanterie z. D. v. d. Groeben erklärt, er habe den 
Antrag Knittels auf Einleitung eines Ehrenge­
richtsverfahrens zurüäckgewiesen. weil die Über­
führung eines Reserveofftziers zur Landwehr keine 
Maßregel sei.. Morgen wird die Verhandlung 
fortgesetzt.

Humoristisches.
( K i n d l i c h e  Log i k . )  „Ist das wahr. Papa. 

daß wir aus Staub gemacht sind?" — „Gewiß, mein 
Kind!" — „Und die Neger auch?" — „Auch die 
Neger!" — „Aber die aus Kohlenstaub, nicht wahr, 
P apa?"

( G u t  g e g e b e n . )  Altere Dame (ledig): „Wie, 
schon so alt, Herr Oberst, und haben noch keine 
Waffentat vollbracht?" — Oberst: „Tut nichts! 
M an kann. wie Sie wissen, alt werden, meine 
Gnädige, auch ohne Eroberungen gemacht zu haben!"

( U n n ö t i g e  S o r g e . )  „Meine Tochter ist 
siebzehn Jahre alt, und ihr Bräutigam zählt die 
doppelte Anzahl an Jahren." — „Mein Gott, Frau 
Wehmeyer, diese Heirat hätten
sollen! W ...............................
mit 'nem

r nuzayt an ^ayren. — „ncern wmr, <5ran 
yer, diese Heirat hätten Sie nicht zugeben 
Was fängt sie später als gesunde Fünfzigerin 

m hundertjährigen Manne an!"

Gedankensplitter.
Man kann nur noch aus nationalen Gründen — 

aus Gründen, welche in dem Maße national sind. 
daß ihre zwingende Natur von der großen Mehrheit 
der Bevölkerung anerkannt wird, Krieg führen.

Vismarck.
Willst du, daß aickere Gutes von dir sagen, so tu 

es. niemals selbst. Pascal.
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3ĵ  28 0656 
3jt 82 5 6 6  
4Z

151.465

71.4Sn6 Lorri.OnjlcN!
28 565

115.7550
94.755

232.865

5Ä 
L'>,
6 

10
2.8
8 1 6 8 6 6 6  
7^123.1656 
3Z 87.256

ktluren- s. Lieindstinski
Usek.Ktoind. 
öfLlineed«. 
6r-S3l.si.8tf. 
ÜLvr. «i.8tf. 
ül.kied.kt.k. 
klott.llovdd 
6r. 8sst. 86. 
Ü0.0LSS. üo. 
ltomdfZ. üo. 
tlsnnov. 8tf.

üv. V. k. 
L̂Züsb.Ztf. 

evLSNSf so. 
8t«ttinsfüo. 
Mü.kisd.61

6!d151.6056 
7

166 56 6  
146.625L 
,6 7 .2 5 6  
129.75'L 
,62 96b 
168.0616 
177.255

74666
166.66L
161.666
158.668

8v!,iilrt»s1r-ttNsi,
-fZo.OüMpt. 
ümd./lm.pvk 
bsnrs Ompf. 
Uostjü.l.!avü 
8rlr1.vpt.6o

128.905
145.806
311605
124.7056
82.4058

Ll5LNd3kN-M0f.-6iM»1.
Vu!r-8o.8«tv. 

üv. Nr.-Pr. 
0sst.0.5t.85 

üv. 6olü 
8öüösl.li.d.) 
üo.Obt. 6olü
Xuf8tc-6tr. 8. 
üo. »on1889 
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Mzverlaus.
Aus der Kämmereisorst Thorn 

kommen im Gasthause vdorskl in 
G r. B ö s e n d o r s  am
Sonnabend -en N- Oktober,

vornrittags 9r/g Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk G nttau.
23 Stück Eichen-Bauholz nrit 12,32 km 
15 „ Erlen- „ .  3,33 „
6 „ Birken- „ „ 1,71 „

ca. 4 rw Eichen-Kloben,
„ 8 „ „ Rundknüppel,
„ 8 „ Erlen-Spaltknüppel,
„ 20 „ Birken-Kloben,
„ 15 „ „ Spaltknüppel,
„130 „ Kieferu-Kloben,
„ 69 „ „ Spaltknüppel,
„100 „  ̂ Stubben,
„ 30 „ „ Reisig 2.

I I .  Schuhbezirk S teinort. 
ca. 40 rm Kiefern-Reisig 1.
.  130 „ „ 2.
„ 450 „ Kiefern-Stubben.

Thorn den 24. September 1913.
Der Magistrat.

WjkiliA MmtüchW.
Anträge auf Erteilung von 

Wandergewerbescheinen für das 
Jahr 1914 sind im Lause des M o- 
nats Oktober bei der unterzeichneten 
Polizei-Verwaltung Rathaus — Erd­
geschoß — Zimmer Nr. 5 zu stellen.

Die in Händen befindlichen Wander­
gewerbescheine für das laufende 
Jahr sowie die Steuerzettel sind da­
bei vorzulegen. Ferner haben die 
Antragsteller eine unaufgezogene 
Photographie in Visitenkartensormat 
beizubringen. Die Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar sein, 
eine Kopfgröße von mindestens 1,5 
Zentimeter haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre sein. 
Zum Handel mit Druckschriften und 
Bildwerken ist ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
rc. vorzulegen.

Später eingehende Anträge gewähr­
leisten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbescheine.

Thorn den 25. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Fernruf
1010

Bau- und Kunstglaserei, 
Bildereinrahmungs - Werkstätte.

» Donnerstag den 2. Oktober W  
W d. Js . beginnt wieder ein

8  WiisÄttbk-ArsilS
8  für Herren und Damen. Erfolg 8 ^  
8 garantiert. Anmeld. erbitte >  
8  rechtzeitig.

W  H. Wagner, Lithograph, Thorn, 8
8  Heiligegeiststr. 10, Fernspr. 550. 8 1

Zie Geschäftsräume des 
Lhorner Leihhauses

bleiben den 2. und 8. Oktober 
_______3 « - geschloffen. 'MG

Slh»k»I»i>e» - Bnich-
lüiche».

pro Pfund 80 Pfennig,

BriWWrkiiiheii Ir.
pro Pfund 60 Pfennig,

BriiWesserWe« II.
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

ü v r r m L u u  M a m a s ,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof- 

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 
______ Filiale: Breitestraße 18._______

ü - s l r v .
Damen und Herrenpelze, neue u. alte, 

Kolliers u. Muffen und alles, was in der 
Kürschnerei einbegriffen ist, werden von 
mir fachgemäß selbst gearbeitet. Indem  
ich keine Ladenmiete, und Gesellenlöhne 
zahlen brauche, so kann ich viel billiger 
liefern.

»I. V V v ln s , allein. Kürschnermstr. 
in Thorn, Tuchmacherstr. 2, Hof.

Blusen, Röcke, Kinder- 
kleider. sowie Verände­

rungen jeder Art werden sauber, schnell u. 
billig ausgeführt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

L e h r e r  erteilt gründlich

auch Unterricht in Literatur u. Französisch. 
Meld. sind zu richten unter 3 .  W .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

M I
s u e l r l  N ls r r ,

Anf. 30., Landwirt, Akademiker, evtl. als 
Mitarbeiter für Zeitung. Gest. Ang. unter 
6 7 5 8  an K u r t .  N loss»«, Thom, erb.

Tapeten. Wiche»». 
Halben

empfiehlt b i l l i g s t  
L>.6t«Llvk1,Gerechte-u.Hohestr.-Ecke.

N s l s k i - s u ,
Münchener Ersatz,

ein allseitig als vorzüglich anerkanntes, 
voll und angenehm schmeckendes Tafel- 
getränk, empfiehlt
Thorner Brauhaus, Fernspr. 164.

Wagenräder
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

KMsrä N tm iiM ,
Thorn.

Brombergerstraße 110.

O O G G O O « O O O « G O O S O E O G E V

iU e i ie iA l i lM i i : !r

rrviWlilliOttöj
^ 25 om ssross, äoxxsl8si. o,

«?rsi8 lckark 1 » 2 5 > § 
« 2 u daköll dsi «

? OulmsrZtr. 4 — Isl. 839.

3 Gaskronen,
4 Gasstangen,
2 Bogenlampen

hat sehr preiswert abzugeben

r  llkkin. U Ä tM ie k l
S p a ßmacht
allen Damen das 
Schneidern nachFavorit- Schnitten

Zu haben bei:
J u l i u s  Q i ' o s s s i ' ,

Wäsche-Aurstattungr-Geschäst,
_______ Elisabethstrai,» 18._______

c k u s t u s  ^ V a 1 1 ! s

Diesjährigen

SÄenberhanig
hat noch abzugeben

Kaschorek.

7 jährig, 3' 3*1," groß, flott und elegant, 
sehr bequem, für Hauptleute und Adju­
tanten, mittleres Gewicht.

Q lrs r ls lu s »
________ M ajor beim Stäbe, Ulanen 4.

Im  Osfizier-Pferdestall Inf.-Regts 21, 
am Hauptbahnhof, T h o r n ,  stehen 
zum Verkauf:

IM . WWW
1000 Mark,

r .
1200 Mark.

Näheres daselbst oder Geschäfts-Zim- 
mer 11II21.

An gutgehendes
Mch- L  Äch 
M I - M W .
passend für Damen, ist krankheitshalber 
in D  t. E y l a u  sofort oder später zu 
verkaufen. Angebote unter V .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Garten als Baustelle
an der Sraudenzerstraße gelegen, 20 w, 
Front, billig zu verkaufen.

« e l i» - - - ,  Melllenstraße 85.

zum Einkochen, Zentner 7 Mk.,

Zentner 25 Mk.,

M  SIMlll.
Zentner 15 Mk., verkauft 

Zlllchay bei Gollub.
2 Fühlt!!, I ^ M iz ,

hat abzugeben N v m k e ,  W erdenkeim, 
Post Noßgarten.

Wegen Rationsverlustes verkaufe von 
sofort lO'izjähr., dunkelbraune, ungarische

A u l e ,
truppenfromm. flotte Gänge, ausdauernd, 
fehlerfrei. 900 Mark.

Oberlt. Albrechtstr. 6.
Guterhaltener

sehr geeignet für 
Händler rc. steht billig zum Verkauf.

Gärtner, Flaschenbier- 
illig zum Verkauf.
Lulmerstratze 28.

Mein KmW,
Mauerstraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge- 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr.
______ Albrechtstr. 6, 2. I.

billigst
Goldfische

Schiüerstraße 18.
Gut erhalt. MilitSrmantel

(einreihig) billig zu verlausen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Prelle".

Sauberes

hat in kleineren und größeren Mengen 
abzugeben

K.TüiiiblüNkl'slhtBnDrnlkttki,
___________ Katharinenstr. 4.

Eltsabethstr. 16.

Ausziehbares NliSerbeltgeUell
mit Matratze ist billig zu verkaufen 

_______________ Araberstraße 16.
2 gut erhaltene

(Gas) zu verkaufen.

Louis SruuävalS,
Neustadt. Markt 12.

Sofa und Bettgestell
billig zu verk. Tuchmacherstraße 1, l.

KI» «er M-Arkier
zu verkaufen__________Ritterstraße 10.

Fast neuer, tinMiiniger Wage»
preiswert abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse*.

Marktbude
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse

Landgrundftück,
10 Morg. groß, gut. Bod., zu verkaufen. 

Frau L i«rn , Kostbar bei Podgorz.

K a u f e  jeden Posten

K s s i t s n i v i Z
___________________ Bäckerstraße 26.

8»t erhalt., gebr.Iaiierbraililüftil
gesucht. Angebote unter H V . 1 0 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.________

Wühniliisisnnnkbütk.,
Gut möbl. vor-erzimmer,

event!, mit Klavierbenutzung zu vermieten 
Kt. Marktstraße S» 2, l.

M liertk WMWhniinnkn
Ecke Neustädt. Markt und Gerechtestraße

Freundlich möbliertes

Balkonzimmer
t nach der Weichsel, vonAussicht nach 

zu vermieten
eichsel, vom 1. 10. 

Bankjtr. 2. 2

Aernes, niülil. VürSerziimiier
mit separatem Eingang von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen
____________Copperuikusstr. 24, 2» r .
11-öbl. Wohn. mit Burscheng. v. 1. Okt. 

zuverm. Tuckmackerstr. L6.
dut möbl. Vorderz. m. s. E., m. a. o. 
-  P ., v. 1. 10. z. v. Backerstr. 39, 2
2 rnödl. Vorderem., m. Lursekenst., 

evtl. Stall, iw  iuä. Lause xreisivert ru 
vermieten S L v L N S n s t^ . 8 9 .

AM. «i. zi»l
G eretstr. 5 . Z T r .

von s o f o r t  billig zu vermieten.
Großes, freund!, möbt. Z im m er zu 

vermieten Talstrahe 26, 2 Tr.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
nebst Burfchengelatz, von» 1. lO. zu ver­
mieten Gerechiestrnk- «, 1.

v e s s l s u  2 ,  k r s i d u r g e r  L t r s s r «  L 2

D r .  4 .  I s y M s  V o r b v r v i t u n s s s - A n s t a l t
xszrr 1903 k- d- Svviesck-, pnim - u
/1di1un,-lk*nüfung, sô v. 2 . Lintr. 1. ck. Zeknncks einer ttoii. I^elir-

. L L -
S S L  S 7 L b » u r i « i , t « n .

1912 n. 1913 best. distt. 1SS nämliett: 31 (äar.
1S vsm on), 19 ktir Vkvn- n. SO kür Vdvn- n
UnIvnsvlLUncks, 1 3 k  die üdri^ Llassen n 42 LSnjäknigs.

V o is p k Q N  8 r .  1 1 S S 7 . z

gegenüber Schützenh., Gerberstr. 33135, 4.

MWlMier
zu verm eten.

Freundlich niödliertes

MWllMl
mit Gas zu vermieten

MeMenstraße 7ü. 2. k.
M llöbl. Zim. zu vm., mit a. ohne Pens. 
Ä S  an anständ. Dame. Brückenstr. 21,3.

Ar. S o im a a a '8  Vürbtreitililgsüllstillt. Püse», Nühlrisstr. 22.
Für Einj -Freim -, Prim  -, Fabnr.- u. Abltur -Prüs., sowie z. Eintr. in jede 

Klasse einer höh. Schule. Ostern 1913 best. fast sämtl. Schüler. —  Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Pensionat unter steter Aufsicht. Illustrierte Prospekte 
mit Nachweisung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko.

für alle Militär- u. Zckulexamina. 2. Lm jLkr.-, pr/m a-, ?Ldnr!ed-» 
Abitur.» f. alle K!.k6k.5vku!va — Lackottea. — 6rossv 2eltersparn. 
ttaldj, Kurse. — VorrüZl. LrkvIZe. — Li§. Lk3ä.xebNli.1.ekrerkoUe8. 
—  Lis- Zckul- u. pensionsAed. —  Oute Verpkl. —  Lesonck. Vvrück- 
rlcklixunx Ledvackor Lcküler. —  bis 1913 dostanckoa über 
1600 Scküler ilire Prüfung. — Prospekt. — D ire k to r  IKotke.

b a u s u  v k t l l ,
tvLüls unser silderM'anes

„(üourdiere - vuoli"
(Avsetsl. gesell.).

Lrsat« kür DoxpelpUDpäLeli unä 8 ol2 2 6 in6 ntäae1i,' 
srkorüert -weder LSvlranstrloü nveü Ilnterlialtuns.

Prospekte und ^nsettlü^e Lostenkrei.

K rM u m  "
___________ Vsrtrsivr au sllsa kiSkrv» gesuekt.
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zvis rarLäe-NLken, Llläerdallen, Lllävr- 
ÄraLt vtv., oto..

smxLsdlt billigt

P s u i V s r r e / ,  idor».
H t s t L ä t iL L l is r  Ic k a rk t 2 1 .

D s Iv M a  138. re lsp do n  138.

Möblierte Zimmer
m. Morgenkaffee z. verm. Strobanvstr. 8.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Pens. zu verm. Altstädt. Markt 12.
M X lll t iim  >">t guter Penj. zu oer. 
M l l l .  Q ll l l .  mieten Gerstenstr. Ss. 1.

» id l. N L L

M bl
zu vermieten

Zimmer
Briickenstraße 14, 3.

im v. sof. zu verm., ev. m. 
llli.Pens. DreitesLr. 38, I I .

hell, mit guter
Schuppen,
ier Einfahrt zu mLinfahrt zu vermieten 

Graudeuzerstraße 83.

Gut möbl. vorderztmmer
zu vermieten________ Gerberstraße 23, 1.
^M öbliertes Zj^m er mit sep. Eingang
A »  zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

Neuer Laden
mit Wohnung u. sämtlichen Einrichtungen 
f. Fleischerei u. Eßiokal u. Delikatessen- 
handl. mit Vorkostgeschäft sofort billig zu 
vermieten L r U s s r ,  Strobandstr. 8.

Balkon. Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim Portier oder bei 

As«ulll»»«,nn, Schmiedebergstr. 3, 1.
große Stube und Küche, zu 
vermieten Walvstr. 73.

der Auto-Fuhr-Gesellsch-A'

Seglerstratze
sind vom 1. 1. 14 oder sM 
anderweitig zu vermieten. ^

L o u is  cko sA
Die bisher von der Firma 

We e s e  innegehabten

Bäckerei-
RäumlichkeitA..

auf meinem Grundstück Schloß! ^in. 
sind vom 1. 1. 14 anderweitig S

Z r a u v r .

1 WohmO
Zimmer mit Balkon, Bad unv

1 WohnuA
4 Zimmer mit Erker, Bad und, 
1. Etage, zu vermieten

M s r A H N L s M
von 3 schönen Zimmern nebst sa

Nilhe"'

Z u b . h ° r > f v r . ^ u ^ r m ^ m ^ <

ÄsknuG
Wegen Versetzung ist hBtA

Oberst J o r d a n  innegehabte

Stallungen, zum 1. Oktober zu .
Beste L-ge. direkt am Stad'p^r s

...............m .  S a r te i'
" ' ' Waldstr. 43.

z-zimmerwohnM.-

6 Zimmer, reicht. Z 'ib eh or.K  gg.z. 
Pf-rd-st.. Burschen^. Melllensw  ̂ §0 
5 Zim. wie vor Mellienstc.
3 A m . wie vor M-llie>>stc. "  stc, A 
3 Zim. mit reicht. Zbh Kv K ^ e  
2 Zimmer wie vor „en-

s L L M - K
K  m. b. L». M e llie n s tr^ ^

Wilbelmftadt
tzochherrschastliche

Wohnung
2 Etage, S Zimmer.

Balken-
beste^

—
Die vvm Herr» H aiipliuan«  

bisher innegehabte

WohnnnsBrvmbergerstr. 9L?-st°h°nd 
mern nebst Zubehör und A „ ,ie tK  
oersetzungsbatber sofort z^

viert, reich!. Äuoey^, z,

°  s»»«-S .k^
Schillerstr. 12. vom 1-

A M « . Mtzt r
wert zu vermieten. ^

UM»e

zu vermieten von sofort


